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Vierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
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Morgenblatt. 8 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 29. Novbr. Se. Majeſtät der König eröffnete 
in Allerhöchſteigener Perſon den Landtag. Die Thronrede 
lautet im Auszuge ungefähr folgendermaßen: Se. Majeftät 
verheißt eine Geſetzesvorlage für das ländliche Gemeinde- und 
Polizeiweſen der öſtlichen Provinzen und zur Regelung der 
Gemeinde⸗Ordnungen der weſtlichen Provinzen, fo wie zur 
Verbeſſerung der Kreis: und provinzialſtändiſchen Einrich⸗ 
tungen. Der Kampf zwiſchen mehreren Mächten Europa's 
ſei zum aufrichtigen Bedauern noch unbeendigt, indeß auch 
heute ſei unſer Vaterland noch eine Friedensſtätte. Ich 
hoffe, daß es Mir gelingen werde, die Ehre und Machtſtel⸗ 
lung Preußens zu wahren, ohne lange und ſchwere Kriegs: 
opfer aufzulegen. Ich bin ſtolz, daß kein Volk kampf⸗ 
bereiter, opferfrendiger als das Meinige iſt, wenn wirk⸗ 
liche Gefahr für die Ehre und das Jutereſſe Preußens 
droht. Mir legt dieſes zuverſichtliche Bewußtſein die Pflicht 
auf, unter treuer Feſthaltung abgegebener Erklärungen, keine 
Verbindlichkeiten einzugehen, deren politiſche und militäriſche 
Tragweite nicht zu überſehen iſt. In der Stellung, welche 
Preußen, Oeſterreich und der deutſche Bund in Folge über⸗ 
einſtimmender Beſchlüſſe eingenommen haben, liegt eine ſtarke 
Bürgſchaft für fernere Wahrung jener unabhängigen Haltung, 
welche ebenſo mit aufrichtigem Wohlwollen und unparteiiſcher 
Würdigung der Verhältniſſe nach allen Seiten hin verträg⸗ 
lich, als für Anbahnung eines gerechten, dauerhaften Friedens 
förderlich iſt. 


Berliner Börſe vom 29. November. 
Anleihe 101%. SPrämien-Anleihe 108. 


Staatsſchuldſch. 86. 4 ½ pt. 
Bexbacher 160%. Köln⸗Minde⸗ 


ner 170. Freiburger I. 141. Freiburger 11. 126. ecklenburger 54. 
Nordbahn 53%. 1 A. 220 . B. 188. Oderberg. 211% u. 1604. Rhei⸗ 
niſche 111. Metall. 67%. Lodſe —. Wien 2 Monat 90%. National 70%. 
Minerva 


Wien, 29. November. London 10,51. Silber 112%, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
(Neueſte levantiniſche Poſt.) Konſtantinopel, 19. Nov. Baron 
Rege 2 einer Abſchiedsaudienz vom Sultan empfangen worden, Die 
ge Ge 


ldklemme ift im Steigen; ebenſo die Theuerung, zu deren Abwehr 
“gut Brot⸗Taxe eingeführt wurde. Die tuneſiſchen Hilfstruppen find nach 
tum ickt worden. Die 


! Cholera rafft in der e Legion 
viele O. weg. Die Franzoſen werben im umfaſſenden aßſtabe für pie 
Fremdenlegion. Admiral Bruat iſt von hier abgereift (und wie bekannt wäh⸗ 
rend der Fahrt nach Toulon geſtorben). 
Konſtantinopel, 22. Novbr. (Auf dem Landwege.) General Simpſon 
iſt ohne Aufenthalt hier durchpaſſirt, ein Theil des engliſchen Geſchwaders 
aus dem ſchwarzen Meere hier angekommen, desgleichen ein amerikaniſches 
Geſchwader unter Commodore Breeze aus dem Mittelmeere. Der Logothet 
Ariſtarchi hat die Erlaubniß zur Rückkehr erhalten. a 
Athen, 23. Nov. Die Banden in Phtiotis wollen ſich gegen Amneſtie⸗ 
uſicherung ergeben, die Regierung verlangt deren unbedingte Unterwerfung. 
Drückende Theurung. Die Regierung hat für 1½ Millionen Drachmen Ge: 
treide gekauft, um es zum Ankaufspreiſe an die Bäcker zu überlaſſen. 
Trapezunt, 10. Nov. Laut Briefen aus Erzerum vom 28. v. M. iſt 
Kars noch immer eng eingeſchloſſen. 
eruſalem, 10. Nor. Große Theuerung und Waſſersnoth. 
lexandrien, 21. Nov. Die Kommiſſion in Betreff der Kanaliſirung 
der Landenge von Suez iſt hier eingetroffen. Der engliſche Ingenieur wird 
bald nachfolgen. Man bedauert, daß der für Preußen erwartete Vertreter 
Herr Lentz nicht erſcheinen wird. , 
Trieft, 28. Nov. Se. k. k. Hoheit Erzherzog Ferdinand Mar ift geftern 
zum erſtenmal ausgefahren. 


u [Zur Situation.] 


Breslau, 29. Novbr. In Berlin 
findet beut die Eröffnung des Landtages ſtatt, welchem die allge: 
meine Aufmerkſamkeit in ungleich höherem Grade zugewandt iſt, als 
den Seſſionen der abgelaufenen Legislatur-Periode. 

Man erwartet von ihm den Ausbau unſerer Verfaſſung, welche 
auf verſchiedenen wichtigen Gebieten des ſtaatlichen Lebens ihren pro: 
viſoriſchen Charakter noch nicht abzuſtreifen vermocht hat; man erwar⸗ 
tet dieſen Ausbau in jenem konſervativen und monarchiſchen Sinne, 
welcher als unbedingte Vorausſetzung unſeres konſtitutionellen Lebens 
gilt, weil er die Eigenart des preußiſchen Volks ſelbſt it. 

Wir wiſſen nicht, ob die auswärtige Politik unſerer Regierung 
direkt oder indirekt Gegenſtand der Debatte werden wird; vorkommen⸗ 
den Falls aber erwarten wir, daß der Landtag das Bekenntniß ab⸗ 
legen wird, daß dieſe Politik unfer Land vor großen Drangſalen und 
unerſetzlichen Opfern bewahrt hat, ohne daß Preußen, die Segnungen 
Friedens genießend, vom Recht und von der Ehre zu weichen 
brauchte. 

Man erwartet endlich, daß der Landtag die Regierung bei allen 
Maßregeln zu Linderung des Nothſtandes bereitwillig unterſtützen wird, 
zumal dieſelbe wie das neulich citirte Reſeript des Herrn Handels⸗ 
miniſters, ſowie die jetzt erfolgte Siſtirung der Steuervergütung für 
ausgehenden Branntwein beweiſen, eben ſo weit entfernt iſt, dem Ein⸗ 
zelnen Opfer zu Gunſten der Konſumenten aufzuerlegen, wie den Ein⸗ 
zelnen zum Nachtheil derſelben einfeitig Vortheile zuzuwenden. 

Was die große Kriegs- und Friedensfrage betrifft, ſo wäre, wie 
verſichert wird, König Leopold mehr als je mit Wiederherſtellung 
des Friedens beſchäftigt; doch ſcheint es, daß bisher alle Vorſchläge 
an dem — Koſtenpunkte geſcheitert find, daß Rußland die Bezah⸗ 
lung der Kriegskoſten als eine ihm zugemuthete Erniedrigung ablehnt. 

Was die Nachricht der „Preß“ hinſichtlich ruſſiſcher Friedens⸗Vor⸗ 
ſchläge meldet, dürfen wir dahin geftellt fein laſſen; da uns in dieſer 
Meldung die Signalifirung 285 Differenz Englands und Frankreichs 
das Wichtigſte zu ſein ſcheint. 5 
„Die Politik des franzöſiſchen Gouvernements, ſagt die „Preß“, 

iſt lediglich darauf gerichtet, die Frage zu löſen, die den Krieg über: 
haupt herbeiführtez es bezweckt nichts anderes, als alle Streites⸗ 
punkte zwiſchen Rußland und der Türkei hinwegzuräumen und eine 

uke Barriere gegen die Vergrößerungsluſt des erſtern zu errichten. 
Die Politik des engliſchen Kabinets geht weiter. Sie will, nach⸗ 


das azowſche Meer zu verlaſſen hatte, 
die Allürten dieſes Meer, worin ſie 
Fahrzeuge zerſtörten, i 
den verlaſſen wiſſen wollen, damit dieſelben nicht fonft im Beginne des 


Freitag den 30. November 1855. 


dem alle die Punkte erreicht ſind, um derentwillen der Krieg begonnen 
wurde, den Krieg aufs Unbeſtimmte hin fortſetzen, entweder 
um Rußland zu demüthigen, oder um andere territoriale Arrangements 
und politiſche Beziehungen auf dem Continente herbeizuführen. Man 
vergißt dabei zweierlei, einmal daß Rußland nicht in ein oder zwei 
Jahren völlig beſiegt werden kann, und zweitens, daß wir, wenn wir 
einen extremen Krieg gegen daſſelbe führen wollen, unſere Allianz mit 
Frankreich aufs Ernſtlichſte gefährden. Wir werden dadurch in eine 
Poſition gebracht, die unvermeidlich Unehre mit ſich bringt, wenn wir 
ſie aufgeben, oder eine völlige Erſchöpfung unſerer Mittel, wenn wir 
fie weiter verfolgen. Den guten Ruf unferer Mäßigung werden wir 
einbüßen und hinſichtlich unſerer Politik, von aller Welt mit Eiferſucht 
und Mißtrauen betrachtet werden. — Die Kriegskoſten wiegen nie zu 
ſchwer, wenn es ſich um die Unabhängigkeit eines Landes handelt, oder 
um ſeine Ehre, ohne die es keine Unabhängigkeit giebt. Aber die 
Koſten eines Krieges fallen umgekehrt ſchwer ins Gewicht, wenn wir 
um politiſcher Zwecke willen zu den Waffen gegriffen und im Laufe 
des Krieges dieſe Zwecke bereits erreicht haben. Die Kriegsausgaben 
Frankreichs betragen in dieſem Augenblick anderthalb Millio⸗ 
nen Pfd. St. per Woche und die engliſchen nur eine viertel 
Million weniger. Man erträgt das jetzt; man geht darüber hin. 
Wenn aber die Illuſionen verſchwunden fein werden — und fie wer: 
den verſchwinden — und der gute Verdienſt ein Ende nimmt, 
der jetzt das Steuerzahlen erträglich macht, mit welchen Empfindungen 
wird man dann auf den Zuwachs blicken, den unſere Staatsſchuld er⸗ 
fahren hat?“ 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Die „Militär. Ztg.“ ſchreibt: „Den neueſten Nachrichten zufolge, 
welche wir dieſer Tage über Varna aus Kamieſch erhalten haben, 
wurde das Feuer aus den Mörfenbatterien gegen das ruſſiſche Nord: 
fort von Seiten der Alliirten in der erſten Woche dieſes Monats er: 
öffnet. Es fiel im Durchſchnitt jede Minute ein Schuß; das Feuer 
erweiſt ſich aber aus der Diſtanz von 2300 pariſer Metrers als voll: 
kommen unwirkſam. Dem Vernehmen nach wollen es die Verbünde⸗ 
ten jetzt mit den ſchwimmenden Batterien verſuchen, um die ruſſiſchen 
Landbatterien zu zerftören. Die Arbeiten zur Beſeitigung der an der 
Einfahrt in die Rhede verſenkten Schiffe wurden aber noch nicht ernſt— 
lich in Angriff genommen; es verlautet daher im franzöſiſchen Haupt- 
quartiere, daß eine größere Aktion gegen die Nordforts während des 
Winters 1855—56 nicht ſtattfinden werde. 

In Sebaſtopol befinden ſich nur verſchiedene kleine Truppentheile 
und die Artilleriemannſchaft zur Beſtreitung des Feſtungsdienſtes 
und zur Bedienung der Geſchütze. Süd- Sebaſtopol iſt beinahe 
menſchenleer. Die prächtigen Kaſernen der Karabelnaja find faſt 
unverſehrt und könnten recht gut als Spitäler verwendet werden, 
aber die Ruſſen beherrſchen mit ihren ſchweren Geſchützen alle 
Theile von Süd⸗Sebaſtopol und haben bis zur Stunde noch 
keine Raketen dahin geworfen, weil ſie dieſelben auf eine gelegenere 
Zeit aufſparen. Marſchall Peliſſier gab daher den Befehl, alles be: 
wegliche Material aus der eroberten Stadt nach Kamieſch und in das 
Lager zu ſchaffen und zum Baue der Häuſer und Baracken zu ver⸗ 
wenden. Das Fort Nikolaus, welches durch die Belagerung nicht ge⸗ 
litten hat, iſt beinahe ganz ausgeräumt; eben ſo alle groͤßeren und 
kleineren Gebäude, welche von den Genietruppen ſammt den Docks 
unterminirt wurden und eines ſchöͤnen Tages in die Luft fliegen werden. 

Ueber die lagernde Feldarmee der Alliirten erfahren wir 
Folgendes: Am Plateau von Sebaſtopol, gegenüber von Inkerman, 
ſteht das zweite franzöſiſche Korps, beſtehend aus 4 Divifionen 
(1 Infanterie» und die Kavallerie⸗Diviſton d'Allonville find detachirt). 
Ein Theil des engliſchen Korps lagert an der Eiſenbahn am Pla: 
teau als Reſerve. Die dort geweſenen franzöſiſchen Garden ſind ſchon 
in Frankreich. Gegen die ruſſiſche Poſition Mackenzie macht das auf 
den Fedutſchine-Anhöhen lagernde Korps des Generals Mae Mahon 
die Front; dieſe Pofition iſt ſehr ſtark befeſtigt, und am Brückenkopfe 
bei Traktir, dann im Thernajathale längs der Waſſerleitung ſtehen die 
Vorpoſten, die alle 24 Stunden abgelöſt werden und von ſehr ſoliden 
Feldverſchanzungen gedeckt find. Die Divifion Herbillon (zwölf Batail⸗ 
lone) ſteht auf der Woronzofſſtraße als Reſerve des Korps Mae Mahon. 

Das piemonteſiſche Korps halt nach wie vor die Punkte Ka⸗ 
mara, Karlofkapu und Tſchorgun beſetzt; die zweite Diviſion dieſes 
Korps ſchließt ſich als Reſerve an die Diviſton Herbillon an. Am 
Chamli⸗Plateau bei Alzu war am 14. November noch eine franzöſiche 
Brigade vorgeſchoben geweſen, über deren jetzige Beſtimmung nichts 
bekannt iſt. Im Belbek⸗Thale, mit der Front gegen Aitodor, ſteht die 
Diviſton d Autemarre des 1. Korps. Der Reſt des engliſchen Korps 
Garunter die Hochländer⸗Diviſton des nach London abgereiſten Gene⸗ 
rals Campbell) lagert beim franzöſiſchen Obſervatorium und in Bala⸗ 
klawa. Die Kavallerie-Divifion Moris hat ſich nach Konſtantinopel 
eingeſchifft und die zwei anderen Divifionen des erfien Korps flehen in 
Kamieſch; hieraus iſt zu entnehmen, daß die Franzoſen und Piemon⸗ 
teſen den Ruſſen Front machen, und daß die Engländer die ruhigſten 
und beiten, dem Meere am nächſten gelegenen Lagerplätze einnehmen. 
Die franzöſiſchen und piemonteſiſchen Soldaten haben mit militärischer 
Prägifion ihre Lagerhülten und Feldſchanzen ſelbſt errichtet. Das eng⸗ 
liſche Lager wurde auf plumpe Art von Civil⸗Taglöhnern konſtruirt, 
und erregt außer den dahinführenden guten Straßen bei Niemandem 
Bewunderung“ f 

O. C. Man ſchreibt uns aus Odeſſa vom 20. November: Der 
Befehl des Admirals Lyons, wonach Gopeevich bis zum heutigen Tage 
ſoll dadurch veranlaßt ſein, daß 
ie faſt alle vorhandenen ruſſiſchen 
noch vor der Zeit des Einfrierens von allen frem⸗ 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Frühjahrs von den Ruſſen zum Transporte gezwungen werden können. 
General Lüders iſt hier eingetroffen. Die hieſige Garniſon wird ganz 
aus Linienmilitär beſtehen. Die ſmolensker Druſchinen ſind nach Ki⸗ 
ſcheneff dirigirt worden. 

Von der polniſchen Grenze, 22. Nov. Nachdem nun in 
der Krim eine faſt gänzliche Waffenruhe eingetreten iſt, ſind die Augen 
Europas vorzugsweiſe auf den aſiatiſchen Kriegsſchauplatz, und zunächſt 
auf die Operationen Omer Paſcha's auf der direkt nach Kutais 
führenden Straße gerichtet, und aus dieſem Grunde dürften einige auf 
die kaukaſiſchen Provinzen bezügliche militäriſche Mittheilungen nicht 
unintereſſant fein. Die ſämmtlichen ruſſiſchen kaukaſiſchen Provinzen 
beſtehen aus gewiſſen militäriſchen Abtheilungen, welche ihren eigenen 
Chef haben, und ſämmtlich dieſe Abtheilungschefs find dem Oberkom⸗ 
mando des Generaladjutanten Murawieff untergeordnet. So iſt zum 
Beiſpiel General Fürſt Bagration-Muchranski Chef der Truppen 
in Gurien und Mingrelien, welche aus Landesmilizen zu Fuß und zu 
Pferd beſtehen, und welchen einige Koſaken⸗Regimenter beigeordnet ſind. 
Ueber die Truppen bei Achalzick kommandirte der bei Kars gefallene 
General⸗Lieuteannt Kowalefski; Chef der eriwan'ſchen Truppenab⸗ 
theilung iſt General Sußloff; vor allen aber iſt der Chef des Hee⸗ 
res in Gruſien, Generallieutenant v. Bebutoff hervorzuheben, unter 
deſſen Oberbefehl diejenigen Truppen ſtehen, denen es nun vorbehalten 
iſt, dem Invaſionsheer Omer Paſcha's zu begegnen. Die Kern⸗ 
truppen, welche dem Sieger von Achalzick und Gumri zur Dispoſttion 
ſtehen, ſind zunächſt die 19te Infanteriediviſion unter dem Befehl des 
Generallieutenants Koslowski J., welche aus der Musketierbrigade 


und der Jägerbrigade) des Generals Ewdokimoff beſteht, welch 


letztere während des Krieges mit Schamyl auf einer Kordonlinie gegen 


denſelben ſtand, gegenwärtig aber verwendbar iſt, weil die Kordon⸗ 


linien im Frieden mit Milizen beſetzt werden. Ferner kommandirt 
Bebutoff über die 20ſte Infanteriediviſton, welche, gleichfalls aus 4 
Regimentern beſtehend, mit der 19ten Divifion zuſammen 16 Batail: 
lone zählt, was angeſichts des heranrückenden Feindes, der allein auf 
der Straße gegen Kutais 22 Bataillone oder 20,000 Mann ſtark fein 
ſoll, nicht viel iſt. Allein zahlreicher find die in Imeretien und Gru⸗ 
ſien (Georgien) von Murawieff zurückgelaſſenen Reſervebataillone, de⸗ 


ren Auzahl dort 32 Bataillone betragen kann, da das ganze kaukaſi⸗ 


ſche Heer 48 Reſervebataillone zählt, wobei die Milizen und die zahl⸗ 
reichen Linienkoſaken nicht in Anrechnung kommen. Wenn man aber 


bedenkt, daß letztere ſowohl, wie auch die Reſervebataillone an verſchie⸗ 


denen Punkten zerſtreut ſind, ſo haben die Ruſſen, für den Fall, daß 
es dem türkiſchen Oberbefehlshaber gelingt, fein Heer mit dem von Ba- 
tum und Redutkale heranrückenden Abtheilungen zu vereinigen, keines⸗ 
wegs die Uebermacht. Dennoch bleibt das Unternehmen für die Tür⸗ 
ken ein ſehr gewagtes, indem Murawieff mit ſeinem Heer zum Sur: 
curs des bedrängten Bebutefi noch immer zeitig genug eintreffen könnte. 
Dann wäre allerdings Kars gerettet und Anatolien von den Ruſſen 
befreit, aber der türkiſche Feldherr müßte auch ſeinerſeits für eine glück⸗ 
liche Retirade beſorgt ſein. So viel ſteht feſt, daß die von engliſchen 
Blättern angeregte Frage, wer Georgien künftig beherrſchen ſoll, eine 
ſehr voreilige iſt. (A. 3.) 
Aus dem Norden. Der „Sun“ ſchreibt: „Von einem angeſe⸗ 
henen Kaufmanne erhalten wir folgenden Auszug aus petersburger 
Briefen: „Wie aus Archangel gemeldet wird, ſind daſelbſt ungefähr 
12 Schiffe, darunter zwei amerikaniſche, eingelaufen. 40 bis 50 an⸗ 
dere Schiffe werden noch erwartet. Die Ruſſen ſind neugierig, zu er⸗ 
fahren, wo eigentlich die engliſchen Kreuzer ſtecken. Ungefähr 18 Schiffe, 
die ſämmtlich Ladungen an Bord hatten, find in Archangel angekom⸗ 
men. — Etwa 250 Küſtenfahrer ſind von Kronſtadt ausgelaufen mit 
Ladungen, welche für die finniſchen Häfen beſtimmt ſind.“ . 
Dein „M.⸗ Herald“ gehen aus St. Petersburg vom 15. Novem⸗ 
ber folgende Privatmittheilungen zu: Was die Blokade des weißen 
Meeres angeht, ſo hat ſich dieſelbe als völlig wirkungslos erwieſen. 
Kleine nicht tiefgehende Dampfſchiffe und zwar in großer Anzahl, das 
iſt es, deſſen wir bedürfen. Dreiundoierzig Schiffen glückte es, ſich 
durch die vor Archangel liegende Eskadre bis in die Stadt hinein zu 
ſtehlen; von denen 19 mit Roggen, Roggenmehl, Flachs und Werg 
wieder in See gingen. Die 24 andern wurden durch das Eis zurück⸗ 
gehalten und werden in Archangel überwintern müſſen. 105 
Stilles Meer. Nach den neueſten amerikaniſchen Blättern 
bätte die ſpurlos abhanden gekommene ruſſiſche Flotte doch in der Amur⸗ 
mündung Schutz gefunden. Die „New-Yorker Abendpoſt“ vom 12. 
November meldet: „Es ſind durch den Dampfer „John Hancock“ 
neuere Nachrichten aus Ruſſiſch⸗Aſien nach San Franzisko gebracht 
worden. Die Ruſſen haben ihre Kriegsflotte und Mannſchaften an 
der Amur⸗Mündung konzentrirt. Die Befeſtigung, vor welcher die aus 
3 Fregatten, 3 Korvetten und 1 Dampfer beſtehende Flotte liegt, ſoll 
15,000 Mann () Beſatzung haben. Der Zugang zum Amur iſt 
durch eine Sandbank verſperrt, über welche die ruſſiſchen Fregatten nur, 
nachdem ſie ausgeladen und ſogar ihre Maſten abgenommen hatten, 
gelangen konnten. Es iſt ſehr unwahrſcheinlich, daß die Flotte der 


Alllirten dieſen gefährlichen Weg benutzen kann.“ — Es wird weiter 


beſtätigt, daß der engliſche Dampfer „Baracouta“ die bremer Brigg 
„Grete“ als 5 aufbrachte, welche die aus 140 Mann beſtehende 
Beſatzung des vor längerer Zeit an der japaneſiſchen Küſte geſcheiter⸗ 
ten ruſſiſchen Kriegsſchiffes an Bord hatte und nach Ruſſiſch⸗Aſten über⸗ 


zuführen verſuchte. 


Preußen. 
9 Berlin, 28. November. Friedensgerüchte und Widerlegun⸗ 


gen: das wirbelt in der Preſſe fo bunt durcheinander, daß es nicht 
m 
) Die ruſſiſchen Jaͤgerregimenter dürfen nicht 


5 b mit den ebenſo benannte 
Formationen in Deutfchland verglichen werden. Sie führen keine — 
Fach ſondern glatte Gewehre, und ſind 8 mit den preußiſchen 


ſilierbataillonen in Bezug auf ihre Ausbildung zu vergleichen. 


E 


* 


* 


päiſchen Frage hinzugezogen werden müſſen. 


N i 


leicht if, einen Ariadne⸗Faden aus dieſem Labyrinth zu finden. Das 
Zicherſte bleibt immer, daß man das Sachverhältniß moͤglichſt unbe⸗ 
fangen betrachte und auf einer ſolchen poſitiven Grundlage die Beant⸗ 
wortung der Frage verſuche: was iſt wahrſcheinlich? Zunächſt iſt 
das Eine erſichtlich, daß der eingetretene Winter jede bedeutendere mi⸗ 
litäriſche Unternehmung unmöglich macht und daß daher eine entſchei⸗ 
dende Wendung auf dem Kriegsſchauplatze für die nächſte Zeit nicht zu 
erwarten iſt. Vielmehr find beide Theile zum einſtweiligen Abwarten 
gezwungen und haben ſomit die beſte Gelegenheit, die Ergebniſſe der 
jüngften Vergangenheit und die Ausſichten der Zuknnft ruhig zu prü⸗ 
fen. Das ruſſiſche Kabinet wird es ſich wohl nicht verbergen, daß die 
Ereigniffe des Krieges feiner Sache nicht günſtig waren, daß vielmehr 
die umfaſſendſten Anſtrengungen des gewaltigen ruſſiſchen Reiches nicht 
vermocht haben, immer empfindlichere Schläge, immer ſchmerzlichere 
Rußland kämpft gegenwärtig nur zu ſeiner 
Vertheidigung und hat ſicher kein Intereſſe, einen Krieg zu verlängern, 
der erſchöpfend an ſeinen Hilfsquellen zehrt und der nur durch unberechen⸗ 
bare Exeigniſſe eine Wendung zu Gunſten ſeiner Sache nehmen könnte. 
Man darf daher bei Rußland die Geneigtheit zu einem Frieden unter 
erträglichen Bedingungen vorausſetzen, wenn es auch mit Anerbietun⸗ 
gen zurückhält, ſo lange die ſchroffe Haltung der Gegner eine irgend 
wie eingehende Aufnahme nicht hoffen läßt. Was die Gegner Ruß⸗ 
lands betrifft, ſo begreift man, daß ſie, von ihren Erfolgen berauſcht, 
das Programm ihrer Friedensbedingungen etwas in die Höhe ge⸗ 
ſchraubt, und auch die öffentliche Meinung der betheiligten Ländern 
Darin liegt gewiß 


Verluſte abzuwehren. 


zu übertriebenen Erwartungen angeſtachelt haben. 
eine der Hauptſchwierigkeiten, welche die Regierungen Englands und 
Frankreichs verhinderten, in die Bahn der Mäßigung und Verſöhnlich— 
keit einzulenken. Andererſeits iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß auch 
die beſonneneren Staatsmänner der weſtlichen Mächte die Mißlichkeit 
eines Krieges von unabſehbarer Dauer begreifen. Das Glück der Waf- 
‚fen iſt felten beſtändig und ſelbſt die glaͤnzendſten Erfolge können un⸗ 
fruchtbar bleiben, ſo lange nicht die Errungenſchaften des Krieges 
durch einen Friedensvertrag konſolidirt ſind. Auch eine ſolche Konſo⸗ 
lidation des bisher Erreichten durch vertragsmäßige Verpflichtung von 
Seiten Rußland haben die verbündeten Regierungen es wohl abgeſe⸗ 
hen und können vermöge in dieſem Sinne gemachte Anerbietungen 
nicht leicht zurückweiſen. Darauf deuten die füngſten verſöhnlichen 
Stimmen aus Paris wohl mit Recht hin. Aber wer ſoll die 
Anerbietungen übermitteln? Die Frage wird keine Schwie⸗ 
rigkeiten machen, ſobald der Augenblick wirklicher Anerbietungen gekom⸗ 
men iſt. Wichtiger iſt die Frage, ob Rußlands Zugeſtändniſſe weit 
genug ſein werden, um ſeinen Widerſachern annehmbar zu erſcheinen. 
Von unterrichteten Perſonen wird verſichert, daß Rußland auf der 
Baſis der vier Garantiepunkte zur Nachgiebigkeit ge- 
neigt iſt, aber jede auf Gebiets-Abtretung oder Kriegs— 
koſten⸗Entſchädig ung gerichtete Forderung mit Entſchie— 
denheit zurückweiſt. 

O Berlin, 28. November. Seit längerer Zeit liegt es nach 
allen Anzeichen in der Abſicht der Weſtmächte und Oeſterreichs, die 
Angelegenheit der Donaufürſtenthümer für die Zukunft zu regeln. 
Es ſcheint, daß die Allürten bei der Ausführung dieſer Frage auf 
Schwierigkeiten geſtoßen find, die bis jetzt den Beginn der betreffenden 
Verhandlungen noch aufgeſchoben baben. Man ſpricht davon, daß von 
Seiten Rußlands ein Proteſt gegen alle Maßnahmen in Bezug auf 
die zukünftige Stellung der Donaufürſtenthümer erhoben worden iſt. 
Ob dies durch eine förmliche Note, wie gemeldet wird, wirklich ge⸗ 
ſchehen ift, müſſen wir dahin geſtellt bleiben laſſen; jo viel ſteht aber 
feit, daß ſämmtliche Großmächte Europas bei einer fo wichtigen euro: 
Unmoͤglich kann dieſe 


Angelegenheit einfeitig von drei Großmächten behandelt werden, welche 


als Allürte eine beſtimmte Richtung eingeſchlagen haben. 


Es müſſen 
die von ihnen gefaßten Beſchlüſſe im Sinne ihrer Stellung, die ſie zur 
Zeit einnehmen, ausfallen. Der Einfluß der Pforte iſt überdies gegen 
die Alliirten zu unbedeutend, als daß ein Gegengewicht durch dieſe ge— 
geben werden kann. Ein ſolches liegt nur in den beiden anderen 
Großmächten, in Rußland und Preußen. Rußland iſt jedenfalls als 
Grenznachbar und bisheriger Protektor der Donaufürſtenthümer im 
hohen Grade dabei betheiligt, und wird es ſich nicht nehmen laſſen, in 
dem zukünftigen Frieden für die Stellung der Donaufürſtenthümer be⸗ 
ſtimmte Stipulationen feſtzuſtellen. Aber auch Preußen muß es im 
Intereſſe ſeiner Würde als Großmacht fordern, zu den Verhandlungen 
über die zukünftigen Verhältniſſe von Ländern in Europa, und zwar 
von ſolchen Ländern, die halb und halb als freies Gut (9) betrachtet 
werden, mitzuſprechen. Wir dürfen annehmen, daß, wenn in der That 
über die Zukunft der Donaufürſtenthümer Beſchluß gefaßt werden ſoll, 


ER 12 zu den desfallſigen Berathungen hinzugezogen werden wird, 
und 


d ſollte man Preußen übergehen wollen, jo würde es gewiß einſei⸗ 
tig gefaßten Beſchlüſſen feine Zuſtimmung verſagen. 


Morgen findet die Eröffnung der beiden Häuſer ſtatt. Die 


Abgeordneten derſelben haben ſich in großer Menge ſchon eingefunden. 
Die Hotels erſten Ranges ſind von ihnen fo beſetzt, daß dadurch oft 
Verlegenheiten für Aufnahme neu ankommender Fremden entſtehen. 
Man hegt die Erwartung, daß auch die Mitglieder des Herrenhauſes, 
welche in der vorigen Seſſion nicht erſchienen ſind, in der jetzigen nicht 
ausbleiben werden. Sie ſollen, wie man erfährt, auf die an fie er: 
gangenen Einladungen ihr Erſcheinen zugeſagt haben. Die Mitglieder 
des Hauſes der Abgeordneten, welche ſchon hier eingetroffen ſind, haben 
bereits vorläufige Beſprechungen über die Organiſation des Hauſes ge⸗ 
halten. Aus ihnen geht hervor, daß der bisherige Präſident des Hau⸗ 


ſes, Graf Schwerin, wenig Ausſicht haben dürfte, wieder den Präfi- 
dentenſtuhl zu beſteigen. Die Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten, 
welche bereits hier eingetroffen ſind, haben nichts eiligeres zu thun ge⸗ 
habt, als zunächſt ihre Plätze im Sitzungsſaale mit ihren Namen zu 


bezeichnen. Hierbei ſtellt ſich heraus, daß die rechte Seite des Hauſes 
nicht im Stande ſein wird, alle Mitglieder zu faſſen, welche ſich zur 
Rechten zählen. Es werden viele derfelben im Centrum und auf der 


- Hinten Seite des Hauſes ihren Platz nehmen müſſen. 


Berlin, 27. November. [Hofnachrichten.] Heute Morgen 8 
Uhr begab ſich Se. Majeſtät der König in Begleitung der Generale 


v. Groben, Neumann, v. Williſen, v. Wedell und v. Schoͤler von 


Charlottenburg nach Potsdam und nahm während der Fahrt die Vor⸗ 
träge des Generals v. Schöler entgegen. — Um 2 Uhr Nachmittags 


begab ſich auch Se. Excellenz der Herr Miniſter⸗Präſident Freiherr v. 


der im Stadtiſchloſſe daſelbſt hergerichteten Tafel Theil. 


Manteuffel zu Sr. Majeftät dem Könige nach Potsdam und nahm an 
um 53 Uhr 
kehrte Se. Majeflät mit Allerhöchſſſeinen Begleitern hierher zurück. — 
Der Prinz von Preußen und der Prinz Friedrich Wilhelm königl. 
Hoheit beehrten, wie wir erfahren, am Sonnabend Abend die militä⸗ 


Ik Ache Geſellſchaft im engliſchen Haufe mit Höchſlihrem Beſuch. Nach 


Schluß des Vortrages begaben ſich die hohen Perſonen mit den 
gen Mitgliedern der königlichen Familie zu Ihren Majeſtäten nach 


— 5 BR 
der Großherzogin Mutter von 
Friedrich der Niederlande kön 
liturgiſche Geſänge der Dom 


Koln, Frankfurt ꝛc. nach Koblenz. 


Reiſe fortſetzen. 


ſolenn gefeiert werden. Außer dem hohen Bräutigam, dem Prinz⸗Re⸗ 
zu dieſem Feſte am koblenzer Hofe erwartet. (Zeit.) 

Am 28. November. Se. Majeftät der König traf geſtern Nach⸗ 
mittag halb 6 Uhr von Potsdam wieder hier ein und fuhr in Beglei⸗ 
tung Ihrer Majeſtät der Königin um 6 Uhr nach der Sing⸗Akademie. 
Später begaben Ihre Majeſtäten Allerhöchſich wieder nach Charlotten- 
burg zurück. — Die hier anweſenden Prinzen des königlichen Hauſes, 
die General- und Flügel-Adjutanten, die Miniſter, die aktive Genera⸗ 
lität der hieſigen Reſidenz, die Wirklichen Geheimen Räthe ꝛc. werden 
morgen bei Eröffnung der beiden Häuſer des Landtages zugegen fein. 
Das diplomatiſche Korps, ſowie die Landtags⸗Mitglieder und die zur 
Zuhörer⸗Tribüne einzulaſſenden Perſonen find mit Karten verſehen 
worden. — In Folge hohen Befehls ſind die Mitglieder beider Häu⸗ 
ſer davon in Kenntniß geſetzt worden, daß nach beendigter Eröffnung 
der beiden Häuſer des Landtages Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin Sich die Herren in der Bildergallerie vorſtellen laſſen wol⸗ 
len, daß dieſelben zu dem darauf folgenden Dejeüner dinatoire ein: 
geladen werden und daß der Anzug für diejenigen Herren, welche Uni⸗ 
form haben, en gala, für Militärs der Parade-Anzug mit Ordens⸗ 
band iſt. (N. Pr. 3.) 

[Zur Tages⸗Chronik.] Se königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen hat als Protektor der Allgemeinen Landesſtiftung das nach⸗ 
folgende allergnädigſte Handſchreiben an den kögigl. Landrath a. D. 
Bayer in Königsberg N.⸗M. gerichtet: 

Indem Ich Ihnen in der 2 Abſchrift meines Erlaſſes von heute an 
den Regiments⸗Kommandeur des 9. Infanterie⸗Regiments Herrn Oberſt 
von Müller in Breslau, betreffend die Beſtätigung der Stiftungs⸗Urkunde 
über die Spezialſtiftung des gedachten Regiments, mittheile, ſpreche ich Ih⸗ 
nen zugleich hierdurch noch beſonders Meinen wärmſten Dank aus für Ihr 
kameradſchaftliches und patriotiſches Geſchenk von 100 Thlrn., welches Sie 
zum Andenken an Meine Silberhochzeitfeier am 11. Juni 1854 dem Kura⸗ 
torium überwieſen haben, und welches jetzt das Stammkapital zu der edach⸗ 
ten Regimentsſtiftung bildet. Durch dieſes Ihr Geſchenk haben Sie ſich für 
immer ein dankbares Andenken im Regiment geſichert. 

Schloß Babelsberg, den 18. Oktober 1855. 

Prinz von Preußen. 

Der abſchriftlich beigegebene Erlaß an den Herrn Oberſten von 

Müller in Breslau lautet: 


Indem Sie in der Anlage ein Exemplar der von Mir heute in 9 „ 
es 


Das Staatsminiſterium trat geſtern Abend 7 Uhr in einer Sitzung 
zuſammen. — Der Staatsrath war auch heute in engerer Verſamm⸗ 
lung zuſammengetreten. — Der Staatsminiſter und Oberpräſident der 
Provinz Brandenburg Flottwell iſt von ſeiner Inſpizirungsreiſe zurück: 
gekehrt, und hat ſich nach Potsdam begeben. (N. Pr. 3.) 

Die konigl. Staatsregierung hat dem hier tagenden Kommunal⸗ 
Landtage der Kurmark Brandenburg das wohlmeinende Anerbieten ma: 
chen laſſen, das Brotkorn für die ſtändiſchen Land⸗Armenanſtalten in 
dieſem Jahre aus den königl. Magazinen zu einem ſpäter von denſel⸗ 
ben zu normirenden Preiſe zu entnehmen. (Zeit.) 

Die hieſige Polizei forſcht ſeit einigen Tagen eifrig nach dem et⸗ 
wanigen Verbleib einer koſtbaren goldenen Cylinderuhr, Sr. kgl. Hoh. 
dem Großherzog von Weimar zugehörig, die Hoͤchſtderſelbe auf der 
letzten Jagd bei Ellerburg verloren. Dieſelbe iſt, wie wir hören, ein 
um fo werthvolleres Objekt, als fie ein Angedenken einer ſehr erlauch⸗ 
ten Perſon iſt. In der Größe eines preuß. Achtgroſchenſtückes, trägt 
die Uhr auf dem Deckel das große ſächſiſche Wappen. — Dem Wie: 
derbringer der Uhr, an welcher ſich eine kurze goldne Kette mit ſoge⸗ 
nannten Charivari und 2 Pettſchaften, in dem einen geſchnitten C. A. 
(Carl Alexander), in dem anderen das ſächſ. Wappen, u. ſ. w. be⸗ 
fand, erblüht eine Belohnung, dem Geſammtwerthe des Verlorenen 
entſprechend. 

Baren v. Budberg, ruſſiſcher Geſandter am hieſigen Hofe, wird 
im nächſten Monat auf eine von dort erhaltene Aufforderung auf einige 
Zeit in Petersburg verweilen. — Sir Hamilton Seymour, der für 
den wiener Hof deſignirte engliſche Geſandte, wird auf ſeiner Reiſe 
nach Wien in dieſen Tagen bier erwartet. — Dem Vernehmen nach 
dürfte die Vermählung Ih. koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe mit 
dem Prinz⸗Regenten von Baden im Mai nächſten Jahres erfolgen. — 
Wie wir hören, ſieht die Ernennung eines bisherigen preuß. Beamten 
zum Miniſter in Lippe⸗Detmold bevor. — Die Auswanderungs⸗ 
Angelegenheit iſt unſerer Regierung durch verſchiedene neuerdings 
eingegangene Anzeigen, welche über die Gewiſſenleſigkeit der Auswan⸗ 
derungsbehörden vielfache Aufklärungen geben, wieder beſonders nahe 
gelegt, und ſteht zu erwarten, daß eine eingehende Beobachtung auch 
den Agenten der Schiffs⸗Rheder, welche ſich mit Beförderung der Aus- 
wanderer beſonders beſchäftigen, noch in umfaſſenderer Weiſe wird ein⸗ 
gerichtet werden. N (C. B.) 

[Landtag.] Durch Verfügung des Herrn Miniſters des Innern 
iſt den Herren Mitgliedern der beiden Häuſer des Landtages, des 
Herrenhauſes und des Hauſes der Abgeordneten, bekannt gemacht, daß 
die Eröffnung der diesjährigen Seſſion morgen, Donnerſtag den 29., 
Vormittags um 11 Uhr im weißen Saale des königl. Schloſſes ftatt- 
finden wird. Vorher wird für die evangeliſchen Mitglieder in der Dom⸗ 
Kirche, für die katholiſchen in der Hedwigs⸗Kirche Gottesdienſt gehalten 
werden. Nach der von Sr. Majeftät in allerböchſter Perſon eröffneten 
Seſſion im weißen Saale werden ſich Ihre Majefläten der König und 
die Königin die Herren in der Bildergallerie vorſtellen laſſen, worauf 
ein Dejeüner dinatoire folgt. — In der erſten Sitzung werden in 
den beiden Häuſern des Landtages die Alterspräſidenten beſtimmt und 
die Bureaus (Secretariat) conſtituirt, ſodann erfolgt die Verlooſung 
der Abgeordneten in einzelne Abtheilungen Behufs leichterer Handha⸗ 


bung der Geſchäfte. Das Herrenhaus theilt fih in fünf, das Haus 
der Abgeordneten in ſieben Abtheilungen. Späterhin folgt dann durch 


die Abtheilungen die Bildung der Kemmiſſionen für die einzelnen 


En 

N enburg- Schwerin, der Prinzeſſin 
liche Hoheiten dem Gottesdienſte, deſſen 
Domchor ausführte, in der Schloßkapelle bei 
und erſchienen Nachmittags um 3 Uhr an der königl. Tafel. Geſtern 
Abend hat der Prinz von Preußen königliche Hoheit, wie wir hören, 
ſich auf der anhaltiſchen Bahn nach Weimar begeben, um dort der 
Großherzogin Wittwe, welche ſeit einigen Tagen erkrankt iſt, einen Be- 
ſuch zu machen. Soweit bis jetzt beftummt, bleibt Se. königl. Hoheit 
bis zum Sonnabend am großherzoglichen Hofe und reift alsdann über. 
' Dorthin begiebt fih von hier aus, 
wie verlautet, an dieſem Tage auch der Prinz Friedrich Wilhelm kgl. 
Hoheit, und wird Höͤchſtderſelbe mit ſeinem erlauchten Vater unterwegs 
zuſammentreffen und ſodann mit Höchſtdemſelben gemeinſchaftlich die 
Das Feſt des Geburtstages der Prinzeſſin Louiſe 
koͤnigliche Hoheit ſoll dem Vernehmen nach im Schloſſe zu Koblenz 


genten von Baden königl. Hoheit, werden noch andere fürſtliche Gäſte 


bauptmann Freih, von Maltzan und dem Gutsbeſitzer 
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Fächer (Juſtiz⸗, Budget⸗, Petitions⸗ sc. Kommiſſionen) und die Wahl 
der Präfidenten und Schriftführer. Während der erſten Zeit wird 
das Haus der Abgeordneten namentlich mit den Wahlprüfungen zu 
beſchäftigen haben, d. h. mit der Unterſuchung, ob das Verfahren bei 
der Wahl der einzelnen Abgeordneten überall den geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten entſprochen hat. Kg 

C. In den vorigen Seſſtonen waren der Landesvertretung be⸗ 
kanntlich die Entwürfe einer Städte⸗Ordnung und einer Landgemeinde⸗ 
Ordnung für die Provinz Weſtfalen zur verfaſſungsmäßigen Berathung 
vorgelegt worden. Es iſt jedoch in Betreff derſelben zu keinem Ab⸗ 
ſchluß gekommen. Die bezeichneten Entwürfe ſind unter Benutzung 
der durch die bisherigen Verhandlungen erzielten Ergebniſſe einer Re⸗ 
viſton unterworfen worden und werden, dem Vernehmen nach, in 
beiden Häuſern des Landtages baldigſt zur Vorlage gelangen. 


x Deurfchlan». 

München, 26. November. (Techniſche Volksvertretung 
am Bunde.] Bei der neulichen Berathung der Kammern über den 
Bericht in Betreff der allgemeinen Zollgefälle äußerte Forſtrath Mül⸗ 
ler den Wunſch, daß am deutſchen Bunde doch wenigſtens eine tech⸗ 
niſche Volksvertretung für die Einigung der materiellen Intereſſen des 
Geſammtvaterlandes Platz finden möge; er hielt jedoch den Moment 
zur Stellung eines Antrages zur Zeit nicht geeignet. Der Miniſter⸗ 
Präſident v. d. Pfordten dankte dem Vorredner, daß er keinen be⸗ 
ſonderen Antrag ſtellte, wies jedoch beruhigend darauf hin, daß die 
Regierung dieſen Geſichtspunkt wohl ins Auge faßte. 

„Gerade in neueſter Zeit feien Schritte zur theilweiſen Eini 
ger materieller Fragen geſchehen, z. B. über das Münzweſen. Die jüngſt in 
Wien epflogenen Verhandlungen würden auf Veranlaſſung der kaiſ. öſter⸗ 
reichiſchen Regierung wieder aufgenommen, und ſei bereits die Einladung zur 
Betheiligung an ſämmtliche deutſche Staaten ergangen; an einem gün igen 
Reſultate ſei nicht zu zweifeln. Die Frage, welche die letzten Verhandlungen 
in dieſem Betreff ſcheitern machte, ſei die geweſen: ob Gold⸗ oder Silber⸗ 


währung einzuführen ſei. Die meiſten Staaten hätten ſich gegen Verdrängung 


der Silberwährung ausgeſprochen und letztere beibehalten wollen. an 
werde nun wahrſcheinlich eine gemeinſchaftliche Silberwährung vereinbaren. 
Die baierſche Regierung habe ferner in jüngfter Zeit die Bundesthätigkeit zu 
einer gemeinſchaftlichen deutſchen Handelsordnung angeregt und die Wichtig⸗ 
keit des Gegenſtandes ſei dankend anerkannt worden.“ 

Aus Weiden in der Oberpfalz wird unterm 12. November be⸗ 
richtet: „Heute Morgen halb 5 Uhr wurde in Kohlberg ein Fräulein 
v. Grafenſtein durch das Fenſter in ihrer Wohnung erſchoſſen. Vier 
Stunden darauf wurde der Thäter, ein Schleifergeſell von Höll, ſeit 
einiger Zeit als Branntweinbrenner in Wildenau verwendet, hier feſt⸗ 
genommen. Rachſucht wird als Motiv des Mordes bezeichnet. 

Tübingen. 22. Noobr. Profeſſor. Dr. Holland hat von Sr. 
Majeſtät dem König von Hannover als Anerkennung für die von 
ihm beſorgte Herausgabe der Schauſpiele des Herzogs Heinrich Julius 
von Braunſchweig einen koſtbaren Brillantring erhalten. Die 
Sammlung bildet einen Theil der Biblisthek des literariſchen Vereins 
in Stuttgart, deſſen Schriften bekanntlich nicht in den Buchhandel kom⸗ 
men, ſondern nur an die Vereinsmitglieder vertheilt werden. 

(St. A. f. W.) 

C. Mecklenburg. Wie uns mitgetheilt wird, belief ſich das 
Geſchenk, welches die mecklenburgiſche Ritterſchaft Ihrer koͤnigl. Hoheit 
der Frau Großherzogin Wittwe anzutragen beſchloſſen hatte, auf 
die Summe von 100,000 Thlr. Das Anerbieten war ausgegangen 
von den Herren Landräthen von Blücher, Graf von Baſſewitz, Kloſter⸗ 
eee ee n Gutsbel 15 9 auf 
( * . * 1 „ein Außer 
der Wa, eie Ae dk i ercs gegen Ihre — —— 
Hoheit die Frau Großherzogin Mutter Alexandrine für die Liebe und 
Huld beſeelt, welche die gnädigfte Fürſtin im langen Laufe der Zeit 
dem Vaterlande erwieſen, und in Rückſicht auf den bedeutenden Ver⸗ 
mögensverluſt, den Allerhöͤchdieſelbe erlitten.“ 

Aus Mecklenburg ſchreibt man uns am 25. November: Außer 
dem Antrage auf Anſchluß an den Zollverein, der ſchließlich abgelehnt 
wurde, hat noch eine kirchliche Angelegenheit ein weiteres allgemeines 
Intereſſe von den zahlreichen unſerem Landtage gemachten Propoſitio⸗ 
nen. Einer der ehemaligen kieler Profeſſoren, der an der Landes⸗ 
Univerſität zu Roſtock ein Unterkommen gefunden hat, Dr. Baum- 
garten, ein Mann, der in dem Kampfe der Schleswig⸗Holſteiner 
mit Feſtigkeit die deutſche Sache vertreten hat, im Uebrigen aber der 
orthodoxeſten Richtung angehört, bat, vielleicht wegen feiner deutſchen 
Parteinahme, nicht die Gunſt unſerer Ritterſchaft. Eine neuere Schrift 


ung wichti⸗ 


deſſelben, betitelt: „Ein Denkmal für Klaus Harms,“ welche in der 


berliner „evang. Kirchen⸗Zeitung“ ſehr ungünſtig beurtheilt wurde, hat 
den Mißmuth noch mehr geſteigert und gab in der Sitzung vom 23. 
zu einem Antrage des Freiherrn von Maltzan Veranlaſſung, die Re⸗ 
gierung zu erſuchen, den Profeſſor Baumgarten aus der Examinati⸗ 
onsbehörde für junge Theologen zu entfernen, um damit den nachthei⸗ 
ligen Einfluß ſeiner Schriften auf die Geſinnung der Kandidaten und 
künftigen Geiſtlichen fo viel als möglich zu paralyſiren. Die Mehrheit 
hielt indeß den Gegenſtand doch nicht für geeignet, durch das Organ 
des Landtags an die Regierung zu gelangen, da es Sache der Be⸗ 
hörde ſei, im Aufſichtswege derartige für ſchädlich erachtete Einflüſſe zu 
beſeitigen; es wurde deshalb beſchloſſen, auf den Antrag nicht weiter 


einzugehen. 
Oeſterreich. 

Wien, 28. November. [Die Friedensgerüchte. — Neue 
Rekrutirung. — Ehegeſetz.] Seit mehreren Tagen war wieder 
ſtark die Sprache, daß zwiſchen Oeſterreich und Frankreich Verhand⸗ 
lungen gepflogen würden, welche Friedensgrundlagen zum Gegenſtande 
haben. Man wollte fogar wiſſen, daß ein Sekretär der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft in Wien nach Paris abgegangen ſei, welcher bereits einen 
beſtimmt formulirten Antrag des wiener Kabinetes mitgenommen hat. 
Wir können indeß mit gutem Grunde behaupten, daß an dieſer Com⸗ 
bination kein wahres Wort iſt, und Oeſterreich nach keiner Richtung 
hin in derartige Verhandlungen getreten iſt. Man iſt hier im Ge⸗ 
gentheile überzengt, daß nicht einmal ernſte Verſuche zu neuen Con⸗ 
ferenzen von Seite der Weſtmächte gemacht wurden und man in Peters: 
burg nicht einmal noch zu wiſſen ſcheine, welche Schritte eimzuſchlagen 
ſeien, um zu einem ehrenvollen Abſchluſſe der ganzen Kriſis zu gelangen. 
Bemerkenswerth bleibt nur die auffallende Freundlichkeit und Zuvor⸗ 
kommenheit des Fürſten Gortſchakoff, welche ſich in verſchiedenen Si⸗ 
tuationen ausſpricht, worunter jene am auffallendſten ſein dürfte, welche 
ſich bei dem Miniſter des Auswärtigen Grafen Buol begeben, wo 
Fürſt Gortſchakoff und Baron Bourqueney zuſammentrafen und der 
Erſtere die Initiative zu einem längeren Geſpräche mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten ergriff. — unſere Regierung trifft Einleitungen zu 
einer neuen Rekrutirung, welche für Anfang März 1856 aus⸗ 
geſchrieben wurde. Die politiſchen Behörden haben mindeſtens ſchon 
den beſtimmten Auftrag erhalten, daß in dieſer Beziehung alle Vorbe⸗ 
teitungen, getroffen werden, um dieſes wichtige Geſchäft noch im Laufe 
des Monats März in allen Theilen der Monarchie zum Abſchluß zu 
bringen. — Das neue Ehegeſetz, welches aus Anlaß des Konkor⸗ 
dates nothwendig geworden, wurde vor zwei Wochen neuerdings um⸗ 
gearbeitet, ſo daß der ziemlich dickleibige Entwurf neuerdings lithogra⸗ 
phirt werden mußte. Gegenwärtig wird derſelbe zur Veröffentlichung 


wa 
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vorbereitet, und fobald der Juſtizminiſter die durch das Ehegeſetz noth⸗ 
wendigen Modifikationen des bürgerlichen Geſetzbuches vorgenommen, 
wird auch wirklich mit der Publikation vorgegangen werden. Die kai⸗ 
ſerliche Sanktion iſt hierzu bereits gegeben. Man iſt in ultramonta⸗ 
nen Kreiſen mit der Faſſung des neuen Ehegeſetzes außerordentlich 
zufrieden. 

* Wien, 28. November. Für die Theilnahme an den zu er⸗ 
oͤffnenden Münzkonferenzen find bereits die Zuſagen von Preußen, 
Baiern und Hannover hier eingelaufen. — Graf Stackelberg, der 
ruſſiſche Militär⸗Bevollmächtigte in Wien, wird bis 1. Dezember wie⸗ 
der auf feinem hieſigen Poften eintreffen. Von einer Abreiſe des Für- 
ſten Gortſchakoff nach Petersburg weiß man hier immer noch nichts. 
— In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen legt man den Erfolgen des 
Generals Canrobert in Stockholm keine beſondere Wichtigkeit bei. 
Man legt einen beſtimmten Nachdruck auf die Verſicherung, daß 
Schweden bis jetzt ſich zu gar nichts verpflichtet habe. — Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Graſen Thun iſt in fortſchreitender Beſſerung 
begriffen. — Die Provinzial⸗Congregationen des lomvardiſch⸗venetiani⸗ 
ſchen Kaiſerreiches find als definitiv konſtituirt erklärt worden. 


Nuſ land. 


Petersburg, 20. November. Zufolge des kaiſerlichen Befehls, 
das erſte Aufgebot der Reichswehr zur Ergänzung der aktiven 
Armee zu verwenden, ſind nach eingetroffenen Berichten der betreffenden 
Befehlshaber die Druſchinen bereits in ihren Kantonnements einge— 
troffen. Die Milizen von Jaroslaw werden in Polen überwintern, 
die von Nowgorod in den Oſtſee-Provinzen unter Befehl des General 
Siewers; die von Wladimir wurden bekanntlich der Centralarmee unter 
Paniutin einverleibt. In die Donländer und an die Küſten des azow— 
ſchen Meeres ſind die Druſchinen von Tambow gerückt; in der Krim 
befinden ſich die von Kursk; das Gouvernement Cherſon beſetzen die 
von Kaluga; über Beſſarabien ſind die von Smolensk vertheilt und 
in Neurußland überwintern die von Moskau. Die vierten und fünften 
Bataillone der Regimenter der aktiven Armee werden die erſten und 
zweiten vervollſtändigen. Die Reichswehrmilizen von Mohilew bleiben 
vorläufig, wo fie find. — Auf dem Ladogaſee, in Kronſtadt und Swea⸗ 
bord wird ſehr eifrig an Vermehrung der Ruderflotille für die See⸗ 
wehr gearbeitet. Es heißt, ein zweites Aufgebot zur Vermehrung der 
Seewehr⸗Mannſchaften werde demnächſt erfolgen. Die disponiblen 
Mannſchaften der Marine aus Sebaſtopol werden zum Theil hierher: 
gezogen. Das Scharfſchützen⸗Regiment der kaiſerl. Familie ſoll getrennt 
worden ſein. 1000 Mann ſind nach der Krim marſchirt; 1000 Mann 
bleiben unter Befehl des General Lüders und 1000 Mann ſollen un: 
ter Befehl Chomutows kommen. (N. ⸗Z. 

— Verbürgten Nachrichten aus Petersburg zufolge iſt man dort 
gewillt, bei der beabſichtigten Erweiterung der Einrichtung der Miliz, 
durch welche innerhalb derſelben eine Trennung hervorgerufen werden 
ſoll, die etwa unſerer Landwehr zweiten Aufgebots und unſerem Land; 
ſturme entſprechen würde, in dem Königreich Polen eine hiervon ab: 
weichende Einrichtung eintreten zu laſſen. Es ſollen in Polen eben 
nicht ſo umfaſſende Bewaffnungen ftattfinden. In den übrigen europät⸗ 
ſchen Landestheilen würde dieſe Organiſation durchweg zur N 


kommen. ( 
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A auf eine bis jetzt beiſpielloſe Weiſe zurückgezogen haben, ſind Sie 
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r ai wohlgewogener 
arſchau, 22. Novbr. Fürſt Paskewitſch liegt ſchwer darnie⸗ 
. her Tagen ſchon ward Profeſſor Schönlein von Berlin zu 
ihm berufen, und ſeit geſtern befindet ſich Profeſſor Dietl aus Krakau 
bei dem Kranken. Die Theilnahme für den hohen Patienten iſt 
allgemein. Aus St. Petersburg iſt der Sohn des Feldmarſchalls, 
Fürſt Theodor Paskewitſch, nebſt zwei kaiſerlichen Adjutanten, dem Für⸗ 
ſien Krapotkin und dem Baron Friedrichs „in Warſchau eingetroffen, 
und aus Sympheropol der General Tolſtoj. (A. 3.) 


Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 21. Nov. Die 
Annahme, als ob der enge Handel sſtand dadurch, daß 
Rußland genöthigt iſt, feinen Bedarf auf Landwegen zu beziehen, gel: 
dene Berge gewänne, beruht auf großem Irrthum; denn nicht nur 
daß unfere Rhedereien durch die Blokade der ruſſiſchen Häfen vielfäl⸗ 
tige Einbuße in ihren Einnahmen erleiden, es beſteht auch das ganze 
Geſchäft nach Rußland größtentheils aus bloßen Speditionen von 
Transporten, die uns aus dem inneren Deutſchland und aus Belgien 
zugehen. Am meiſten verdienen bei uns die Frachtfuhrleute, und 
ihr Gewinn iſt ein um fo reelerer, als fie klug genug find, nur Gü⸗ 
tertransporte bis zur Grenze zu übernehmen, und ſich den Lohn dafür 
vom hieſigen Spediteur in baarer, klingender Münze auszahlen zu 
laſſen. Früher übernahmen fie Transporte bis nach Riga hinein, ſtan⸗ 
den aber ſofort davon ab, als fie, von dort zurückkehrend, auf Grund 
des Geldausfuhrverbots aus Rußland beim Paſſiren der ruſſiſchen 
Grenze von den betreffenden Wächtern viſitirt und ihrer Baarſchaft 
entledigt wurden. — Die ganze Küſte von Polangen bis Libau iſt 
mit kleinen Truppenkommandos aller Waffengattungen überſäet; 
bei Libau, in den Ortſchaften Grebin und Niederbarten, lagern der 
Stab und circa 5— 8000 Mann regulärer Soldaten und Druſchinen; 
die Offiziere dieſer Letzteren ſind faſt durchgängig alte Leute. Sämmt⸗ 
liche Truppen ſahen übrigens febr wohlgenährk aus und waren ſauber 
und gut gekleidet. Zwiſchen Mitau und Libau fanden wir verhält: 
mwg nur wenig Militär; von Mitau aber bis Riga, dem Ge: 
neralhauptquartier, wimmelt es von regulären Truppen, Druſchinen, 
Baſchkiren, Koſaken und Tſcherkeſſen. In Riga ſelbſt liegen 8000 M., 

1 Dünamünde, auf der Alranderöhöhe und um die Stadt herum 
in vier Lagern wenigſteas 40—50,000 Mann. Bei Dünamünde lie: 
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Armee kommandirt und ſind unter allen Truppen diejenigen, 
nicht ſowohl ihrer Phyſiognomie, als ihrer auffallenden Tracht wegen 
am meiſten Aufmerkamkeit erregen. Auf dem Kopfe tragen ſie einen 
ſpannhohen ſpitzigen Kegel von Tuch mit einem aufgebogenen und da⸗ 
bei abſtehenden Pelzrande, die Füße ſind mit einer Art Halbſtiefel, die 
Beine mit weiten faltigen Hoſen von weißem Neſſeltuch, und der 
Oberkörper iſt mit einem kaftanähnlichen Rock von hellgrauem Wol⸗ 
lenzeug bekleidet, welcher durch die Säbelkuppel um die Hüften feſtge⸗ 
halten wird. Sie ſind durchgängig mit Flinten, Lanzen, Säbeln, 
Dolchen und Piſtolen bewaffnet; zwei von ihnen, welche jedoch nicht 
Combattanten, wohl aber vornehme Leute ſein ſollen, trugen rothe mit 
Pelzwerk verbrämte Kaftans und darüber ſtarkvergoldetes Säbelgehänge, 
Die tcherkeſſiſche Uniform iſt blau, auf der Bruſt mit Schnüren 
verſehen, in welche die Patronen geſteckt werden. In den Lagern ſieht 


welche 


es ziemlich reinlich aus, im Innern der Zelte ſoll dies weniger der b 


Fall ſein. Die Truppen, welche den ganzen Tag auf der Bärenhaut 
liegen, ſind froh und guter Dinge; das Liederſingen (bald Solo, bald 
im Chor) reißt unter ihnen gar nicht ab; aber die Melodien ihrer 
Geſänge ſind nicht die lebensfriſchen, erkräftigenden unſerer Soldaten⸗ 
lieder, ſondern haben durchgängig eine mehr oder minder elegiſche Fär- 
bung, die noch weit mehr hervortritt, wenn ſie Solo geſungen und 
ganz beſonders wenn fie von den Tönen der Balalaika (einer nur 
zweiſaitigen Zitter mit überlangem Halſe) begleitet werden. (D. A. 3.) 


Gro britaunien. 

London, 25, November. (Zur Tages⸗Chronik.] In der „Preß“ 
findet ſich die Angabe: „Wir haben Urſach zu glauben, daß Ihre Majeſtät 
das Parlament auf den nächſten 18. Januar einberufen wird.“ — Der Her: 
zog von Cambridge hat nach ſeiner Rückkehr von Paris am 24. Novem⸗ 
ber ſich zum Beſuch bei Ihrer Majeftät der Königin nach Windſor begeben 
Lord Byron, einer der königl. Kammerherren, iſt von Ihrer Majeſtät nach 
Paris geſchickt worden, um den König von Sardinien zu begrüßen, der näch⸗ 
ften Freitag zum Beſuch in Schloß Windſor erwartet wird. — Die Blätter 
bringen an ihrer Spitze folgende Mittheilung: „Lord Stanley of Alder⸗ 
ley und Mr. Talbot Baines ſind ins Kabinet getreten; erſterer in ſeiner 
Eigenſchaft als Präſident des Board of Trade. Mr. Baines iſt zum Kanz⸗ 
ler des Herzogthums Lancaſter ernannt, eine Stellung, die der bisherige In⸗ 
haber derſelben, Lord Harrowby, mit dem Amte des Großſiegelbewahrers 
vertauſchen wird.“ — Mit Bezugnahme auf dieſe Ernennung ſchreibt die 
„Times“: „Keine derſelben, mit Ausnahme der von Mr. Baines, iſt von 
Bedeutung. Dieſer Gentlemen iſt vor Allem ein Repräſentant der Mit⸗ 
telklaſſe, und ſeine Ernennung mag als ein Beweis angeſehen werden, 
daß der Premier geneigt iſt, auch dieſe Elemente ſeinem Kabinet einzuver⸗ 
leiben. Zudem hat ſich Mr. Baines der Verwaltung aller Aemter, in die 
er bisher eintrat, zu völliger Genugthuung des Publikums unterzogen. Als 
erſter Beamter des Armenweſens Hatte er eine mühevolle und ſchwierige Auf⸗ 

abe. Nichtsdeſtoweniger reüſſirte er, ſo oft er ſich, bei W einer 

erwaltungsmaßregel, an das Haus zu wenden hatte.“ — Mr. Talbot 
Baines hat, in Folge feiner Ernennung, die eine Neuwahl, nete macht, die 
übliche Adreſſe an feine Wähler (in Leeds) gerichtet. Der Schluß dieſer 
Adreſſe lautet: „Was die Kriegsfrage angeht, ſo ſpreche ich hiermit die 
Ueberzeugung aus, daß der Krieg, den ich . beklage, ein gerechter 
iſt, und durch die aggreſſive Politik Rußlands nothwendig gemacht wurde. 
Ebenſo feſt bin ich überzeugt, daß, wie wir einmal ſituirt ſind, der Krieg 
mit Entſchiedenheit und Energie geführt werden muß, um uns 
einen 7 0 und dauernden Frieden zu ſichern, den das Land unter allen 
Umſtänden zu fordern hat.“ 

Die „United Service Gazette“ will wiſſen, daß es die Abſicht der Regie⸗ 
rung ſei, endlich doch zur Einführung des franzöſiſchen Konſkrip⸗ 
tions⸗Syſtems zu ſchreiten. Die Rekrutirung der Armee durch Looſung 
würde — ſagt das Blatt — ohne Rückſicht auf Rang und Stand ſtattfin⸗ 
den und auf alle Dienſtfähige vom 18.—40. Altersjahre ſich erſtrecken. Die 
Dienſtzeit ſolle auf fünf Jahre feſtgeſtellt werden. Wer nicht ſelbſt dienen 
wolle, wenn das Loos ihn treffe, würde eine Geldbuße von 5 Pfd. St. an 
die Regierung zu zahlen haben, die den Stellvertreter herbeiſchaffen würde. 
Daſſelbe Blatt empfiehlt auch die Bildung eines freiwilligen Jäger⸗Corps 
für den Dienſt im Inlande, wenn ein Theil der Miliz, wie es bei Fortdauer 
des Krieges ſehr wahrſcheinlich ſei, außer Landes verwendet werden müßte; 
es ſollte zum Eintritt in u Corps einen Aufruf an diejenigen Klaſſen der 
Bevölkerung ee aus eigenem Vermögen zu equipiren vermöch⸗ 
ten; und aus denjenigen Freiwilligen, welche auch ein Pferd zu ſtellen im 
Stande wären, namentlich ländlichen Gutsbeſitzern, oder deren Söhnen, ſoll⸗ 
ten auch einige Schwadronen reitender Jäger gebildet werden. Die Zahl 
der Infanterie⸗Bataillone wird zu 4—5 zu etwa 500 Mann vorgeſchlagen. 
Auch einige Feld⸗Artillerie ſollte dem Korps beigegeben werden. Der Plan 
beruht auf einem ſchon vor einigen Jahren vom Oberſt Kinlogh gemachten 
Vorſchlage, der von der damals in England verbreiteten Beſorgniß vor einer 
franzöſiſchen Invaſion hervorgerufen wurde. 

Am Sonnabend lief zu Portsmouth eine neue Schrauben⸗Fregatte, 
„Shannon“, vom Stapel, die in ihren Dimenſionen alle bisherigen Fregatten 
Englands übertrifft; fie iſt 235 Fuß lang, 50 Fuß breit, hat 2661 Tonnen 
Gehalt und trägt 51 Geſchütze von zuſammen 51) Ctur. Schwere. Ihre 
Bemannung wird ſich auf mindeſtens 550 Köpfe belaufen, und eine volle 
Lage ihrer Breitſeiten wird 1200 Pfund an Gewicht betragen. Ihre Ma⸗ 
ſchinen haben 600 Pferdekraft. Noch größer und ſtärker wird die zu Dept⸗ 
fort im Bau begriffene Schraubenfregatte „Emerald“, welche 50 Gefchüge 
vom an n Kaliber tragen und die, wo möglich, bis Ende Januar fertig 
I; 975 Auch läßt die Admiralilät zu Chakam eine fünfte ſchwimmende 

atterie bauen. 

Die miniſteriellen Blätter ſprechen es als beſtimmt aus, daß General: 
Major Sir Collin Campbell, nach Ablauf feines Urlaubs, in die Krim zu: 
rückkehren werde. In Glasgow hat ein Meeting ſtattgefunden und zwar 
in der Abſicht, eine Subſkription zu eröffnen, von deren Ertrag ein Ehren: 
degen für Sir Collin Campbell beſchafft werden ſoll. 

Nach dem „M. Advertiſer“ werden Lord Palmerſton, Sir Cornewall 

Lewis, Sir G. Grey und Lord Panmure London nicht mehr verlaſſen und 
erſt a vor Weihnachten auf ihre reſp. Landſitze zurückkehren. 
Daſſelbe Blatt theilt mit, daß Mr. Frederick Peel, Unter⸗Staatsſekretär 
im Kriegs⸗Miniſterium, feine Entlaſſung eingereicht habe, und fügt hinzu, 
daß noch andere, friedensgeneigte Mitglieder des Mininiſteriums entfchloffen 
feien, dieſem Beiſpiel zu folgen. — Auch in den Horſe⸗Guards ſieht man 
wichtigen Perſonal⸗Veränderungen entgegen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Nov. Je näher der Winter rückt, deſto 
mehr hört man hier von Räubereien und ſelbſt in der Nähe der 
Hauptſtadt iſt man um 5—6 Uhr Abends nicht mehr davor ſicher, 
angefallen und ausgeplündert zu werden. So ereignete ſich wieder 
vor einigen Tagen nur eine halbe Stunde von hier entfernt, in der 
Nähe des friedrichsberger Schloſſes, wo eine ſehr frequente Straße if, 
der Fall, daß ein Herr von drei Spitzbuben gänzlich ausgeplündert 
wurde. Man meint hier allgemein, daß ſich in der Nähe Kopenha— 
gens förmliche Räuberbanden umhertreiben, und es wird dieſer Tage 
deshalb von der Polizei ein umfaſſendes Treibjagen in der Nähe der 
Hauptſtadt veranftaltet werden. — Heute ſah man wieder größere 
Truppen von neu rekrutirten Mormonen durch die Stadt ziehen. 
Es ſollen bereits mehr als 400 Perſonen, welche für dieſe Sekte ge⸗ 
wonnen wurden, hier anweſend ſein, die, in einigen Tagen von den 
HH. Ballin u. Comp. über Liverpool expedirt, die Reiſe in das ge⸗ 
lobte Land antreten werden. (D. A. 3.) 


Amerika. 

Der „Baltie“ traf am 26. in Liverpool ein, mit newyorker Nach⸗ 
richten vom 14. November, aber ohne Baarfracht. Aus Kalifornien 
hatte man Berichte bis 20. Oktober und Goldſendungen zum Betrag 
von 1,500,000 Dollars. Die Knownothings trugen Wahlſiege davon 
in den Staaten New: York, Maſſachuſets, Maryland, Luiſtana und 
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beſprochen. Andere Blätter ſehen die Maßregel in milderem Licht. 
Alvarez war noch immer Präſident in Mexiko. Geldmarkt in New⸗ 
Bork viel knapper, — Fonds beſſerten ſich. a 


Provinzial - Zeitung. 

s Breslau, 29. Noobr. [Sitzung der Stadtverordneten. 
Der Vorſitzende, Herr Generallandſchafts⸗Syndikus Hübner, eröffnete 
heute die Sitzung gleich nach 4 Uhr mit den gewöhnlichen Mittheilun⸗ 
gen. — Eine der wichtigſten Vorlagen für heute war der Etat für 
das Grundeigenthum pro 1856. Dieſe Verwaltung gewährt nach 
dem Etat diesmal nur einen Ueberſchuß von etwas mehr als 
3000 Thalern, während der vorjährige einen Reinertrag von circa 
20,000 Thalern feſtſtellte. Im vorigen Jahre hatte die Der: 
ſammlung beſchloſſen, dieſer Etat möge alle Intraden und Ausga⸗ 
en bezüglich des geſammten ſtädtiſchen Grund⸗Eigenthums enthal⸗ 
ten. Der gegenwärtige Etat genügt dieſem nicht, ſondern er enthält 
nur einen hiſtoriſchen Nachweis der Grundſtücke und ihrer Erträge, nicht 
aber der in Bezug auf ſie zu machenden Ausgaben. Die Verſammlung 
beſchließt deshalb, das Fehlende ſich noch von dem Magiſtrat zu erbit⸗ 
ten. Im Ganzen wurde der Etat genehmigt bis auf folgende zwei 
Punkte: a) Ausfall von 53 Thlr. Pacht für den hinter der Barbara⸗ 
Kaſematte am Stadtgraben belegenen Platz (der Magiſtrat wird um 
Auskunft erſucht, was mit dem Platze gemacht worden ſei ?); b) Ver⸗ 
einnahmung von 80 Thlr. Pacht für das neugekaufte Grundſtück, wo 
die Ruine der abgebrannten Mühle ſteht; (der Magiſtrat wird erſucht, 
das Nähere über den Ankauf dieſes Fundums vorzulegen und die Ge⸗ 
nehmigung ſeitens der Stadtverordneten zu beantragen). Endlich reſultirte 
noch aus dem Inhalt des Etats die traurige Bemerkung, daß die 
Friedrichs⸗Kaſematte immermehr ihrem Verfalle entgegengehe. — 
Unter andern wurde auch für das abgebrannte Kallmeyerſche Beſitz⸗ 
thum eine Brandbonifikation von 3258 Thlr. bewilligt. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde nach gemachter Interpellation mitgetheilt, daß die ſchon 
lange angeregte und bearbeitete neue allgemeine ſtädtiſche Feuer⸗Aſſe⸗ 
kuranz⸗Angelegenbeit nächſtens der Kommiſſion zur Begutachtung vor⸗ 
gelegt werden würde. — Es wurden ferner bewilligt: 60 Thlr. Mehr⸗ 
koſten für Baulichkeiten am untern Bär; die Verpachtung von Wie⸗ 
ſengrundſtücken in Altſcheitnig; ein Mehrkoſtenbetrag von 50 Thlr. 
für den Titel Gerichts- und Unterſuchungskoſten in 
pflichtigen Ortſchaften; dem Pächter Müller in Neuhof für den rüd- 
ſtändigen Pacht von 353 Thlr. eine geſtundete Ratenzahlung von vier: 
teljährlich 50 Thlr. (derſelbe hat durch die letzten Ueberſchwemmungen 
ſehr gelitten; und endlich die Verpachtung des Se 
an Hrn. E. Dittrich für jährlich 166 Thlr. Früher hatte dies Grund: 
ſtück 250 Thlr. Pacht getragen, allein es iſt 1 Morgen Landes (dgs 
jetzt mit Kartoffeln bebaut iſt) abgezweigt und zum Park geſchlagen 
worden. Hierauf wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. \ 


** Breslau, 29. November. [Zur Tages⸗Chronik.] Obgleich 
wiederholte Schneefälle unſerer Stadt eine winterliche Pbyſiognomie 
aufgeprägt haben, läßt die ziemlich gelinde Witterung doch einen er⸗ 
freulichen Fortgang der öffentlichen Bauten zu. So wird an den be⸗ 
ſchädigten Uferwerken der Oder, wie an verſchiedenen Brücken-Repara⸗ 
turen noch rüſtig gearbeitet, um dieſelben womöglich vor Eintritt der 
ſtrengen Winterfröſte zu vollenden. Vor Kurzem wurde auch der zur 
Aufnahme der ſtädtiſchen Hoſpital⸗Apotbeke beſtimmte Neubau in der 
Nikolai⸗ und Reuſchenſtraße unter Dach gebracht, und der Abputz, ſowie 
die innere Ausſtattung des Gebäudes dürfte nicht lange mehr zu er⸗ 
warten ſein. f 

Nach glaubbaften Mittheilungen hat ſich der Geſundbeitszuſtand 
hierſelbſt während der letzten Wochen erheblich gebeſſert. Zwar iſt dieſe 
günſtige Erſchemung größtentheild der ausnehmend ſchönen Herbiſzeit 
zuzuschreiben, unftreitig hat jedoch die in Folge der Epidemie geſchärſte 
Vorſicht der Einwohnerſchaft weſentlich dazu beigetragen. 

Zu den angenehmen Lokalneuigkeiten gehört auch die, daß die 
Trottoirlegung auf den Bürgerſteigen immer weitere Anwendung 
findet. Mit großer Genugtbung haben wir neuerdings die Pflaſterung 
mit Öranitplatten vor dem Grundſtücke Nr. 30 in der Werderſtraße 
anzuführen. Dieſe Straße iſt nunmehr bis über den Packhof hinaus 
mit Trottoirs verſehen, und dadurch für den täglich ſehr ſtarken Verkehr 
daſelbſt eine willkommene Erleichterung geſchaffen. 


„Breslau, 29. Novbr. Die nächſte Sonntag⸗Vorleſung im 
Muſikſaale der Univerfität wird von dem Profeſſor der Mineralogie 
Herrn Dr. Römer gehalten werden, und beabſichtigt derſelbe, über 
die Entwickelung des Thier- und Pflanzen⸗Lebens in der 
Vorwelt zu ſprechen. 


Breslau, 29. Nov. [Perſonglien.] Angenommen: Der bisherige 
Kammergerichts⸗Auskultator Dr. Theiß nach beſtandener Prüfung als Re⸗ 


18 als Unteragent der 
Lebens⸗, Penſions⸗ und rene „Iduna“ in 
n 


burger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Der Gaſtwirth E. Burgh 
Zobten als Unteragent der Vaterländiſchen Feuer⸗ fare 


22 Wilhelm Kirſch, zum dritten Lehrer an einer der ſtädtiſchen evange 


evangeliſchen Gemeinde in Neuftädtel, 
Weich Ir 


x [Einweihung des neuen Gottesackers zu Camenz.] 
Am 25. d. M., als am diesjährigen Todtenfeſte, wurde Nachmittags 
der neue, von Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Marianne 
der Niederlande der Geſammtgemeinde von Camenz geſchenkte, mit 
einer koſtbaren Umfriedung verſehene Gottesacker ſeitens der evangeli⸗ 
ſchen Kirche feierlich eingeweiht. Unmittelbar darauf ward die Leiche 


der am 9. Oktober 1840 zu Camenz in früber Kindheit verſtorbenen 


Prinzeſſin Eliſabet königl. Hoheit, Tochter Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen Albrecht von Preußen, nachdem der Sarg in der katholiſchen 
Kirche von Camenz in einem über der Sakxiſtei befindlichen Oratorium, 
von einem marmornen Ueberſarge umſchloſſen, ſeither geſtanden hatte, 
auf dem neuen Gottesacker nach dem Ritus der evangeliſchen irche 
beigeſetzt. Im Auftrage des koͤniglichen Konſiſtoriums fungirte Super: 
intendent Dr. Schwarts aus Jordansmühl bei dieſer tief ernſten Doppel⸗ 
feierlichkeit. Es aſſiſtirten ihm der Paſtor Büttner aus Reichenſtein, 
als Parochus der evangeliſchen Filialgemeinde von Camenz ſowie die 
Paſtoren Frank aus Giersdorf und Häßner aus Stolz. Seminar⸗Di⸗ 
rektor Bock aus Münfterberg war mit einem Chor feiner Seminariften 
anweſend, und durch die Vokal- und Inſtrumentalmuſik der Zöglinge 
des Seminars unter Leitung des Seminarlehrers Methner wurde die 
Erbauung der verſammelten Chriſten gefördert und erhöht. Inmitten 
der zahlreichen Verſammlung von Andächtigen befand ſich der köͤnigl. 
Landrath Groſchke aus Frankenſtein, und der Geh. Rechnungs « Rath 
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gen 18 Kanonenboote, jedes mit 32 Ruderpinnen und mit 2 Ge- 
ſchützen verſehen, vor Anker. Generaliſſimus der Truppen iſt General 
Siewers und General: und Kriegsgouverneur der Provinz Fürft 
eee chkiren werden von Offizieren der regulären 
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New⸗Jerſey. Aus Nicaragua hörte man, daß General Walker Cubelius zu Camenz erwies ſich in einer die Herzen ergreifenden Wei \ 
einen Friedensvertrag mit General Cortal geſchloſſen habe. Im „New: als General⸗Bevollmächtigter Ihrer königl. Deich 855 Deine Ya 
York Courier“ wird die Verſtärkung des britiſchen Gefhwar| Marianne. der Niederlande und nahm für die hohe Frau, hoͤchſtderen 
ders in Weſtindien als eine Beleidigung Nordamerika's Wohlthun wahrhaft groß iſt, den durch den Superintendenten 3 
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Dr. Schwarts im Namen der evang. Gemeinde von Camenz für die 
huldvolle Schenkung dieſes neuen Gottesackers dargebrachten Dank ent⸗ 
gegen. 


— Neurode, 28. November. Sicherem Vernehmen nach iſt der 
praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Weiß zu Charlotten⸗ 
brunn zum Kreis⸗Ppyſikus des hieſigen Kreiſes mit Anweiſung feines 
Wohnorts in Neurode ernannt worden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 21. November 
wurde der Pferdeknecht Scheibe auf dem Dominium Sercha von einem 
Pferde dergeſtalt geſchlagen, daß er in Folge deſſen, ungeachtet ſoforti⸗ 
ger ärztlicher Hilfe, am 24. d. M. ftarb. 

+ Glogau. Der Verein zur Bekleidung armer Schulkinder hat 
ſeinen Jahresbericht veröffentlicht, Nach demſelben wurden beſchenkt: 
101 Knaben und 47 Mädchen aller Konfeſſionen, mit 49 Paar Schuhen, 
60 Paar Strümpfen, 48 Hemden, 33 Kleidern, 3 Tuchröcken, 6 Jacken, 
5 Paletots ꝛc. Die Einnahme betrug 341 Thlr., die Ausgabe 293 Thlr., 
mithin blieb ein Beſtand von mehr als 47 Thlr. Gegenwärtig zählt 
der Verein 321 Mitglieder. In dieſem Jahre ſollen wieder 130 Kin⸗ 
der beſchenkt werden; mögen dazu recht zahlreiche Gaben an Kleidungs⸗ 
ſtücken, Geld und andern Gegenſtänden eingehen. 

Hain au. Auf dem Bahnhofe zu Kohlfurt ſoll, wie das hieſige 
Stadtblatt berichtet, ein Arbeiter am vorigen Sonnabend dabei ertappt 
worden ſein, wie er im Begriffe war, für ſich Oel aus den dortigen 
Vorräthen zu entwenden. Aus Furcht vor Strafe hat er den nächſten 
Eiſenbahnzug benutzt, ſich auf die Schienen zu werfen und ſo ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. 8 
Reichenbach. Es iſt in neueſter Zeit wiederholt vorgekommen, 
daß bäuerliche Gutsbeſitzer einzelne Dienſtboten unter nichtigen und ge⸗ 
ſuchten Vorwänden aus dem Dienſt plötzlich und ohne Kündigung ent: 
laſſen haben. Es ſcheint hierbei der Grund obgewaltet zu haben, nach 
nunmehr beendigter Winterſaat einen Dienſtboten reſp. Koſt und Lohn 
ſparen zu wollen. Der Herr Landrath bringt desbalb die Beſtimmun⸗ 
gen der Geſinde⸗Ordnung vom 8. Nov. 1810 in Erinnerung, wonach 
dies Verfahren nicht erlaubt iſt. 

== Glaz. Der Herr Landrath macht bekannt, daß im Monat 
Juni von einem unbekannten Bettler in dem Gehöfte des Bauerguts⸗ 
beſitzers Kintſcher zu Königshain ein anſcheinend 2 Jahre alter Knabe 
zurüͤckgelaſſen worden iſt, deſſen Ortsangehoͤrigkeit, Eltern ꝛc. nun er⸗ 
mittelt werden ſollen. 


Feuilleton. 


O Breslau, 29. November. [Theater.] Die Oper iſt das ver: 
ogene Kind unſerer Zeit, welchem nichts heilig iſt. Sogar die „Ni⸗ 
elungen,“ unſer großes Nattonal⸗Gedicht iſt ihr in die Hände gefallen 

und mußte ſich zu einem Operntext verarbeiten laſſen, in welchem man 
ſich freilich ohne Commentar ebenſowenig zurecht zu finden weiß, als 
würde uns ein Stück aus der indiſchen Götterſage in Muſtk geſetzt. 

Allerdings hat ſich im Allgemeinen das deutſche Publikum ſeit den 
Tagen von „Iſis und Dfiris bis in die neueſte Zeit gegen die Un: 

verſtändlichkeit oder Plattheit des Libretto ziemlich indifferent gehalten; 
aber ſeit die Oper der Zukunft erfunden ward, welche den Anſpruch 
macht: ein potenzirtes Drama zu ſein, muß das „tönende“ Wort auch 
ein bedeutſames ſein; ſonſt wird es leerer Schall. 

Die Dorn'ſchen „Nibelungen“ aber, obwohl in keinem reinen 
Stile gehalten und mehr ein Werk des muſikaliſchen Eclectieismus, reihen 
ſich doch äußerlich durch die Verleugnung der alten muſikaliſchen For⸗ 

men in ihrer Abgeſchloſſenheit (als Arie u. ſ. w.) der neuen Schule an; 

die Oper gibt einen ununterbrochenen Strom von Muſik, auf welchem 
ſich zwar manchmal melodiſche Cirkel bilden, die jedoch gleich wieder 
ruhelos auseinanderfließen. f * 

Sehr zum Nachtheil des Componiſten; denn gerade mit dieſen me⸗ 
lodiſchen Sätzen macht Herr Dorn den gefälligſten Eindruck, welcher 
ſogar hinreißend wirken kann, wie bei dem Burgunder⸗Chor im 4. Akt, 
welcher ſtürmiſch da capo begehrt ward. B 

Dagegen haben wir weder den vollen Eindruck eines die Muſik 
beſeelenden tragiſchen Pathos empfunden, wie bei den Wagner'ſchen 
Opern, deren große erſchütternde Gedanken ſich eben fo ſehr dem mu⸗ 

ſikaliſchen Laien, wie dem verzopften Muſiker aufdrängen; noch eine 

muſikaliſche Vertiefung und ſtrenge Auseinanderhaltung der Charaktere. 
Fiaſt ſcheint Dorn alle Kraft in der Zeichnung der Frauen⸗Charaktere 
erſchöpft zu haben, ſo daß ihm für ſeine Helden kein Motiv mehr übrig 
blieb, weiche mit Ausnahme des „Hagen“ (Herr Prawit) ſo ziemlich 
alle über einen ſentimentalen Leiſten geſchlagen ſind. 

Unter dieſen Umſtänden iſt natürlich für die Wirkung der theatra⸗ 
liſchen Aufführung die Beſetzung der beiden Frauen⸗Partien in Brun⸗ 
bild und Chrimhild die Hauptſache, und wir begreifen, weshalb die 
Aufführung der an ſchönen Einzelheiten ſo reichen Oper unterblieb, bis 
neben der Nimbs — Brunhild eine Maximilien — Chriemhild, 
gefunden war. 

Dich iſt auch jetzt nur die erſte Partie völlig zur Geltung gekommen, da 
nur Frau Nimbs die dramatiſche Entwickelung dieſes Charakters geſanglich 
zu veranſchaulichen wußte, und wie in den einzelnen Momenten — unter 
anderen auch bei der Begegnung Siegfried's im 2. Akt und im 4. Akt 
bei der Herausforderung der Chrimhild — hinreißend, ſo auch einen 
großen Total⸗Eindruck zu geben verſtand, welchem Spiel, und ſagen 
gere Erſcheinung trefflich zu Hilfe kam; während 
Frau Maximilien doch eigentlich nur den Beifall beanſpruchen konnte, 
welcher aus dem rein ſinnlichen Wohlgefallen an einer ſchönen, durch 
regelrechten Vortrag geltend gemachten Stimme erwächſt. 
5 Die Gipfelung des Charakters, das Uebergehen aus dem Pathos 
glücklicher Liebe in das der Rache kam weder durch den Wechſel des 
muſtkaliſchen Accents noch der Tonfärbung zu Gehör. 

Von den Darſtellern, den Herren Heinrich (Günther), Rieger 
(Siegfried), Prawit (Hagen), Liebert (Volker) u. ſ. w. läßt ſich nur 
Rühmliches berichten, wobei noch beſonders hervorzuheben, daß der 
immenſe Eindruck des burgunder Liedes im 4. Akt hauptſächlich Herrn 
Liebert zuzuschreiben, deſſen kräftig ſchoͤner Tenor hier mit wirklich 
zaubriſcher Wirkung dominirte. 

Die Aufnahme der Oper war im Ganzen eine ſolche, daß dieſelbe 
ſich wohl mit Erfolg auf dem Reperkolr erhalten wird, zumal die 
Direktion für äußere Ausſtattung derſelben, durch Tanz und Koſtümi⸗ 
rung, das Möglichſte gethan hat. Namentlich iſt in den Koſtümen 
ein Luxus entwickelt worden, wie er auf dem breslauer Theater ſeit 
langer Zeit entbehrt und mit um ſo freudigerer Ueberraſchung be⸗ 
rüßt ward, als diefer Luxus ſich nicht blos durch die Pracht der Stoffe, 
ondern auch durch den Geſchmack in der Form geltend machte. 

6 — a url 

Muſik⸗Aufführung der Hirſchberg'ſchen Geſangs⸗Aka⸗ 
ante Herr Oteſc ber eröffnete den diesjährigen Cyklus feiner 
Geſangs⸗Aufführungen mit 4 Chorliedern von Gade und der Gluck'ſchen 
Iphigenie in Tauris, mit Klavier⸗Begleitung. — War von vornherein 
auch die unbedingtefte Oeffentlichkeit nicht ausgeſchloſſen, fo war doch 
die Betbeiligung des dem Inſtitute fremdſtehenden Publikums eine 
augenfällig ſo ſpärliche, daß wir bei Beurtheilung der uns vorgeführ⸗ 
ten Muſikwerke um fo eher von der eigentlichen Intention des Herrn 
Hirſchberg, den Angehörigen die Fortſchritte feiner ihm anvertrauten 
Schülerinnen vorzuführen, ausgehen zu können glauben. — Gade's 
perrlich erfundene Chorlieder (a capella), vor Allem jenes tief empfun⸗ 
dene und geiſtreich ausgeführte „die Waſſerroſe“, mit ſeinen in den 
einzelnen Stimmen weithinaus hallenden Tönen, wurden trotz bedeu⸗ 
tender Schwierigkeiten, die ſie den Ausführenden bieten, meiſt gelungen 


zu Gehör gebracht. Weniger glücklich können wir die Wahl des Hrn. 
Hascher inſichtlich der Vorführung des Gluck'ſchen Werkes nennen. 
— Iſt es uns ſchon nicht vergönnt, dieſe Meiſterwerke auf ihrem 


3058 
eigentlich heimiſchen Boden *. vernehmen, fo vermiſſen wir doch bier 
mehr als bei allen andern Werken den mächtigen Zauber der verſchie⸗ 
denartigſten Orcheſterklangfarben. Welch' mächtiger Unterſchied! Ein 
in aller Farbenpracht ſchillerndes Oelgemälde — ein bis zur unleid⸗ 
lichſten Monotonie unſern Augen 14 darbietendes Daguerrotyp. — 
Die Ausfübrung der einzelnen Chöre bekundete auch bier, gegen frühere 
Aufführungen deſſelben Vereins verglichen, unbedingte Fortſchritte. — 
Die Soli's wurden dem Ganzen angemeſſen von Dilettantenkräften 
vorgetragen. d.. 


[Händel's Iſrael in Egypten, ] deſſen Aufführung am künfti⸗ 
gen Sonnaband bevorſteht, wurde von der hieſigen Sing⸗Akademie bald 
nach deren Begründung zunächſt verſuchsweiſe im Jahre 1828 mit Be⸗ 
gleitung des Streich⸗Quartetts vor Zuhörern gegeben. Sein feſſelnder 
Stoff, die Landplagen Egyptens, Ifraels Bedrückung und Auszug, die 
Vernichtung ſeiner Verfolger beim Zuge durch das rothe Meer, der 
Lobgeſang Moſe, verfehlte die Wirkung nicht; bringt doch der alte 
Meiſter alle Vorgänge mit ihrer Ausſprache der Textesworte durch den 
Chor in Tönen zur deutlichſten Anſchauung und ftebt in dieſer plafti- 
ſchen Darſtellung noch immer unübertroffen da. Doch mangelte dem 
gegebenen Bilde noch das Kolorit, das ihm der Komponiſt durch eine 
ſorgfältige Inſtrumentirung verliehen hat. — Mendelsſohn zog ſpä⸗ 
ter das gogantiſche Werk zu den rheiniſchen Muſikfeſten hervor und alle 
Blätter berichteten von deſſen mächtigem Eindruck auf die Zuhörer. 

Mit der wachſenden Zabl der Mitglieder der Sing⸗Akademie ver⸗ 
mehrte ſich auch die Schwierigkeit für die Darſtellung des in Rede 
ſtehenden Werkes, deſſen große Menge von Doppel⸗Chören ein eben fo 
genaues Verſtändniß ihres Gehalts als Ueberwindung techniſcher Aufgaben 
erfordern. Bei einem aus Dilettanten beſtehenden Verein iſt die zur 
Uebung ſolcher Werke nothwendige Anzahl der Sänger und der Stimm⸗ 
führer nicht immer zu erreichen, und fo mußte das Inſtitut ſich eine 
lange Reihe von Jahren hindurch mit der Uebung der einzelnen Theile 
des Werkes begnügen, bevor es ſich in ſeinem ganzen Umfang zur Dar⸗ 
ſtellung eignete. Endlich konnte im Dezember 1849 der Verſuch ge: 
macht werden, deſſen Erfolg ein ſo günſtiger war, daß die Aufführung 
nach dem Eintritt des folgenden neuen Jahres vor einer zahlreichen 
Zuhörerſchaft wiederholt werden mußte. — In den letzten Jahren hat 
M.⸗Dir. Stern zu Berlin mehrere Aufführungen des „Iſrael“ veran⸗ 
ſtaltet, und ihm auch in ſeinem Wirkungskreiſe eine bleibende Stätte 
angewieſen, techniſch und äſtbetiſch bildend für ihn ſelbſt, genußreich und 
erhebend für das dortige Publikum. 

Es iſt eine ſchoͤne Eigenthümlichkeit der Kunſtwerke von wirklichem 
Werthe und wahrhafter Größe, daß ſie wie Naturprodukte dem wieder 
an ſie Herantretenden auch immer wieder neue Schönheiten offenbaren, 
den Blick für bis dahin unerkannt Gebliebenes ſchärfen. So dringen 
denn mit dem Leiter und Anordner ihrer Darſtellung auch die Glieder 
des Kreiſes, dem ihr Sinn ſich einmal erſchloſſen hat, immer tiefer in 
ihren Geiſt ein und werden Stütze und Wegweiſer für die neu ſich An: 
ſchließenden, woraus ſich die Nothwendigkeit ergiebt, die für die Erbal⸗ 
tung und Belebung echten Kunſtſinnes geeigneten Kunſtwerke der Klaf: 
ſiker neben dem Beachtungswertheſten der neueren Zeit, dem Inſtitute, 
in einem von deſſen Verhältniſſen bedingten Kreislaufe zur Uebung und 
zur Aufführung ſtehend zu erhalten. 

Ein näheres Eingeben auf das Einzelne findet der Kunſtfreund in 
dem Vorworte zum Texte von 1849, auf deſſen nicht mehr zahlreich 
vorhandene Exemplare wir hinweiſen müſſen. Wie in den letzten Auf⸗ 
führungen wird auch in der bevorſtehenden die Orgel nach des Ton: 
dichters Abſicht die Begleitung vervollſtändigen, deren Anordnung, mit 
geringen Abweichungen, beibehalten iſt, wie ſie Mendelsſohu der neuen 
engliſchen Ausgabe der Partitur beigefügt hat. — So möge denn das 
Kunſtwerk ſeine Macht ſo an den Darſtellern als an den Zuhörern 
wiederum bewähren. Mo ſew ius. 


[Die Souveräne Europa's.] Der unlängſt erſchienene gotha⸗ 
ſche genealogiſche Hofkalender auf das Jahr 1856 zählt 48 europäiſche 
Regenten auf, wobei zwei mitgerechnet ſind, die nicht ganz hierher ge— 
hören dürften: der Kaiſer von Braſilien und der Fürſt von Monako. 
Unter der Gaſammtzahl find 4 Kaiſer, 13 Könige, 2 Königinnen, 
7 Großherzoͤge (von denen jedoch einer durch einen Regenten vertreten 
wird), 9 Herzöge, 9 Fürſten; außerdem kommen die Würden: Groß⸗ 
Sultan, Papſt, Kurfürſt, Landgraf jede einmal vor. 

Der älteſte aller Souveräne iſt der Großherzog von Mecklenburg: 
Strelitz, der am 1. Januar 1856 76 Jahre 4 Monate alt fein wird. 
Außer ihm werden noch 4 an dieſem Tage mebr als 70 Jahre alt ſein: 
der König von Württemberg, der Landgraf von Heſſen-Homburg, die 
Fürſten von Schaumburg⸗Lippe und Monako; ferner ſind ſieben 60 bis 
70, acht 50—60, ſieben 40—50, vierzehn 30—40, fünf 20 —30 Jahre 
alt; die beiden jüngſten ſind der König von Portugal und der Herzog 
von Parma, jener 18, dieſer erft 7 Jahre alt. 

Der am längſten regierende Fürſt it der Fürſt von Schaumburg: 
Lippe, welcher ſeit faſt 69 Jahre regiert und daher ſchon im vorigen 
Jahrhundert zur Regierung gekommen iſt. Außer ibm regiert noch der 
Herzog von Sachſen⸗Meiningen über 50 Jahre, der Fürſt von Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt faſt 49 Jahre; doch ſind hier bei allen drei erwähnten 
Fürſten die Jahre ihrer Minderjährigkeit mit gerechnet. Vier Souve⸗ 
räne regieren 30—40, acht 20—30, zwölf 10—20 Jahre, die übrigen 
21 find ſämmtlich erſt im letzten Jahrzehnt und einer, der Kaiſer von 
Rußland, bekanntlich erſt im laufenden Jahre 1855 zur Regierung 
gekommen. 1 

Unverheirathet und noch nicht verheirathet eien find 6 Souve⸗ 
räne (außer dem Papſt der König von Portugal, der Großherzog von 
Baden ), die Herzöge von Parma und Braunſchweig, der Landgraf 
von Heſſen⸗Homburg), Wittwer 3 (die Könige von Belgien und Sar⸗ 
dinien, der Herzog von Anhalt⸗Deſſau), geſchieden einer (der Fürſt von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen). Die übrigen 38 find verheirathet, aber 
zwei darunter (der König von Dänemark und der Kurfürſt von Heſſen) 
morganatiſch, einer (der Großſultan) polygamiſch; von den übrigen 
leben fünf in zweiter ) und einer in dritter Ehe. 

Von den 35 Gemahlinnen und Gemahlen der nicht morganatiſch 
vermählten chriſtlichen Souveräne iſt die älteſte die Fürſtin von Monako, 
62%, Jahre alt, die jüngſte die Kaiſerin von Oeſterreich, erſt 18 Jahre 
alt! Von den übrigen ſind ſieben 50—60, fünf 40—50, fünfzehn 30 
bis 40, ſechs 20 bis 30 Jahre alt. — Am längſten vermählt iſt die 
Fürſtin von Schaumburg⸗Lippe, nämlich ſeit 39% Jahren, am kürzeſten 
die Fürſtin von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, ſeit 7. Auguſt d. J. 

Unter den verheiratheten oder verheirathet geweſenen Souveränen ſind 
26, welche Söhne, und 2, welche Töchter zu muthmaßlichen Nachfol⸗ 
gern haben. Von den übrigen 20 haben 12 einen Bruder, 3 einen 
Dheim, 1 einen Couſin zum präfumtiven Nachfolger; in drei Fällen 
(bei Braunſchweig, Anhalt-Bernburg, Heſſen-Homburg) geht die Regie: 
rung nach dem Tode des dermaligen Regenten vorausſichtlich auf eine 
andere Linie über; der Nachfolger des Papſtes wird bekanntlich erſt 
durch Wahl beſtimmt. In kinderloſer Ehe leben zur Zeit 11 Souve⸗ 
räne. Die zahlreichſte Familie hat nächſt dem Großſultan der Fürft 
von Nlechtenſtein, welcher 11 Kinder hat. Enkel haben 10 ebenbürtig 
dürg Souveräne, und zwar die meiſten (11) der Fürſt von Schaum⸗ 

Lippe. 


Der bekanntlich verhindert iſt, die Regierung ſelbſt zu führen. 
) Unter dieſen ift auch der Ei 7. Auguſt d. J. mit Peel 
Anhalt⸗Deſſau —.— des Prinzen Georg) vermählte Fürſt von 
8 So ae u euer in 
afchen alender er ende Bogen 
deſſelben erſt am 8. Gatte geben worden 1 1 


Nachricht — di an welchem Tage jene 
achricht — die in vielen Zeitungen geſtanden hat — in G la 
bekannt ſein mußte. Zeitungen g otha längſt 


elene von 


Von den 44 Erbprinzen und präſumtiven Nachfolgern find die von 
Modena und Frankreich am älteſten, nämlich jener 7575 dieſer 71 Jahre 
alt. Von den übrigen ſind zwei (von Kurheſſen und Dänemark) 60 bis 
70, zwei 50—60, einer 40—50, ſechs 30—40, dreizehn 20-30, elf 
10—20, endlich fieben noch nicht 10 Jahre alt. Die jüngſten find die 
Erbprinzen von Naſſau und Oldenburg, beide noch nicht 4 Jahre alt. 
Verheirathet find 14 präſumtive Thronerben, 2 find Wittwer, einer (der 
Regent von Baden) iſt verlobt; Kinder haben 12. Von den Gemah⸗ 
linnen der Erbprinzen iſt die älteſte die des Erbprinzen (Landgrafen 
Wilhelm) von Kurheſſen, 66 Jahre alt, die jüngſte die des Erbprinzen 
von Anhalt⸗Deſſau, 17% Jahre alt. 


[Ein neuer Geſchäftszweig in Galifornien.] Das San 
Francisco Evening Journal enthält folgende Geſchäftsanzeige: „An 
Männer von Ebre. Major Goliah O'Grady Granaghan, früher im 
Dienſte der oſtindiſchen Compagnie, hat die Ehre, den Herren in San 
Francisco ſeine Ankunft von Calcutta anzuzeigen und ihnen ſeine Dienſte 
als Duellant und Profeſſor des Coder der Ehre anzubieten. Geſtützt 
auf ſeine großen Erfahrungen und ſeine Geſchicklichkeit in ſeinem Ge⸗ 
ſchäfte, die er ſich in mehr als 4000 Ebrenſachen errungen hat, und 
ſelbſt Theilnebmer an 238 Duellen, ſchmeichelt ih Major Granagban, 
ſagen zu können, daß er die Fähigkeit beſitzt, den Cavalieren von San 
Francisco zu ibrer Zufriedenheit dienen und ihre Ehrenſachen mit Eclat 
leiten zu können. Indem er ſich dem Wohlwollen dieſer erleuchteten 
Klaſſe von Gentlemen empfiehlt, veroffentlicht Major Granaghan feine 
Gebührenſcala, welche er ſo niedrig ſtellt, daß ſich jeder von noch ſo 
beſchränkten Mitteln in Ebrenſachen an ihn wenden kann. Für die For⸗ 
derung einer Abbitte 3 Doll. 80 Cts.; für die Ablebnung einer ſolchen 
3 D. 76 C.; für einen Brief in Betreff von Satisfaktion 1 D. 25 C. 
Für das Arrangement und die Ausführung eines Duells wie folgt: 
Auf Piſtolen, zehn Schritt 100 D.; desgleichen mit Lieferung von Pi⸗ 
ſtolen, Munition, Wundarzt und Equipage 200 D.; auf Büchſen, dreißig 
Schritt 150 D.; auf Colt's Drehpiſtolen, ſechsſchüſſig, 200 D. Für 
die friedliche Beilegung einer Ebrenſache, unbeſchadet der Ehre beider 
Parteien: für die Beſchuldigung einer Lüge 100 D.; für den Aus⸗ 
druck: Verd. — Schurke 75 D.; für den Ausdruck: Eſel 50 D.; für 
einen Naſenſtüber 150 D.; für einen Schlag 150 D.; für einen Fuß⸗ 
tritt 175 D.; für einen Fußtritt auf die Rockſchöße oder in die Nähe 
derſelben 200 D. Da nothwendig eine Sceidelinie gezogen werden 
muß, ſo füblt Major G. ſich verpflichtet, anzuzeigen, daß er unter kei⸗ 
ner Bedingung darauf eingehen wird, Streitſachen zwiſchen farbigen 
Perſonen zu ſchlichten oder zu leiten. Da das Einmiſchen in das Ge⸗ 
ſchäft eines Gentleman ein Eingriff in deſſen Rechte iſt, der nicht ge⸗ 
duldet werden kann, fo hält Major Granaghan für nöthig, allen Herren 
zu erklären, daß, wenn ſie nach dieſer Anzeige ſich in irgend eine Ehren⸗ 
ſache einlaſſen, ſei es als Sekundanten oder Duellanten, ohne ſeine 
Dienſte in Anſpruch zu nehmen, er fie für jeden ſolchen Fall verſönlich 
verantwortlich halten wird. Beſchuldigungen, als: „Lügner“, „Feigling“ 
oder „Schuft“ durch Billet oder Plakat werden zu den billigſten Be⸗ 
dingungen ausgeführt und für die Unglücklichen paſſende Begräbniß⸗ 
plätze auf Lone Mountain, ſowie Dampfſchiff⸗Billets für die Ueberleben⸗ 
den mit geringem Aufgelde in Vorrath gehalten. Major Goliah 
O'Grady Granaghan, Ecke der Clay: und Leavenworth⸗Straße.“ 
(Folgen Zeugniſſe verſchiedener Zeitungen für die Tüchtigkeit des Majors.) 


Aus dem Leben Pius IX. giebt das in Wien erſcheinende Seve⸗ 
rinus⸗Vereinsblatt folgenden Zug: Ein Ehemann, der Mann ka⸗ 
tholiſch, die Frau proteſtantſich, wandten ſich kürzlich an den Papſt und 
klagten ibm bei der Audienz, daß die Bewohner ihres Hauſes ihren 
Frieden ſtörten, weil ſie die Frau mit fortwährenden Bekehrungsverſu⸗ 
chen ängſtigten. Sie wußten, ſagten ſie, in ihrer Noth kein anderes 
Mittel, als Se. Heil. um Schutz anzuflehen. Der ward ihnen auf das 

uldreichſte gewährt, und der Papſt ſagte zu der jungen Frau in feiner 
erzgewinnenden milden Weiſe: „Gehen Sie nach Haufe, meine Tod: 
ter, und üben Sie ruhig Ihre Religion; Niemand ſoll Sie fortan da⸗ 
rin fören, ich werde dafür ſorgen.“ Das ganze Weſen des Papftes 
erareift die Frau fo ſehr, daß fie ihm zu Füßen fällt und ihn anfleht, 
ſie wirklich als Tochter anzunehmen, und ihr Gelübde als katholiſche 
Chriſtin zu empfangen, aber Pius erwiderte ſanft: „Erſt gehen Sie 
nach Hauſe, ſo wichtige Entſchlüſſe darf nicht ein Augenblick entſchei⸗ 
den, dazu gehört Ueberlegung, nicht plötzliche Rührung.“ 


Heidelberg, 23. Novbr, Der berühmte Reiſende Dr. Barth aus 
Hamburg mit ſeinen beiden Negern Dirki und Anra iſt geſtern bier 
angekommen, um einem Beſuch bei dem ihm ſebr befreundeten Ritter 
Bunſen, welcher die Heidelberg gegenüber gelegene ſchöne, unter dem 
Namen Charlottenburg bekannte Villa bewohnt, zu machen. Die Hoff⸗ 
nung, der gefeierte Reiſende werde einige Tage bier verweilen, iſt nicht 
in Erfüllung gegangen. Er reiſte, wie wir hören, heute wieder ab, 
um ſich nach London zu begeben. Die gewiß höchſt intereſſante Be⸗ 
ſchreibung feiner Reiſen in das Innere von Afrika, auf deren Erſchei⸗ 
nen jetzt die Erwartung von ſo Vielen in und außerhalb Deutſchlands 
geſpannt iſt, wird Dr. Barth dem Vernehmen nach in mehreren Bän⸗ 
den herausgeben, und zwar in deutſcher und in engliſcher Sprache. 
Die deutſche Ausgabe ſoll, wie man weiter hört, in Gotha bei Pertbes 
und die engliſche in London erſcheinen. (S. M) 


[Gereimtes preußiſches Kabinetsſchreiben.] Im Jahre 
1714 hatten die Lehrer des Cöllniſchen Gymnaltums in Berlin zu fürch⸗ 
ten, es könnte bei der Beſchränkung mancher Ausgaben auch die ger, 
terbin mit Geld ausgeglichene) Lieferung von Nahrungsmitteln aufbören. 
Der Konrektor Butzen wandte ſich nun im Namen ſämmtlicher Amts⸗ 
genoſſen an Preußens König, Friedrich Wilhelm J., mit folgender 


Bittſchrift: 
ſarf „Dein Bier und Brod helf uns aus Noth; 
Soll Mangel feyn, fo ſey's an Wein, 
36 Quart Bier, 36 Kulen Brod wöchentlich, 36 Quart Wein per an- 
num haben wir bis 1713 von undenklichen Zeiten aus dem königlichen 
Keller genoſſen. Den 5. April 1714. Unterthänig Lutheriſche Com⸗ 
munität in Cölln.“ — Butten erhielt hierauf folgende „Kabinets⸗ 


We en ihr euch ſelbſt, begebt dem mit vermachten Wein 
Und nur demüthigſt 9 Bier und Brot allein, 
So bleib' 25 auch der Wein zur Labſal und zur Noth, 
Seyd ferner fromm und treu des Königes Gebot, 
Zuvörderſt lobet Gott. (Beit,) 


nn nm m . —-—⁊ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Programm für die öffentliche Betheiligung an der öfter: 
reichlſchen Kreditanſtalt für “ana au ee 

Von dem Wunſche geleitet, dem Publikum die Theilnahme an dieſem 
von ihnen gegründeten Unternehmen zu ermöglichen, haben die Endesgefer⸗ 
tigten beſchloſſen, aus dem von ihnen übernommenen Grundkapitale von 
60 Millionen Gulden einen Betrag von 

F Fünfzehn Millionen Gulden 

in 75,000 Stücken d 200 Fl. den ſich darum Bewerbenden im Wege der 
öffentlichen Subskription unter den nachfolgenden Beſtimmungen zu überlaffen: 

1) Die Subſkription wird am 10. Dezember eröffnet und am 15. De⸗ 
zember Abends 6 Uhr geſchloſſen. 8 
75 n zur Theilnahme erfolgt bei der privil. öſterreichiſchen 

a h 
3) Jede Subfkriptiongerflärung iſt mit einer Kaution von 10 pet. der 
Er ge Summe zu begleiten, wofür dem Einzeichner eine Empfangs⸗ 
beſtätigung ausgefolgt wird. 4 a 
(FZortfegung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


4 vn mm ee nee nn 


3059 


Beilage zu Nr. 560 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 30. November 1855. 


hat aber auch in der Provinz Schleſien abermals eine nicht unbedeutende 
Steigerung der Einnahmen ſtattgefundrn, welche dem vermehrten Tranſit 
ruſſiſcher Rohstoffe, die der verſperrten Häfen des baltiſchen und ſchwarzen 
Meeres wegen jetzt ihren Weg zu Lande durch das Vereinsgebiet nehmen, fo 
wie dem Umſtande zugeſchrieben wird, daß einestheils die Bedürfniſſe für die 


[Banken.] Wir erfahren von einem neuen, in dieſem Augenblick zu 
Stande gekommenen großartigen Bank⸗Unternehmen, das wie die übri⸗ 
gen rund an den Grenzen Preußens errichteten Bank⸗Inſtitute dazu beſtimmt 
iſt, dem Bankverkehr, dem in Preußen durch die Normativbeſtimmungen zu 
enge Grenzen geſteckt ſind, die durch die Bedürfniſſe unſeres Handels und 


ser ortſetzung.! - 
4) Bei Subfkriptionsbeträgen bis zur Höhe von 10 Aktien oder 2000 Fl. 


dem beigefügten Courswerthe geſchehen: unſerer Induſtrie gebotene Ausdehnung zu geben. Der Sitz des neuen In⸗ in Galizien ſtehenden öſterreichiſchen Truppen meiſtentheils auf der kurzen 
0 in 5% Metall⸗Obligationen. zu 74 in 4% Metall⸗Obll. zu 60 ſtituts iſt Gera, de Conceſſion iR 8 dem Fürſten v. Reuß jüng. Straßenſtrecke zwiſchen öſterreichiſch Oderberg und Myslowitz transitiren, 
je 5% National⸗Anleihe . „ 78 375 r „45 Lin. bereits ertheilt, Direktor iſt Hr. v. Beulwitz, die Unternehmer und daß anderen Theiles der Transito⸗Verkehr nach Oeſterreich zur Zeit we⸗ 
5% Grundentlaſtungs⸗Obli⸗ U SEN menasungns 36 | find hauptſächlich hiefige Banquiers, unter dieſen die erſten Häuſer umferer | fentlich dadurch begünſtigt worden iſt, daß die oberſchleſiſche Eiſenbahn in 
n gationen n. ö., o. öſtrer., = 1% F „15 Börſe, die Herren S. Bleichröder, Ferd. Jaques und mehrere Andere. Die den Frachtſaͤtzen für Transitogut nach Oeſterreich Erleichterungen hat eintre⸗ 
le ſteier., böhm., mähr... = 74 4% Peſther = 92 [wichtigſte Beſtimmung der ertheilten Gonceffion iſt die, daß die Noten⸗ ten laſſen, um mit der Prag: Dresdener Bahn Konkurrenz zu halten Auch 
t andere Kronländer.... = 68 4% Mailänder = 89 Emiſſton nur durch die Beſchränkung, daß ein Drittel des „Betrages des in der Provinz Weſtpreußen hat eine erhöhte Einnahme an e 
* 4% % Metall⸗Ob l. s 64 5% Gloggnitzer = 92 umlaufenden Papiers baar vorhanden fein müſſe, begrenzt wird. it der zoll ſtattgefunden, welche dem vermehrten Transito⸗Verkehr nach Polen zu⸗ 
d : r Anleihe 2 s 8 1 8 — er ft ein Amorti Maine vgl welches wie 25 same zuſchreiben iſt. 0 
er Lofer s Budweiſer⸗Ei ien. = verloofun , Seehandlun d innfte für die a CC.... ˙—•—i‚Ä 
= 1830er 25 3 118 Wiener Dompfmäblatten 95 in Aal t el VN . Falkenberg in Oberſchl, 24. Novbr. Ein heiterer Ah a 
t ISB „97 ⸗Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig.. . 7] Die darmſtädter Bank iſt gegenwärtig im Begriff, ein ſehr großes führte da nach dem nahen 1 e im, nocigen e 
„Bankaktien (vollbezahlte) . 930 ⸗Lloyd⸗ „ 3685 Unternehmen zu entriren. Dieſelbe fleht nämlich mit der baieriſchen He ie: ich im daſigen Schloßgarten die damal libeige Musa Cavendishii, deren 
ß j = if = Burst 75 ines langjähri ü jeri prächtiger Anblick zu jener Zeit ſchon jeden Beſucher der dortigen Glashäus 
„Nordbahnaktieen 203 ⸗Donaudampfſchiff rung wegen Abſchluß eine giährigen Pachtkontraktes für alle baieriſchen e 5 ir b 
e i 5 > F izi i — 9 i ; U ; ; ü fer entzückte. Dieſelbe ift ſeitdem noch bedeutend gewachſen, fo daß der fi 
s Deftert. Staateiſenb.⸗Akt. = 330 = Galizifche Pfandbriefe 90 Eiſenbahnen in Verhandlung. Mit diefer großartigen Pachtübernahme Kübels, jetzt bis zur Krone 2 Ellen, dieſe aber 4 
0 » Lloydaktien (volleingezahlt) = 80 ⸗Immobilien⸗Geſellſchaft .. = 100 würde gleichzeitig ein zur Erweiterung des Eiſenbahnnetzes erforderlicher großer ſtarke Stamm, excl. des it übels, 1 > 8 L Yan 0 den like 
® „ 4. b. Gökomptebanfattien. . 85 . Dypothekar⸗Anweifungen . 100 Eiſenbahnbau verbunden fein. Im Schoße der baieriſchen Regierung erhe⸗ Ellen im Durchmeſſer hält. — Aus dem Herzei en 71 
D i b i ichti Stimme ünſti i 91 8, d treibt nun aber ſeit ca. 8 Wochen die Blüthenrispe, um welche ſich bereits 
1 onaudampfſchifffahrtsakt.⸗ 520 - en ſich die gewichtigſten n zur Sign dieſes Planes, deſſen über 0 Stück ſchoͤne Früchte in doppelten, kreuzfötmigen Reihen drangen 
0 5) Wer die Kaution in Effekten leiſtet, hat dieſelben auf der Rückſeite Ausführung der darmſtädter Bank für Süͤddeutſchland dieſelbe Bedeutung be ee 1 * Sen ſehr weiter Ferne zu liegen ſcheint. An eficht 
: der Subſkriptions⸗Erklärung zu verzeichnen, dieſes Verzeichniß mit feiner ſichern würde, wie der Credit mobil, fie für Frankreich beſitzt. n Schluß noch Menge 


dieſer in ihrer ganzen Pracht entfalteten Pflanze, umgeben von einer 
kleinerer, in vorzdlcher Kultur ſtehender Musa's, der herrlichen Cauna 
Warszewiezi, der Cissus discolor, Hexacentris mysorensis, der mannig⸗ 
fachen Begonien Caladium- und Draeaena-Arten, fo wie der jetzt zum 
Theil reifenden, ſtarken Winter⸗Ananas⸗Früchte, nahm ich Platz auf dem 
Ruheſitze unter dieſen Fremdlingen und dachte mich im Geiſt weit hinüber 

in das Reich der Tropen. — Blumenfreunden, welche in ihren Glashäuſern 
dieſe Gattung Musa noch nicht beſitzen, ſei dieſelbe auf das Angelegentlichſte 
empfohlen. 


Berlin, 28. Nov. (Börſen⸗Korreſpondenz.] Von Paris iſt uns 
in dieſer Woche mehrmals gemeldet worden, daß diskontirte Renten ange⸗ 
ſchafft feien und geſtern erfuhren wir, daß das Liquidationsgeſchäft begonnen 2 
habe. Da die Erſcheinungen auf den europätfchen Geld» und Papiermärkten 
wenig Stoff zu Mittheilungen bieten, fo wollen wir uns geftatten, über dieſe 
Abwickelungen einige Worte der Erläuterung folgen zu laſſen. Bei feſten 
Zeitkäufen hat der Käufer das Recht, die Lieferung gegen baar jederzeit, 
ſchon vor dem bedungenen Lieferungstage zu verlangen. Dies heißt Discon⸗ 
tiren. Der Verkäufer muß dann die Papiere anſchaffen und die Disconti⸗ 
rungen haben den Zweck, einer ſinkenden Bewegung Einhalt zu thun. Bei 
der Liquidation der Zeitgeſchäfte an der parſſer Börſe iſt das Verfahren 
folgendes: Am letzten Tage des Monats, präcis 2 Uhr, werden die Erklä⸗ 
rungen gegeben, ob man die gekauften Stücke verlangt, oder auf die be⸗ 
zahlte Prämie verzichtet Am folgenden Tage, dem Iſten, werden die Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien liquidirt, am 2ten die 3⸗ und 4½ proz. Renten und die übrigen 


ertigung zu verſehen und außerdem eine von ihm unterfertigte Abſchrift 
dete a eh welche, mit der Empfangsbeſtätigung der Bankkaſſe 
verſehen, dem Kautionsleger zurückgeſtellt wird. Kr 

6) Die erſte Einzahlung ift vom 2. Januar 1856 bis inkluſive 15. Ja⸗ 
nuar 1856 mit 30% des Nennwerths oder 60 Fl. pr. Aktie dei der priv. 
öſterr. Nationalbank für Rechnung der Kreditanſtalt zu lachen wofür In⸗ 
terimsſcheine ausgefolgt werden, welche anfatt der Aktien⸗Certifikate bis zu 
deren Austauſch durch den Verwaltungsrath zu gelten haben. 

„Die weiteren 70 pt. find im Laufe des Jahres 1856 und der erſten 
Hälfte des Jahres 1857 einzuzahlen; die diesfälligen Raten und Einzah⸗ 
lungstermine werden ſeinerzeit vom Verwaltungsrathe veröffentlicht werden. 

7) Nach erfolgter 8 dieſer erſten 30 pCt. wird die in Effekten 
erlegte Kaution gegen Rückgabe des ich aß Heure zurückgeſtellt, wohingegen 
die in Baarem geleiftete Kaution gleich als Abſchlagszahlung auf dieſe erſte 
Rate dient und nur bis zur Höhe dieſer letzteren ergänzt zu werden braucht. 

8) Wer den erſten Einzahlungstermin bis 15. Januar 1856 nicht einhält, 
verwirkt den Anſpruch auf die hinterlegte Kaution. 

‚N Die Ausfertigung der Aktien findet erſt nach erfolgter vollſtändiger 
Einzahlung des Nominalbetrages gegen Rückgabe der Aktien⸗Certifikate ſtatt. 

0) Sollten die Einzeichnungen die dafür feſtgeſetzte Summe von fünf⸗ 
zehn Millionen überſteigen, fo wird eine verhaͤlknißmäßige Verminderung 
der eingezeichneten Beine vorgenommen, und das Reſultat der Repartition 
drei Tage nach dem Schluſſe der Subſkription veröffentlicht werden. 

ien, den 22. November 1855. 


Karlsruhe, 20. November. [Betriebsergebniß der Rüben⸗ 
zuckerfabrik Waghäuſel in Baden.] In der heutigen Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der waghäusler Rübenzuckerfabrik, welche auch von 
Auswärtigen zahlreich beſucht war, wurde die Dividende für die abgelaufene 
Campagne auf 17 pCt. beſtimmt, als Reinertrag nach Abzug der nöthigen 
Summe für den Reſervefonds und die Amor:tiſirung. Nach dem von der 
Direktion, welche das ausgedehnte Geſchäft mit ſeltener Umſicht führt, er⸗ 
ſtatteten Bericht iſt ſolches in ſtetem gedeihlichem Fortſchreiten begriffen, 
12 die ſteigenden Zuckerpreiſe die beſte Ausſicht bieten. Die Fabrikate von 
Zucker, Spiritus, chemiſchen Präparaten und Pottaſche ſind ſelbſt zu höhe⸗ 
ren Preiſen ſo geſucht, daß ſtets nur geringe Vorräthe auf dem Lager ſind. 
In der That iſt dieſes Etabliſſement wohl das großartigſte auf dem Kon⸗ 
tinent, dem kein anderes zur Seite geſtellt werden kann; von ſeinem Um⸗ 
fange möge zeugen, daß die Fabrik im Durchſchnitt jeden Tag gegen 
1400 fl. an Rübenſteuer zu zahlen hat. (A. 3.) 


[Waaren, die zur Appretur über den Zollverein nach Oeſter⸗ 
reich geführt werden.] Zur Bezeichnung der Identität jener ausländi⸗ 
ſchen Waaren, welche nicht aus dem freien Verkehre der deutſchen Zollvereins⸗ 
Staaten, ſondern aus dem übrigen Auslande, daher im Falle der Einfuhr 
über den deutſchen Zollverein aus dem gebundenen Verkehre des letzteren zur 
Appretur über ein Zollamt eingeführt werden, hat das öſterreichiſche Finanz⸗ 
Miniſterium die Aufdrückung eines Farbenſtempels geſtattet, wie ein ſolcher 
zur Bezeichnung der Appreturwaaren im Zwiſchenverkehre Oeſterreichs und 


„ 


S. M. v. Rothſchild. Johann Adolph Fürſt zu Schwarzenberg. den deutſchen Zollvereinsſtaaten mit Erlaß vom 4. Januar 1854 vorgezeich⸗ Effekten. Am zten bilanziren die Makler ihre Rechnungen; ſie verſtändigen 
Leopold Lämel. Max Egon Fürſt zu Aikens net worden iſt. Damit jedoch die Verſchiedenheit der Herſtammung ſolcher ich über die Differenzen, u e fie * zu 9 über die Effek⸗ 
Vincenz Karl Fürſt Auersperg. Appreturwaaren durch die Form des Stempels ſeſtgehalten werde, hat Der ten, welche ſie einander zu liefern haben. Die Zahlungen und Lieferungen 


Stempel für den allgemeinen Verkehr in ovaler (elliptifcher) Form, jener für 
den Zwiſchenverkehr in kreisrunder Form zu beſtehen. Die Wahl der Größen 
dieſer Appreturſtempel bleibt wie bisher den Parteien überlaffen. (Auſtr.) 


P. C. Was im Einzelnen zunächſt die Steigerung des Ertrags der Ein⸗ 
gangs zölle betrifft, welche mit Ausnahme des Großßherzogehume Heſſen, wo 
eine unerhebliche Mindereinnahme hervortritt, nach der im vorigen Artikel 
gegebenen Ueberſicht, in allen Vereinsſtaaten ſtattgefunden hat, ſo iſt der⸗ 
ſelbe im Allgemeinen wohl dadurch herbeigeführt worden, daß die nothwen⸗ 
dige Erganzung der faſt gänzlich geräumten Lagerbeſtände den Handelsver⸗ 
kehr mehr belebte, und daß außerdem wohl auch der Druck, welchen die po⸗ 
litiſchen Verhältniſſe auf die Spekulation ausüben, ſich jetzt allmälig weni⸗ 
M macht, als dieſes bei dem Beginn des orientaliſchen Krieges der 
all war. 

Die Ueberſicht der zum Eingange verzollten Gegenftände läßt entnehmen 
daß beträchtliche Meproerzollun En indbe ondere Pr . — Kaffee gc 
tem Reis, unbearbeiteten Tabaksblättern und Rohzucker für vereinslaͤndiſche 
N 1 \ i Siedereien ftattgefunden haben. Es wurden von dieſen Artikeln eingeführt: 
Trier fand eine Zunahme von 76 Preſſen ftatt, während eine Verminderung | Kaffee: 564,521 Etr., davon bei preußiſchen Zollſtationen 325,619 Ger. (im 
von Alin den 10 Reg.⸗Bez. Danzig, Marienwerder, Pofen, Frankfurt, Kös⸗entſprechenden Semeſter v. J. 491,889 Etr., davon bei preußiſchen Zollſta⸗ 
lin, Liegnitz, Merſeburg. Münſter, Koblenz, Aachen eingetreten iſt. Im tionen 282,870 Etr.); geſchälter Reis, 293,467 Etr., davon bei preußiſchen 
Reg.⸗Bez. Stettin blieb die Zahl der Preſſen unverändert. — Es iſt keine | Zollftationen 195,979 Etr., (im v. J. 80,423 tr., davon bei preußiſchen 
an ſich e Felgerung, von der Zahl der Preſſen auf deren Thä⸗ Zollſtationen 51,455 Etr.); unbearbeitete Tabaksblätter, 195,283 Etr., davon 
ligkeit zu ſchließen. Daß fie im Reg.⸗Bez. Poſen von 44 auf 34 vermin⸗ bei preußiſchen Zollſtationen 97,001 Etr. (im v. J. 163,976 Str., davon bei 
dert worden ift, könnte auf die beruhigtere öffentliche Meinung ſich deuten preußiſchen Zollſtationen 84,295 Etr.); Rohzucker 365,673 Etr., davon bei 
laſſen, er ift in dem angrenzenden Reg. Bez. Bromberg dieſelbe von preußiſchen Zollſtationen 281,101 Ctr (im v. J. 342,209 Gtr., davon bei 
Neuem auf 16 geſtiegen, ſo daß dieſe . in den Zahlen 10 we: preußiſchen Jollſtationen 312,623 Etr.). Was Kaffee und Reis betrifft, fo 
niger im Reg.⸗Bez. Poſen und 7 mehr im Reg.⸗Bez. Bromberg ſich viel⸗ findet der Mehreingang dieſer Artikel wohl zum größeren Theil feine Erklä⸗ 
leicht einfach blos aus 1 der Offizinen erklären laſſen. In Berlin rung in dem durch die herrſchende Theuerung aller Nahrungsmittel vermehr⸗ 

eg von 1849 zu 1852 die Zahl der Prefien bedeutend, von 198 auf 218, ten Verbrauch derſelben. Auf die Mehrverzollung von unbearbeiteten Blätter 

„ b. von 100 : 110. Die Arbeiterzahl hat ſich von 1849—1852 im anzen] Tabak hat die Steigerung der vereinsländiſchen Tabaks⸗, insbeſondere der 
Staate von 4135 auf 4060, von 100 : 98,19 erheblich vermindert. In den] Cigarrenfabrikation eingewirkt und die Mehrverzollungen von Rohzucker für 
14 Reg.⸗Bez.: Gumbinnen, Danzig, Pofen, Frankfurt, Stettin, Köslin, Op⸗ vereinsländiſche Siedereien find eine Folge des ſtärkeren Betriebes in den 
ger iegnig, Magdeburg, Merſeburg, Münſter, Minden, Koblenz, Aachen 
nd 1852 überhaupt 282 Arbeiter weniger gezählt, als 1849, wogegen eine 
Vermehrung von 207 Arbeitern in den 12 Bezirken: Königsberg, Marien⸗ 
werder, Bromberg, Stadt Berlin, Potsdam, Stralfund, Breslau, Erfurt, 
Arnsberg, Köln, Düſſeldorf, Trier eingetreten iſt. — Eine Vervollkomm⸗ 
nung in den mechaniſchen Vorrichtungen, der Einrichtung der Preſſen ꝛc. 
kann herbeiführen, daß Menſchenarbeit geſpart und mit einer geringeren An⸗ 
geht von Perfonen ebenfoviel geleiftet wird, als früher mit mehr Menſchen. 
ſoll nicht geſagt fein, daß in der Typographie auf dieſem Wege nicht 

4 ewor⸗ 
den, daß gerade in der Zeit von 1849 zu 1852 vielfach in den Buchdrucke⸗ 


Otto Graf Chotek. 
Louis von Haber. tionsgeſchaͤfte eingeleitet, und es iſt, da geſtern in Paris die Zproz. Rente 

um 15 Cents herabging, das — * der Prämie, alſo die Niederlage der⸗ 
jenigen, die auf das Steigen der Courſe ſpekulirt hatten, entſchieden. Aber⸗ 
mals waren es die londoner Notirungen, welche dem ſchwankenden Zünglein 

der Papierwage den Ausſchlag gaben. In London waren namentlich die 
Conſols bis 88 / gewichen und ſchloſſen, wie ſeit geraumer Zeit faſt jeden } 
Tag, mit 88% bei ſtillem Geſchäfte. In Amſterdam ebenfalls geringes Ge⸗ 
ſchaͤft und wenig veränderte Courſe, öſterr. Fonds weichend; auch in Ham⸗ 
burg flaue Stimmung und geringer Umſatz; mecklenburger 53, ee 
Geld. Frankfurt lebhafter. Darmſtädt. Banktien 281, öſterr. Staats⸗E⸗ 
unverändert 169, öſterr. Bankaktien 982. Wien ehr beſchränktes e 


geſchehen am Aten. Schon vor dem letzten ene if werden die Ligulda⸗ 


C. [Die Zahl der Buchdruckereien in Preußen] iſt ſeit der 
neueſten Ueberſicht des ſtatiſtiſchen Bureaus über die zum literariſchen Ver⸗ 
kehr gehörigen Anſtalten mehr geftisgen, als die Bevölkerung, von 100 ; 106,55, 

die a der Preſſen von 100 : 102,75 etwas weniger; die Anzahl 
der Arbeiter ſelbſt aber iſt in poſitiver Zahl zurückgegangen und gegen die 
Bevölkerung von 100 : 98,19. Die Steigerung der Buch⸗ und Notendrucke⸗ 
reien ſelbſt iſt faſt in allen Regierungsbezirken in kleiner Zahl eingetreten. 
In Berlin fand eine Steigerung von 53 — 64, alſo um II in den 3 Jah⸗ 
850-1852 ftatt. Sie ift immer erheblich von 100 : 120,75. Bei den 

en ift eine e von 1275 auf 1310 eingetreten; wäre ihre 

ahl vermehrt im gleichen en fünft zur Bevölkerung, ſo müßte ſie 1852 
eweſen ſein 1317, — In den fün zehn Regierungsbezirken: Königsberg, 
umbinnen, Bromberg, Stadt Berlin, Potsdam ohne Berlin, Stralſund, 
reslau, Oppeln, Magdeburg, Erfurt, Minden, Arnsberg, Köln, Düſſeldorf, 


Bankaktien 926, neue zu 66 gehandelt, Staats⸗E.⸗A. 334, Agio unveränd 
Gold 17%, Silber 134. 


Va IE ar — 1 

T Breslau, 29. Novbr. Bei ziemlich belebtem Geſchäft war die Börſe 
heute in außerordentlich guter Stimmung und die meiſten Aktien ſind im 
Preiſe geſtiegen; namentlich Oderberger beider Emiſſionen. Ganz am Schluß 
wurde es durch Gewinn⸗Realiſirung etwas matter. Fonds ſtark offerirt. 
Minerva 104 bez. und Gld. : 

C. [Produktenmarkt.] Die Stimmung am heutigen Markte war 
trotz der nicht unbedeutenden Zufuhren aus Oeſterreich, wiederum matt, da 
es an auswärtigen Käufern fehlte, und ließ ſich in den Preiſen keine Aende⸗ 
rung wahrnehmen. 

Weizen, feiner weißer 163170 Sgr., dergl. gelber bis 163 Sgr., mittler 
125—150 Sgr., ord. 115—118 Sgr. — Roggen ord. 90—97 Sgr., mittler 
104—108 Sgr., feiner 111—114 Sgr., feinſter bis 116 Sgr. — Gerſte 67 
bis Scheffel — Haſer 35—43 Sgr. — Erbſen 90—100—110 Sgr. 
pro Scheffel. 

Oelſamen: Winterraps 130 —152 Sgr., Winterrübſen 130—152 Sgr., 
Sommerrübſen 115—128 Sgr. pro Scheffel nach Qualität. 

Kleeſamen: rother 15—19 Thlr., weißer 17— 24% Thlr. pro Ctr. R 

In Folge Aufhebung der Steuervergütigung für 3 des Spiritus 
ging heute derſelbe loco und November auf 16—15% Erika 1 
Dezember 14% Thlr., Januar⸗Februar⸗März 14% Thlr., April⸗Mai 15% 0 
Thlr., Mai⸗Juni 15% Thlr., alles mehr Br. als bezahlt. 4 

Zink ohne Handel. 


Raffinerien Hannovers und Badens wobei gleichzeitig zu bemerken, daß ſich 
in Hannover auch die Zahl der Siedereien um zwei vermehrt hat. 

Was die Einnahme⸗Reſultate in den einzelnen Provinzen Preußens an⸗ 
belangt, ſo hat wiederum in Oſtpreußen eine ſehr erhebliche Steigerung der 
Einnahme an Eingangszoll ſtattgehabt, welche hauptſächlich in den unge⸗ 
wöhnlichen Handelsverhältniſſen ihre B findet, die ſich in Folge der 
Kriegsereigniſſe in Rußland gebildet haben. Auch in den Provinzen Sach⸗ 
fen, Pommern, Weſtfalen, Schleſien und Brandenburg ift die Steigerung 
nicht unbeträchtlich geweſen. Dagegen haben in den Provinzen Poſen, Rhein 
und Weſtpreußen Minder⸗Einnahmen ſtatt gehabt. Auf die gefteigerte Ein⸗ 
nahme in der Provinz Oſtpreußen haben beſonders die Mehrverzollungen 
von Rohzucker für vereinsländiſche Siedereien, Thee und Wein eingewirkt; 
in Sachſen von ungebleichtem baumwollenen Garn, geſchältem Reis, rohem 
Kaffee und unbearbeiteten Tabaksblättern; in Pommern von geſchaͤltem 
Reis, rohem Kaffee, Wein und Del in Fäſſern; in Weſtfalen von rohem 
Kaffee und Rohzucker für vereinsländiſche Siedereien; in Schleſien von en 
Kaffee und geſchältem Reis, und in Brandenburg von rohem Kaffee, Roh⸗ 
zucker für vereinsländiſche Siedereien und geſchältem Reis. 

Die Minder⸗Einnahmen dagegen ſind in der Provinz Poſen durch den 


Waſſerſtand. 
Breslau, 29. Nov. Oberpegel: 14 F. 6 3. Unterpegel: 2 F. 6 8. a 
Eisſtand oberhalb der Sandbrücke. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Die im September und Oktober d. J. auf der 
königlich niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn von Breslan 
aus bewegten Güter. 2 
Im Ganzen wurden Centner bewegt: hiervon 7 
nach Berlin nach Görlitz 
und 7 und darüber 
1) Im Oktober: or gr 
a. ordinaͤres Frachtgut. 283,202 Ctr. 19,534 Gtr. 32,073 Gtr, 
n. Eil⸗ u, ſperriges Gut 1,182 = 490 = 204 = 
mithin im Okt. zufammen 284,384 Ctt. 126,024 Gtr. 59,277 Ct 
2 Im September: 
a) ordinäres Frachtgut 256,120 Ger. 111,170 Gtr. 52,954 Gtr. 
b) Eil⸗ u. ſperriges Gut 95 = 255 313 = 


und 1849 eine große Menge von Druckereien hervorrief, eine 
verhältnigmäßig geringere Thätigkeit in 3 


— 


C. B. Auf dem hamburger⸗altonger Viehmarkte giebt ſich in 
neueſter Zeit ein 1 es Schwanken der Preiſe kund; namentlich 
gilt dies in Bezug auf Hornvieh. Gut Eingeweihte verſichern, daß dies von 
der Sucht der ohnehin reichen dittmarſiſchen, reſp. probſteier Bauern her⸗ 
rühre, ihre Ochſen felbftftändig ohne Dazwiſchenkunft der fog. Landreiſenden 
und Viehkommiſſtonäre, zu verhandeln. Die Hoffnung, an N beden⸗ 
tende Quantitäten Beafs abzufegen, treibt ihre animalen Produkte in Maſſe 


des hohen Waſſerſtandes wegen nicht fo früh im Jahr, wie ſonſt, verſendet 
werden konnte, herbeigeführt worden. 
Die Verminderung des Ertrages der Ausgangs⸗Ausgaben hat im öſtli⸗ 


. 


rkt der alten ; ar ben Verbande vorzugsweiſe in den ungünſtigen Einnahme⸗Reſultaten der F —ꝛ—ꝛ̃ Se 
= hie wi ne Rabe, wo man berfelben ien Anfange | Provinzen Branden u. Pommern ihren Grund, und finder 2 Erklärung mithin im Septbr. zuf. 257,005 Ctr. 111425 Gtr. 53,267 tr. 
des ärtiges Herbſtes Kontr 1 erung bekanntlich, 454 ern, vor⸗ beſonders in dem verminderten Ausgange von Lumpen, von denen im erſten im Au alt 9253790 + 131,950 = 40,165 = 4 
u ich in nens s Apres en f fehr 3 e ungen Semeſter des vorigen Jahres bei dem Hauptzollamt in Wittenberge allein im Juli 256,568 115,935 » 36,876 = 9 
süg Oh ſenfleiſch, gedörrt und ar bedeutende en bat 6000 Str. mehr als in dieſem Jahre verzollt wurden. Außerdem iſt auch im Juni 247,708 = 122712 43,23 ‚A 
Bis u in den ungeheuren Sdedlzen, abgeſchloſſen die Och⸗ die geringere Ausfuhr roher Schafwolle, welche ſich für den ganzen Zollver⸗ im Mai 215,816 97 201 46,51 
her fing ma die treffliche Haut ab aunen der Banda orienta g klü⸗ band im erſten Semeſter d. J. auf 40,180, im entsprechenden Semeſter im April 247,789 = 150,327 = 40,664 = 
S u 125 buten much bas fon len, air 7 1 f her 10 55 e Centner belief, von Einfluß auf das Sinken der Ein⸗ im März 243,205 153,192 s v8 . 
N ü ral . i * 7 9 7 rc 
ia Gee F ab. Es iſt 1 Was die in der Einnahme- Vergleichung beim Königreich Sachſen nach⸗ 19 . 12901 2 118,075 „ LEE 
288 e 5 Rindviep 1 4 e e fo daß . nicht unerhebliche Mehr: Einnahme anbelangt, fo wird diefelbe Von den verfrachteten Gütern waren beftimmt: Dis 
vorausfich lich ein Sinken der Fleiſchpreiſe nicht ausblelhen kaun 7 8 5 einen dem wieder lebhafter gewordenen Handelsverkehr zuge⸗ . N 2 . 105141 r. 
b 5 5 Auch in dem weſtlichen Verbande iſt die Mindereinnahme zum größer der an altiſchen Bahn 835 808 
Es dürfte von Intereſſe fein, auf die neuerlich vielgenannte Aspho⸗ Theile durch die Mindernusfehe von Lumpen veranlaßt, Bonächſt spe, = der Ab Ed „ 8 6,080 
dillpflanze, deren Vorzüge für die Weingeiſtbereitung anerkannt find, auf dieſelbe die Minderverzollung von rohen Häuten zur Lederbereitung, nach der hamburger Bahn . . 1,790 1,546 
noch in einer anderen Beziehung hinzuweiſen, nämlich als eines der vorzüg⸗ Haaren von Rindvieh, Gerberlohe und Erzen von Einflu geweſen iſt. nach der ſtettiner Bahn. . 3,668 1,550 
lichſten Mittel = Zuckerfabrikation. Verſuche, welche ſchon vor Jahren Die bei Baiern nachgewieſene, nicht unerhebliche Mehreinnahme wird der nach der ee See pahn 24,453 17.373 
= Marggraff damit in Griechenland angeſtellt wurden, haben ein 4—.5 Mehrausfuhr von roher Baumwolle und rohen Häuten zugeſchrieben, welche nach der niederſchleſ. Zweigbahn 10,347 11,651 
größeres Ergebniß, als von der . dee füll auch, wird verſi⸗ letztere, im Verhältniß von 4005 Etr. gegen 2637 Gr. v. J., vorzugsweiſe direkt nach Hamburg.. 7736 10,830 


chert, da die Qualität den Rübenzucker übertreffen fol. Alle Stoffe, aus über die Haupt⸗Zollä E i irekt 5 
; : aupt⸗ t ſchlkam und Lind t. direkt nach Leipzig 35535 2,539 

er su: eingeit reichlich gewonnen wird, enthalten viel er guten Der Dinderertran — ullhgangs Abgaben i e 3.5 Von den er e wurden Gentner) b . 

Zu de Die Akellmatiſirung diefer nützlichen 5 in den Südgegenden ten des östlichen Verbandes wiederum vorzugsweiſe durch die lebhafteren Bier Wein und Spirituoſen. Im Septbr.: 3185. Davon nach 

der Monarchie erſcheint daher doppelt wünſchenswerth. (Deſt. Korreſp.) Verkehrsverhältniſſe in der Provinz Oſtpreußen herbeigeführt. Demnächſt! der ftettiner B. 3386, Berlin 1063, Liegnig 292, niederſchleſiſche Zweigbahn 


5 
h 
5 


146, potsdamer Bahn 54, Maltſch 52, Hainau 48, Bunzlau 34, Görlitz 30, 
Frankfurt 26, ſächſ⸗⸗ſchleſ. B. 20, Leipzig 7, anhalter B. 7. b 
Im Oktbr.: 1452. Davon nach der ſtettiner Bahn 616, hamb. B. 132, 
Liegnitz 132, potsd. B. 96, Hainau 93, Berlin 64, niederſchleſ. Zweigbahn 
52, Bunzlau 52, ſächſ.⸗ſchleſ. Bahn 39, Frankfurt 39, Sorau 26, Maltſch 
24, Görlitz 20, vn 18, Nimkau 8, Kohlfurt 8. 
Butter und Käſe. Im Sept.: 1636. Davon nach Berlin 1457, ſäch⸗ 


5 See ch Bahn 46, ſtettiner Bahn 44, potsdamer B. 32, Hamburg 29, 


3 se 7, Fürſtenwalde 3. 

Im Oktbr. 3737. Davon nach Berlin 3379, potsd. B. 174, Frankfurt 
60, ſtettiner B. 51, ſächſ.⸗ſchleſ. B. 17, Bunzlau 16, hamb. B. 12, Liegnitz 
II, niederſchl. Zweigbahn 8. 

et en. Im Septbr.: 27. Davon nach Liegnitz 19, Berlin 4, 

Im Oktbr.: 37. Davon nach Berlin 16, Sommerfeld 5, ſächſ⸗ſchleſ. 
B. 3, Liegnitz 3, Bunzlau 3, hamb. B. 2. De 

Droguen und Farbewaaren. Im Septbr.; 1761. Davon nach der 
— B. 626, Berlin 386, Görlitz 372, ſächſ.⸗ſchleſ. B. 131, Leipzig 

7, potsdamer Bahn 55, 2 32, Bunzlau 22, niederſchl. Zweigbahn 9, 
Guben 9, Sorau 8, Hainau 7, Kohlfurt 6, Maltſch 5, Neumarkt 4, Liſſa 4. 

Im Oktbr.: 868. Davon nach ſächſ⸗ſchleſ. Bahn 269, Görlitz 186, 
potsdamer B. 150, Berlin 94, hamb. B. 59, Leipzig 57, Frankfurt 37, nie⸗ 
derſchleſ. Zweigbahn 7. 

Eier. Im Sept.: 1211 nach Berlin. 

Im Oktbr.: 732 nach Berlin. 

Eiſenwaaren. Im Sept. 299. Davon nach der hamburger B. 107 
Sn Spittelndorf 65, Maltſch 12, Frankfurt 7, Neumarkt 6, ſtettiner 
ahn 5. 


Im Okt.: 689, Davon nach Frankfurt 468, Berlin 94, ſächſ.⸗ſchleſ. B. 
87, Nimkau 15, potsd. B. 7, niederſchleſ. n 5, Maltſch 5. 
Garne. Im Sept.: 607. Davon nach Leipzig 255, potsdamer B. 70, 
a Bahn 62, Berlin 52, anhalter B. 48, Guben 40, Görlitz 37, 
mb. B. 15, Sorau 14, Sommerfeld 12, Liegnitz 5, Hainau 1. 
Im Okt.: 672. Davon nach eig 231, ſächſ.⸗ſchleſ. B. 171, Berlin 
J 


— 


100, potsd. B. 85, anhalter Bahn 57, Görlitz 14, 4380 6. 
Glas: und Porzellanwaaren. Im Sept.: 220. Davon nach der 
een er B. 50, Berlin 48, Leipzig 39, ſtettiner Bahn 37, ſaͤchſ.⸗ſchleſiſche 
. 10, gg 0, anhalter B. 8, niederſchleſ. Zweigbahn 7, potsdamer Bahn 
4, Görlitz 3, Bunzlau 3. 
Im Oktbr.: 261. Davon nach Frankfurt 111, potsdamer B. 34, hamb. 


3060 
Häute, Felle und Leder. Im Septbr.: 2310. Davon nach Leipzig 
erh e Br a 18, Pr 5 17 ft | 5575 au 
0 amburger Bahn Hainau = . Bahn 15, Liegnitz 
potsdamer B. 70 Bunzlau 5, Liſſa ar * n ' 

Im Oktbr.: 1971. Davon nach Leipzig 1026, anhalter B. 338, Berlin 
148, Frankfurt 147, 8 70, Liegnitz 57, niederſchl. Zweigbahn 44, Guben 
27, Neumarkt 18, potsd. B. 13, ſächſ.⸗ſchleſ. B. 12. 

Getreide. Im Septbr.: 5842, Davon nach Liegnitz 2006, Berlin 
1024, Bunzlau 753, Görlitz 568, Liſſa 419, Neumarkt 222, Maltſch 200, 
Siegersdorf 167, Hainau 150, Spittelndorf 121, potsdamer Bahn 87. 

Im Oktbr.: 18,100. Davon nach Liegnitz 7805, Berlin 7555, Liſſa 856, 
Neumarkt 345, Sorau 168, Siegersdorf 333, Görlitz 323, Frankfurt 162, 
Hainau 107, potsdamer B. 93, Guben 84, Maltſch 48. 

ülſenfrüchte. Im Septbr.: 540. Davon nach Görlitz 252, Liegni 
163, Ei 83, Berlin 21. 1 „ 

Im Oktbr.: 740. Davon nach Liegnitz 350, Görlitz 183, hamb. B. 82 
Hainau 80, Berlin 40. BEN na. N 

Spezerei⸗, Kolonial⸗ und Materialwaaren. Im Septbr.: 887. 
Davon nach Bunzlau 203, Liegnitz 145, Görlitz 91, Hainau 66, Berlin 53, 
Sommerfeld 45, Penzig 43, Kohlfurt 38, niederſchleſ. Zweigbahn 36, ſächſ.⸗ 
ſchleſ. Zweig⸗B. 34, Frankfurt 24, Leipzig 22, Ma a hamburger B. 
13, Nimkau 12, Siegersdorf 10, Sorau 9, potsdamer Bahn 3, Guben 3. 

Im Oktbr.: 1336. Davon nach der ſtettiner Bahn 332, hamb. B. 122 
Berlin 103, Liegnitz 79, Bunzlau 78, potsd. B. 58, Eemmerfeld 56, Hainau 
44, niederſchleſ. Zweigbahn 29, Kohlfurt 26, Sorau 21, Maltſch 19, anhal⸗ 
ter B. 19, ſaͤchſ.⸗ſchleſ. B. 15, Siegersdorf 13, Nimkau 13, Guben 12. 

Kurze Waaren. Im Septbr.: 56. Davon nach Leipzig 20, ſtettiner 
Bahn 9, hamburger Bahn 7, Liegnitz 7, Berlin 4, Bunzlau 95 niederſchleſ. 
Zweigbahn 2, Siegersdorf 1. 

{ Im 8 70. Davon nach Berlin 29, Frankfurt 27, Liegnitz 8, ham⸗ 
urger B. 2. 
anufakturwaaren Im Sept.: 4891. Davon nach Leipzig 1885, 
Berlin 1598, Frankfurt 357, ſtettiner Bahn 249, potsdamer B. 226, hamb. 
Bahn 170, ſächſ.⸗ſchleſ. Bahn 115, anhalter Bahn 63, Bunzlau 54, Som⸗ 
merfeld 30, Guben 22, Görlitz 15, Hainau 13, Maltſch 13, Kohlfurt 9, Neu⸗ 
markt 7, Fürſtenwalde 3. 
Im Oktbr.: 3386. Davon nach Berlin 1392, Frankfurt 605, ſtettiner 


Maſchinen⸗ und Maſchinentheile. Im Septbr.: 418. Davon nach 
Berlin 146, niederſchleſ. Zweigbahn 135, Maltſch 80, Liegnitz 36, Bunzlau 
F bannt. . 5, Spee l, Winter one 00 Bs 

Im Oktbr.: 424. Davon nach Frankfurt 124, Guben 104, Maltſch 54 
5 43, Liegnitz 22, Sorau 19, niederſchleſ. Zweigbahn A gen. 
ma 


Obſt. Im Septbr. 3. Davon nach Frankfurt 1, Liegnitz 1. 
Im Oktbr.: 117. Davon nach Berlin 112, ſtettiner B. 2, hamburger 
Bahn 2, Liegnitz 1. 
Papier. Im Septbr.: 67. Davon nach Leipzig 18, ſächſ.⸗ſchleſ. B. 
10, Görlitz 7, niederſchleſ. Zweigbahn 7, Bunzlau 5, Berlin 4, Frankfur 
3 Liegnitz 3, Hainau 3, Kohlfurt 3, ſtettiner B. 2. eee 
a u... ‚Daten — 1 ar — 3 7, Hainau 
Berlin 6, Görlitz 6, niederſchleſ. gbahn 4, fä ſchleſiſche n 
4, Leipzig 4, Liegnitz 4, hamb. B. 4, anhalter B. A Koh 2 rn. 
Mehl. Im Septbr.: 774. Davon nach Berlin 418, Liegnitz 178, nie⸗ 
derſchleſ. Zweigbahn 98, Maltſch 23, Nimkau 14, Neumarkt 9, Hainau 4. 
„Im Oktbr.: 76. Davon nach Nimkau 42, hamb. B. 14, Leipzig 10 
Fürſtenberg 4, Maltſch 3, Liegnitz 2. 5 e 
Tabak und Cigarren. Im Septbr.: 216. Davon nach Berlin 40 
Hainau 32, potsdamer B. 22, Leipzig 22, ſächſ.⸗ſchleſiſche 85 20, Görlitz 
16, Bunzlau 15, Sorau 9, Frankfurt 6, Siegersdorf 5, Liſſa 5, hamburger 
B. 4, niederſchleſ. Zweigbahn 3, Liegnitz 2. 5 
Im Oktbr.: 283. avon nach Frankfurt 57, Berlin 49, Hainau 39, 
* 24, hamb. Bahn 23, Görlig 20, Kohlfurt 16, ſächſiſ.⸗ſchleſ. Bahn 
16, Leipzig, 12, Neumarkt 7, Maltſch 4, potsdamer Bahn 3, anhalter B. 2, 
Töpferwaaren. Im Septbr.: 244. Davon nach Berlin 233, Liegnitz 
7, potsd. B. 3, Maltſch 1. 
Se Ae 6 a 5 chſiſch. ich 
olle. Im Septb.: 3. Davon nach der ſächſiſch.⸗ ſchleſ. Bahn 
2729, hamb. B. 2531, Sorau 1613, Berlin 1575, niederſchleſ. Zwei ei 
939, Sommerfeld 616, anhalter Bahn 480, Guben 411, Liegnitz 139, hamb. 
B. 119, Görlitz 104, hamb. B. 33, Leipzig 18, Frankfurt 4, Bunzlau 3. 
Im Oktbr.: 14,424. Davon nach Berlin 4516, ſächſ.⸗ſchleſ. Bahn 3043, 
Görlitz 1661, niederſchleſ. Zweigbahn 1117, Sorau 862, potsdamer B. 848, 
Sommerfeld 761, Guben 562, Penn 275, Liegnitz 183, anhalter Bahn 
179, Hamburg 159, Jeßnitz 141, Hainau 112. 


B. 32, ſtettiner B. 18, anhalter B. 11, Bunzlau 8, Görlitz 6, Liegnitz 5, 


Maltſch 5. 


B. 326, potsdamer Bahn 288, ſächſ.⸗ſchleſ: B. 186, Leipzig 134, Görlitz 64, Zucker. Im Septbr.: 405. Davon nach Görlitz 397, Maltſch 7. 
anhalter Bahn 46, Bunzlau 41, Sorau 18, Hainau 15, Sommerfeld 12, Im Oktbr.: 81. Davon nach Hainau 47, Liegnitz 17, Bunzlau 10, 
Neumarkt 12, Kohlfurt 10. Frankfurt 3. S. 


[3549] a a elle 
Ihre am 27ſten d. M. 
angene eheliche Verbindung, zeigen mit der 
tte um ferneres geneigtes Wohlwollen, hier⸗ 
durch 4 45 an: 
obert Tietze, Gaftwirth. 
Ottilie Tietze, ges. Schuſter. 
Hermsdorf u. K., den W. November 1855 


[5531] Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 26. d. Mts. in Schweidnitz voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns 
90 ergeben * 
reslau, den 29, November 1855. 
Eonftantin Graeger. 
Pauline Graeger, geb. Urban. 


Entbindungs⸗Anzeige. I 
Die gehen Abends 10 Uhr glücklich er⸗ 
— 5 ntbindung ſeiner innigſt geliebten 
au, Bertha, geb. Fritze, von einem mun⸗ 
kern Mädchen beehrt ſich ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit g% 1 77 N anzuzeigen: 
n 


er, 
Kreis⸗Deputirter und Rittergutsbeſitzer. 
Ezieſchowa, den 27. November 1855. ki 


[3557] Todes-Anzeige, 

Tief betrübt erfüllen wir hiermit die 
traurige Pflicht der Anzeige, dass am 
26. d. Mts, in einem Alter von 54 Jah- 
ren, der Landschafts-Director und Land- 
raths-Amts-Verweser; Ritter des rothen 
Adler-Ordens, Herr Josef Freiherr 
von Humbracht auf Rengersdorf 
das Zeitige gesegnet hat, Der Ent- 


schlafene war durch 24 Jahre Mitglied 
der hiesigen Fürstenthums-Landschaft, 
und seit Weihnachten 1849 Director 


derselben, Unverdrossene Pflichttreue, 
Redlichkeit, Biederkeit und Herzlichkeit 
haben ihm ungetheilte Achtung erworben. 
Wir verlieren und betrauern in ihm 
ebenso den uns treu leitenden Collegen 
wie den hochgeschätzten Freund, dessen 
Andenken stets in der höchsten Vereh- 
rung in uns fortleben wird. + 
Frankenstein, den 28. November 1855, 
Das Münsterberg-Glazer 
fürstenthums-Landschafts- 
Collegium. 


„3556 odes⸗Anzeige. 
Mit den heil. Sterbe⸗Sakramenten 
verſehen, verſchied ergeben dem Herrn, 
am 20. d. M., Abends 6 Uhr unſer in⸗ 
1 nigftgeliebter Gatte und Vater, der Land⸗ 

ſchafts⸗Direktor Joſeph Freiherr von 
ee 0 Rengersdorf, in ſei⸗ 
. ensjahre nach ei s 
tägigen Krankenla 2 ene 

laz, den 27. November 1855, 
Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ 1. 

Heute Nacht 12% Uhr verſchied nach lan⸗ 
en Bruſtleiden, Gott ergeben, mein geliebtes 
Weib Johanna, geborne Noeßler. Ent⸗ 


fernten Verwandten und Freunden zeigt dies, 


um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch an: 
. N Wilhelm Prieur. 
Zworog, den 28. November 1855. [3558] 


[ara], To des= Anzeige. 
(Statt jeder befondern Meldung.) 
Heute Morgen 9 Uhr entſchlief mein jung⸗ 
ſtes Töchterchen, meine liebe Eliſabet. 
Breslau, den 29. November 1855. 
Kalbeck, Poſtſekretär. 


Todes⸗Anzeige. [5532] 

Am 27, November ſtarb meine liebe Frau 

Auguſte, geb. Wunderlich, am Nerven⸗ 

fieber. Dies zeige ich meinen Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 

Fr. Kupka, Briefträger. 


13573] Todes⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung) 
Heut Früh 1 erlöſte Gott meine innig 
eliebte Frau Mathilde, geb. Steudner, 
den Tod von 2 ſchwerem Leiden. 
Um file Theilnahme bittend zeige ich dies 
Freunden und Bekannten tief betrübt an. 
. ben Be Hans, 1055, 
A * artman 
in Nane ber Eltern, Geſchwißter 
und Kinder, 


in Warmbrunn voll⸗ 


[3575] Todes ⸗ Anzeige. 

Nach Gottes weiſem Rathſchluß ent⸗ 
ſchlief geſtern Abend um 8% Uhr ſtill und 
ſanft wie ſie gelebt, unſere innigſt geliebte 
Mutter und Großmutter, die verwittwete 


Frau Kaufmann Scharff, geb. Lüſche, 
am Nervenſchlage, in dem Alter von 82 


Jahren 11 Monaten und 17 Tagen, zu 
einem beſſeren Leben. 

Tiefbetrübt zeigen wir dies Verwandten 
und theilnehmenden Freunden, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt an. 

Reichenbach i. Schl., den 28. Nov. 1855. 
Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 
Freitag den 30. Novbr. 52. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die weiſſe Frau im Schloſſe 
Avenel.““ Große Oper in 3 Akten von 
Scribe. Muſik von Boyeldieu. 
Sonnabend den 1. Dezbr. 53. Vorſtellung des 


vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen.“ 


„Gäuschen von Buchenau.““ Luſt⸗ 
ſpiel in einem Aufzuge, frei nach Bayard 
von W. Friedrich Hierauf: „Einer muß 
heirathen.“ Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt 
von A. Wilhelmi. Zum Schluß: „Nas 
taplan, der kleine Tambour.“ Vau⸗ 
deville in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen 
von F. Pillwitz. 3 

Sonntag den 2. Dezember. Bei aufgehobe⸗ 
nem Abonnement. Zum 2. Male: „Die 
Nibelungen.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Akten von Gerber. Muſik von H. Dorn. 

Montag den 3. Dezbr. 34. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male: „Cäcilie.“ Original⸗ 
Schauſpiel in 5 Akten von Otto Prechtler. 


Sonntag am 2. Dezember: 


1. Quartett-Matinée 


im Saale des Königs von Ungarn, 
Mittags 11 Uhr. 
Programm. 

1) Streich-Ouartett von Haydn. (E moll.) 
2) Trio für Pianoforte, Violine u. Cello 
von Beethoven, (Op. 70 in D.) ge- 
spielt von Herrn Musikdirektor Hesse, 
dem Unterzeichneten u, Hrn. Bruhns, 


3) Streich-Quintett von Mendelssohn- 


Bartholdy. (Op. 87, B dur,) 
Die zweite Matinée findet Sonntag 
den 9. December statt. 

Entree-Billets zu beiden Matineen à 
1 Thir,, für jede einzelne 20 Sgr., sind 
in allen Musikalien-Handlungen zu haben. 
[3570] A. Blecha, 

Musik-Direktor am Theater, 


Sonntag den 2. Nov. und folgende Tage 
im Saal des blauen Hirſches: 


Die neue Welt. 


Die Reiſe durch Braſilien und Kali⸗ 
fornien und die Auffuhung Sir Franklins 
im Nordpol. Großes bewegliches aus 10,000 
Fuß beſtehendes Miejengemälde (Eiclo⸗ 
rama) von Maſter Barnums Muſeum aus 
Newyork in Amerika, verbunden mit einem 
Metamorphofen: u. Antomat.⸗Theater, 
Schleierbilder u. Chromatropen. Das 
Nähere die Tageszettel. J. Paarmann. 


— . — ———— 
Ein geprüfter Lehrer, 
Schächter wird von Oſtern k. x 9 5 fir die 
hieſige Gemeinde gewünſcht. Kandidaten 
werden erſucht, ihre Saba portofrei dem 
Vorſtande zuzuſenden. as fixirte Gehalt 
8 ge e 
er Vorſtand de nagogen⸗Bezir 
9 Karlsruhe O.⸗S. ede 


— — — — ——————ů— 
Meinen werthen Kunden mache ich bekannt, 
meiner Frau weder Geld noch Waaren anzu: 
vertrauen, da ich für Nichts * 
werde. 
Breslau, den 20. November 1855, 
A. Naumann, Böttchermeiſter, 
Matthiasſtraße Nr. 66. 
Ein. Lirhograph, welcher nöthigenfalls 
auch an der Steindruckpreſſe aushelfen kann, 


findet Conditi 
und Steindruckerei in Patſchkau. 


ition in Friedr. Werners Buch⸗ Ha 


[3559 


Kuhnſcher Frauen⸗Verein. 

Die zu dem bek aunten Zweck des Vereins gefpendeten und gekauften Arbeiten werden 
Freitag, den 30. November von 9 Uhr Vormitt. bis 4 Uhr Nachmittags, 
Sonnabend, den 1. Dezbr. von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. 
in dem Lokal der vaterländifchen Geſellſchaft in der Börſe ausgeſtellt und verkauft werden, 
wozn wir unfere Gönner und Mitglieder ergebenft einladen, mit dem Bemerken, daß von 
unſeren 2 eine bedeutende — Manner⸗, Frauen⸗ u. Kinderhemden, Strümpfe 
und Socken angefertigt worden iſt, deren Abnahme ſehr wünſchenswerth, um unſere 35620 
keit fortſetzen zu können. 5 [3562 
Das Eintrittsgeld von 2%, Sgr. wird ebenfalls zum Beſten unſerer Schützlinge verwendet. 

5 Der Vorſtand des Kuhnſchen Frauen⸗Vereins. 
Gräfin Burghaus, geb. Gräfin Henckels Donnersmark. Louiſe am Ende, 
geb. Schiller. Adelheide Kahlert. Pauline Reuther. 
2 geb. von Graf. 


Königl. Niederſchleſiſch Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Neferung von 5725 Schachtruthen Kies für die Einbettung des Bapnaelaie der 
IV. S ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. — Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen können im Bureau der IV. Bau⸗ Abtheilung und der Stations⸗Vorſteher zu 
Liegnitz und Hainau in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 3 bis 5 Uhr Nach⸗ 
eee auch auf portofreie Anträge gegen Erſtattung der Kopialien aus gehän⸗ 
ig en. N 71 x 
Zur Eröffnung der Submiſſions⸗ Offerten habe au 
yon 18, Seleerbce . . Zormittnge mu 1% 
im Bureau der IV. Bau 1 hierſelbſt Termin anberaumt und ſind dieſelben bis 
dahin, verſiegelt und mit der ufſch ft: „Submiſſion für Kies lieferung“ verſehen, 
portofrei an mich einzureichen. 
Breslau, den 22. November 1855. [3351] 
Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Prieß. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der pro 1856 noch erforderlichen 30,000 Eentner Bahnſchienen 
ſoll im Wege der Submiſſion ausgegeben werden. Termin hierzu iſt auf 
8 den 13. Dezember d. J. Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und ne mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Uebernahme der Schienenlieferung“ 


Frau von Berg, 


eingereicht fein müſſen. — Die Lieferungsbedingungen liegen in oben bezeichnetem Lokale 
Vormittags zur Einſicht aus und werden daſelbſt auch Abſchriften derſelben gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien verabreicht. 
Berlin, den 24. November 1855, [3560 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbabn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Mit dem 1. Dezember d. J. wird die von Schweidnitz nach Reichenbach 
ausgeführte Verlängerung unſerer Eiſendahn dem öffentlichen Verkehr übergeben. Es 


findet ſodann alſo direkte Beförderung bis Reichenbach ſtatt. 
In Betracht deſſen werden die Züge auf der Bahn ſich von eben dieſem Tage ab in 
folgender Weiſe bewegen, und zwar: 


Täglich. Außerdem 
. Erd FNOIEI ne Sonntag, an den 
Weihnachts⸗ und 3 
Morgens Abends Oſter⸗ Feiertagen, 
Uhr | Min. ] Uhr | Min. Up | Min. 
Abgang von Breslau 8 — 4 45 1 — 
7 v Schmolz 8 8 19 5 4 1 19 
" „ Kaunt h 8 37 3 22 1 37 
7) 7 Mett kau 8 55 5 40 1 55 
„ „ Ingrams dort 9 9 5 54 2 9 
10 7 Saarauu ++ - * 9 24 6 9 2 24 
„ „. Königözeltnach®reiburg 9 39 6 24 2 39 
Ankunft in Freiburrrg 9 55 6 40 2 55 
Abgang von Freiburg ne 10 15 6 55 — — 
Ankunft inAltwaſſer rſp. Waldenbg.] 10 55 7 35 — — 
Abgang ih elt nach Schweidnig]| 9 40 6 25 2 40 
Ankunft in hmeibnih —2* * 9 55 6 40 2 55 
Abgang von Schweid niz 10 — 6 45 3 2 
U 7} Faulbrück 2925 10 25 7 10 3 25 
Ankunft in Reichenbach. 10 357 20 3 35 
Abgang v. Waldenburg reſp.Altwaſſerf 6 10 4 2 = 1 
„ von Freiburg 110 8 1 % 
Ankunft in Königszelt.--- ++ »- 7 35 5 15 1 25 
Abgang von Reichenbach 6 20 4 10 12 40 
n n aulbrud...-:. ++: - 6 35 4 25 12 N 
7 n hweidnig Kerr 7 — 4 50 1 20 
Ankunft in Königs zelt 7 15 5 5 1 ) 
Abgang von Königszelt 7 30 5 20 1 36 
„ „ Saara u 142 5 32 1 48 
„ „ Ingramsdorf-------- 8 25 5 50 2 6 
7) " Mettkau eee 8 11 6 1 2 17 
" „ Rnth: nee 8 32 6 22 2 38 
„ „ Schmolz 8 47 6 37 2 33 
Ankunft in Breslau 9 4 6 54 3 10 


Das zu entrichtende Perſonengeld beträgt für die Tour von Breslau: 
4 Ruch dem bei Faulbenc Gable Haltepunkte für die J. Wagenklaſſe 52 Sgr., 
für die u. Klaffe 35 Sgr. und für die Ii. Klaſſe 25 Sgr. 
b. Nach der Station Reichenbach für die I. Klaſſe 58 Sgr., für die U. Klaſſe 
2,40 Sgr. und 15 die III. Klaſſe 28 Sgr. 2 x 
runde des weiteren Verkehrs verweiſen wir auf den auf ſämmtlichen Stationen und 
unkten in den betreffenden Expeditionen une Tarif. 
reslau, den 26. November 1855. [3513] Direktorium. 


h ern u 5 
E SPieitusfaseifntion keine Dit eher an 4 


EICHE KO Keek 
BE Im. Jr. Wöller in Leipzig 8 
L erſchien und kann durch jede Buchhand⸗ > 
* lung des Ins und Auslandes bezogen 
s werden, in Breslau, vorräthig in der > 
2 Sort.⸗Buchhdl. von Graß, Barth u. 
Comp., (3. F. Ziegler), Herren⸗ 
F ſtraße Nr. 20: [3577] 


Der 
Brennerei⸗Betrieb . 


in 
ſeinem höchſten Ertrage. 
Gründlicher Unterricht über al⸗ x 
& les für Brennereibeſitzer Wiſ⸗ 5 
I ſenswerthe, um die größtmög⸗ J 
> lichfte Ausbeute an Spiritus 
zu erlangen. Von F. E. Adolar. 
> Mit Berückſichtigung der neueſten ge 
prüften Erfahrungen neu bearbeitet 
2 von raft. 15 
g Pe verbefferte und mit erläutern- J 
> den ildungen verm. Ate Auflage: J 
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2 die Hand gehen könne, als dieſes kurzes J 
E geſoßte, aber vollſtändige Sn 
2 deſſen Brauchbarkeit durch die neue 
J Umarbeitung noch mehr erhöht wor: J 

den ſei. 10 


Tabellariſche Zuſammenſtellung des J 
gegenſeitigen Verhältniſſes der 
Spiritus = Wreife 
der Pläge Leipzig u. Magdeburg 
Y zu Berlin, Stettin, Breslau, Kö⸗ g 
s nigsberg u. Poſen. Preis 5 Sgr. 3 
IE In 8 A. Bänder, in Op⸗ 5% 

peln: W. Clar, in P.⸗Warten⸗ 
berg: Heinze. _ ; 
AHSRASKHCKHSR RAS 


Bei 
Ning Nr. 2, iſt zu haben: 
Encyclopädie 
der neueſten und beſten deutſchen und 
franzöſiſchen 


Geſellſchaftsſpiele 


oder die Kunſt, Jung und Alt, Herren und 
Damen, Kan Srelhaftsfpiele aller Arten, 
ſowie auch 8 ausgewählte Charaden, Raͤth⸗ 
ſel und überraſchende Kunſtſtücke aus dem Ge⸗ 
biete der natürlichen Magie auf das Ange⸗ 
nehmſte zu unterhalten und zu erheitern. Von 
E. $ Schmidt. 8. br. 15 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Admnezts- Konzert der Toringert 12 
Kapelle. Zur Aufführung kommt ünter An⸗ 
derem: Sinfonie Nr. 3 (C moll) von Louis 
Spohr und mehrere Piecen mit Begleitung 
einer pariſer Pedal⸗ Harfe. 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 uhr. 

Entree für t⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
5542] amen 2% Sgr. 


N 3% 
N NeNN- NN. 


Nenn 


a 


2 


NA at 
oh. Urban Kern in Breslau, 
[3576] 


Anzeige. f 

Der neue Cyclus von 24 Abonnements⸗ 

Konzerten beginnt mit heute den 30, Novem⸗ 

ber und find Billets hierzu im Weifs: Gar⸗ 

ten bei C. Springer zu den bereits be⸗ 
kannten Bedingungen zu haben. 


Tiroler⸗Sänger. 
Heute Freita ee e face 
Anfang 7 Uhr. entre a Perſon 255 Sgr. 


Liebieh's Reſtauration, 
Ning 54 und e 31, 
heute Concert und Karpfen⸗Eſſen bei 


Photadyl⸗ Beleuchtung. 
Eine goldne Broche 


ist am 29. des Nachmittags von der Wall- 
strasse, am Eichbornschen Garten entlang und 
Agnesstrasse bis auf die Gartenstrasse ver- 
loren worden. — Der Finder erhält eine au- 

messene Belohnung Wallstrasso Nr. 1a, 
erste Etage links. 2 


1 


Age Bekanntmachung. 
er am 16. Juli d. J. zu Karlsbad ver⸗ 
ſtorbene Partik. Mathäus Qua ſchinsky, 
uletzt angeblich in Haatſch bei Hultſchin, 
üher in Breslau wohnhaft, hat in ſeinem 
am 2. Oktober d. J. publizirten, am 24. Juli 
1842 errichteten wechſelſeitigen Teſtamente 
ſeine Ehefrau Anna Karoline, geb. Anders, 
ur alleinigen Erbin eingefeet. Da der Aufent⸗ 
alt der verehelichten Quaſchinsky bisher 
nicht hat ermittelt werden können, ſo wird 
Solches in Gemäßheit des § 230 und 231 
Tit. 12 Thl. J. des Allg. Land⸗Rechts zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 23. November 1855. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 1. Abth. 


Freiwilliger Verkauf. [1007] 

Die Erbſcholtiſei Nr. 1 zu Klein⸗Raſſelwitz, 
abgeſchaͤtzt auf 11852 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., 
zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur II. A. einzu⸗ 
ſehenden Taxe, fol 

am 8. Jan. 1836, Bm. 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Reimelt 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien⸗ 
Zimmer Nr. II. freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Breslau, den 15. November 1855. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 11. Abth. 


Bekanntmachung. 

Dinstag den 4. Dezember d. J. Bor: 
mittag 9 Uhr und folgeude Tage ſollen in 
unſerem herrnprotſcher und peiskerwitzer Forſt⸗ 
Reviere Eichen, Rüſtern⸗ und Buchen⸗Stamm⸗ 
höhe wie auch einige Strauchhoͤlzer, an den 

eiſtbietenden, der ein Drittel ſeines Gebotes 
ſofort baar zu entrichten hat, öffentlich ver⸗ 
kauft werden. 

reslau, den 28. November 1855. 
Der Magiſtrat. [1011] 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des am 
16. Auguſt c. hier verſtorbenen Tiſchlermſtrs. 
Joſef Staub werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
gie — oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte 

bis zum 29. Dezbr. e. ciuſchließl. 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen 
| auf Montag den 21. Januar k. J. 

Vormittag 10 Uhr. 
0 in unſerem Gerichtslokale Zimmer Nr. 16 vor 
dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
0 Wittke zu erſcheinen. — Wer ſeine Anmel⸗ 
„ dere ftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. — 
| Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem 
| Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni⸗ 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechts⸗Anwalte Juſtizrath Leyfer 
und Rechts⸗Anwalte Obert, Deſchner und 

Lent zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Glaz, den 24. November 1855. 1009] 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 


feſtgeſetzt worden. — Zum einſtweiligen Ver⸗ 
walter der Maſſe iſt der e und 
athsherr Höppe beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in den auf den 
7 18. ez · d. + Vorm. 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer 
Nr. 2, vor dem Kommiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Priever anberaumten Termin ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
eben. g 
f Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
ae vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 


n 
bis zum 2 1. Dez. d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder 2 eurer der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 

zu machen. 
Bekanntmachung. 


5 1 — 14. Mai d. J. darf 
0 . eſetz vom 14. Mai d. J. da 
0 bei einer Strafe bis zu 50 Thlr. vom 1. Ja⸗ 


nuar 1856 ab fremdes Papiergeld in 
Scheinen unter 10 Thlr. . h gahlung 
99 6 werden. Wir finden uns daher zu 


rklärung veranlaßt, daß wi 5 
Egeln vom 0. 5 2 3 
zu den alsdann obwaltenden Cours» Berhält: 
niffen annehmen werden, 
Frankfurt a. d. O., den 27. Novbr. 1855, 
Die vereinigte Kaufmannſchaft. 


i len⸗Werkführer, der die 
Mit ewe als das Müßlenbaufach 
ich verſteht, findet in unſerer amerika⸗ 
ühle zu Pogorzelletz bei Koſel ein 
erkommen 
Anmeldungen nebſt den betreffenden Zeug⸗ 


i i ibor einzureichen. 
niffen find bei uns in Rati M. Tarlau. 


Die ev. Schullehrerſtelle zu Groß 
Deutſchen, Kr. Kreuzburg, ift mit dem J. De⸗ 
in er 8 1 * Point ee Fiete 

wollen melden beim Paſtor 
zu Polniſch⸗Würbitz bei Conſtadt. 13550] 


30 Schock , Zoll ſtarke, gute kernige kie⸗ 
res Bretter 4 eye zum Beau e 8 2555 
in Janowo bei Mi 
und Juttofehn, ae 52 


. 3061 
Lüstner’s 2te Quartett-Soirée 


findet Freitag den 30. November, Abends 7 Uhr, im Saale des Königs von Ungarn statt, 
Programm. 

1. Quartett von Onslow. Op. 47. C dur, 

2. Clavier-Trio von Ferd. Hiller, Op, 7, vorgetragen von Herrn Mächtig. 

3. Quartett von Schumann. Op. 41. Nr. 2. F dur. 

Familienbillets zu 3 Personen à 1 Thlr., so wie einzelne Billets 15 Sgr., sind in den 

Musikalien-Handlungen der Herren Leuckart, Scheffler u. Sohn zu haben. An der 
Kasse kostet das Biliet 20 Sgr. [3502] 


Dritte Auflage. Für bürgerliche Haushaltungen. Preis 15 Sgr 
Im Verlage von Trewendt und Granier in Breslau iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 3561] 


Die Köchin aus eigener Erfahrung 
oder allgemeines Kochbuch für bürgerl. Haushaltungen. 


Ein Buch, das leicht verſtändliche und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen 
und ſchmackhaften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, 
Getränkebereiten und andere für die Küche und die Kochkunſt 
nothwendige Regeln und Belehrungen enthält. 

Mit einer, nach den Jahreszeiten und Monaten geordneten Speiſekarte. 
Nach mehrjährigen eigenen Erfahrungen deutlich, faßlich und ausführlich dargeſtellt 

von Caroline Baumann, 
; früher Köchin im Gaſthofe zum goldenen Schwert in Breslau. 

Dritte Auflage. 8. 14 Bogen. Dauerhaft gebunden. Preis nur 15 Sgr. 
Inhalt: Allgemeines über Küche und Kochkunſt. — 1) Von dem Tiſchdecken und 
dem Arrangement einer Speiſetafel. 2) Suppen. 3) e und anderweitige Vorkoſt. 
4) Vom Kochen, Braten und Mariniren der Fiſche. 5) Mehl, Milch⸗, Eier⸗Spei en und 
uddings. 6) Gemüſe. 7) Vom Kochen des Fleiſches und der Saucen. 8) Von den Braten, 
9) Kompots und Salaten. 10) Paſteten. II) Gelees und Sülzen. 12) Cremes und Eis. 
13) Eingemachtes. 14) Verſchiedene Getränke: a. warme Getränke, b. kalte Getränke. 15) Von 
der Backkunſt. 16) Das Pökeln und Räuchern des Fleiſches und der Fiſche. 17) Speiſekarte. 


In drei Wochen erſcheint: 35711 


Loſe Exiſtenzen — Verlorene Menſchen. 


Breslauer Skizzenbuch. 

Inhalt: J)) Muſik, Kaffee und Kuchen. 2) Eine Woche bei Liebich. 3) Bier⸗Häͤuſer, 
Wein⸗Stuben und Milch⸗Keller. 2) Breslauer Armenier, a, der Pferdegraf; b. der 
Unſchuldswächter; e. der Pharaofürſt. 4) Die Königin der Nacht. Der Gabeljürge. 
Die Gehenkte. 5) Der Dominoklubh. Die Humoriſten. Die Muſikhomöopathen. 6) Der 
kritiſche Angelus. Der knöcherne Recenſent. Der Grotesktänzer. 7) Bei Simmchen, 
in London Tavern, bei Wendt, bei Kuhnert, im Theaterſtübchen, 8) Champagnerfänger, 
Wagnerkneiper. 9) Beau monde am Mäuſeteich. 10) Der chriſtliche Zwinger und der 
orientalifche Adel. 11) Wunderdoktoren und falſche Barone. 12) Pepitaiden. 13) Selt⸗ 
ſame Erbſchaften und wunderbare Teſtamente. Leipzig, Ende November. 


Einladung zur Pränumeration 


auf den in Wien erſcheinenden 


Oeſterreichiſchen Volksfreund, 


welcher bisher nur zweimal in der Woche erſchien, vom 1. Januar 1856 angefangen 
aber täglich, mit Ausnahme der nach einem Sonn- oder Feiertage folgenden Tage, 
als politiſche Zeitung nebſt einer Sonntagsbeilage erſcheinen wird. 

Alles, was man ſonſt in einer guten politiſchen Zeitung zu finden gewohnt iſt, 
wird man auch im „Oeſterreichiſchen Volksfreunde“ finden. 

Die tüchtigen und bewährten Kräfte, welche für das neue Unternehmen auf allen Seiten 
gewonnen ſind, ſetzen die Redaktion in den Stand, nicht blos im politiſchen Theile, ſondern 
auch im Feuilleton mit den beſten Zeitungen gleichen Schritt zu halten. 

Der Pränumerationspreis mit täglicher poſtfreier Zuſendung beträgt: 

ganzjährig 10 Fl. — halbjährig 5 Fl. — vierteljährig 2 Fl. 30 Kr. 

Man pränumerirt bei allen k. k. Poſtämtern und in frankirten Briefen bei der 
Expedition des „Oeſterreichiſchen Volksfreundes“ in Wien, Stadt, Grüne-Anger⸗ 
Gaſſe Nr. 843. [3543] 


Photographien⸗, Dagnerreotypen⸗ und Stereofcopen - Sammlung von 
Wehnert⸗Beckmann. Die über % Jahr in Berlin aufgeftellt geweſene Sammlung ift 
hier auf einige Zeit in der Schweidnitzerſtr. Nr. 5 im 19 Löwen 1 Treppe auf⸗ 

eſtellt. Eine Serie bis zum 30. d. M. aufgeſtellt, enthält 100 Anſichten von Rom, Piſa, 


ailand, Padua, Pavia, Statuen ꝛc. Entree à Perſon 7%, Sgr., 1 De. Billete 2 Thlr. 


Y Ds. 1% Thlr. Geöffnet von 10 bis 3 Uhr, Abends von 6 bis 9 Uhr. [5459] 


Am 1. Januar 1856 tritt das Geſetz vom 14. Mai d. J. in 
Kraft, welches die Annahme des fremden Papiergeldes in Stücken unter 
Zehn Thaler bei Zahlungs-Leiſtungen verbietet und die Ausgabe mit einer 
polizeilichen Geldbuße von 50 Thlr. belegt. 5 

In Bezug darauf machen wir unſeren geehrten Geſchäfts freunden 
die ergebene Anzeige, daß wir fremdes Papiergeld nur noch bis zum 
15. Dezember d. J. zum Tages⸗Courſe nehmen. 

Stettin, den 26. November 1855. 
Friedr. Ferd. Roſenthal und Comp 
Carl Friedr. Siebe. 

T. C. Lüderitz. 

C. D. Jänecke. 

P. L. Borchers. 

Gomm. Provinzial⸗Zucker⸗Siederei. 

Walter und Törks. 

Carl Merkel. 

Plüddemann und Kirſtein. 

Müller und Lübcke. 

Ferdinand Brumm. 

Goltdammer und Schleich. 

Schindler und Mützell. 

Ferd. Jahn und Comp. 

Döbel und Eickhoff. 

Auguſt Krieger. 

Carl Stephan. 

Reinhard Schöpperle. 

Neue Stettiner Zucker⸗Siederei. 

Auguſt Hoffſchild. 

Runge und Comp. 


Julius Rohleder. 
Lindau und Bartels. 
Heinr. Chr. Burmeiſter. 
Louis Bötzow. 
Krüger und Dummer. 
Albert de la Barre. 
Lehmann und Wiegels. 
Rudolph Dietz. 
Völcker und Theune. 
B. Stümer. 
Bally und Comp. 
Gebrüder Schultze. 
Ernſt Böttcher. 
Hermann Cuntz. 
A. Silling und Comp. 
H. G. Petſch. 
Otto Zarnack. 
Schultz und Lübcke. 
Carl Pommer. 
Eugen Conradt. 

[3528] 


Da die ſchleſiſche Waſchmaſchine Nachahmungen gefunden hat, welche 
unter ähnlichem Namen dem Publikum angeboten werden, aber durch ihre 
mangelhafte Conſtruktion die Original⸗Fabrikate discreditiren, ſo zeigt der 
Fabrikant, welcher ſie nach Vorſchrift und unter Autoriſation des Erfinders 


Schleſiſche Waſchmaſchine 


eingebrannt iſt und ſelbige zugleich mit der laufenden Num⸗ 
mer verſehen ſind. Wer ſich alſo vor Nachtheil hüten will, 
wende ſich an Herrn E. B. Krüger in Breslau, Ring 
Nr. 1, von welchem allein die echten guten Waſchma⸗ 
= ſchinen zu beziehen find. [3270] 


- Weihnachts: Anzeine, 2 - 
Zu auffallend billigen, aber feſten Preiſen 


empfiehlt em ros & en detail 


die Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung 


M. Weil, 


Albrechtsſtraße Nr. 57, neben den Herren Molinari d Söhne, 
> nahe am Ninge. ; 

Echt Schmiedeberg. Züchen⸗ u. Inlettleinwand in vollſtänd. Breite, a 2, 274, 3, 3% Sgr. 
acht 8 Viertel breite F die vollſtändige Schürze u 4, 5, 6 Sgr. 
Echt geklärte und gebleichte reine Leinen von 4 bis 30 Thlr. das Schock. 
Echte weiße und bunte Leinen⸗Taſchentücher von 1%, bis 4 Thlr. das Dutzend. 
Echte Napolitaines und Halblamas, beſter Qualität, a 2%, 2%, 3 Sgr. u 
Echte Plüſch⸗ und Wiener Parchente, a 2, 2%, 3, 3% Sgr. 2 

Oberhemden in Shirting und Leinen von 20 Sgr. bis 3 Thlr. das Stuck 
- ſowie alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel. 15544] 

Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


M. Wolff, Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Ausverkauf. 


Die älteren Beſtände meines Waaren⸗Lagers, beſtehend in ſeidenen, 
halbſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen, Bareae, Batiſte, 
Cattune ꝛc., habe ich zuſammengeſtellt, und offerire dieſelben, um vor 
Weihnachten damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. — 


J. Brandy, 


am Ringe Nr. 30, im alten Nathhauſe. 


— 


[3564] 


F. M. Kaczmarczyk & Comp., 


Importeure echter Havanna-Cigarren, 


empfehlen ihr wohlaſſortirtes Lager. 
Breslau, Ohlauerſtraße⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 5 u. 6 
Gur Hoffnung), Eingang Schuhbrücke, 1. Stock. 15536] 


Ausverkauf 
zurückgeſetzter Stickereien?! 


Für den Weihnachtsbedarf haben wir auch diesmal eine große 
Partie Stickereien und Weißwaaren im Preiſe herabgeſetzt und 
empfehlen namentlich noch unter wirklichem Koſtenpreiſe: a 

Geſtickte Garnituren (Chemiſett und Aermel) von 20 Sgr. ab, 

Spitzen⸗ Garnituren 16 10 von 15 Sgr. ab, 

Geſtickte Röcke von 1 Thlr. 15 Sgr. ab. 8 

Negligee⸗Hauben in größter Auswahl von 5 Sgr. ab, 

Geſchloſſene und offene Aermel von 4 Sgr. ab, 

Seidene Fanchons von 10 Sgr. ab, 2 

Taſchentücher von 21 Sgr. ab. . e 
Außerdem: Bettdecken, Tüll Gardinen, Ball⸗Roben, Spitzen⸗ 

Mantillen, Schleier zu auffallend billigen Preiſen. 5 


Gebrüder Juliusberg, 


3508 Schweidniger: Straße 52, erſte Etage. 8 


” 
- 


le 


in Düten, 
Schaalmandeln à la princesse, ſmyrnaer Feigen, 
alexandr. Datteln, ital. Prünellen, getr. Zucker⸗ 
Birnen, ſizil. Haſelnüſſen, Sultan ⸗Moſinen, görz. 


Von nachſtehenden Südfrüchten, und zwar von: 


Malaga ⸗Traubenroſinen in Lagen und 


Maronen, Rosmarin Nepfeln, Catharinen⸗ 
ꝓflaumen, franz. Capern und Oliven 


empfingen wir neue Zufuhren und empfehlen davon an Wiederverkaufer als auch einzeln 
billigft: Gebrüder ried eriei, Een, 


[5548] Ring Nr. 9, vis-t-vis der Hauptwache. 


8 Tage 


dauert noch der Ausverkauf von reiner Leinwand zu folgenden, aber feſten Preiſen: = 
1 Stück Leinwand, ker 10 Thlr., jetzt für 6 Thlr. 5 Festen Pre 5 
1 i berhemden, bisher 18 Thlr., jetzt 10 Thlr. 
„ dito vom feinſten Zwirnleinen, bisher 32 Thlr., jetzt 18 Thlr. 
Gedecke mit 6 u. 12 zupaſſenden Servietten, bisher 4% Thlr., jetzt für 2 Thlr. 
Leinwand zu Arbeitshemden, à Elle für 3 Sgr., bei 


D. Baruch, ER: 
Reuſche⸗Straße Nr. 13, erſte Etage. 3 


dito zu 


[3563] 


Zur Beachtung für Bäcker⸗ oder Weißgerbermeiſt 


er. 
Der Ankauf eines größeren Gefchäfts veranlaßt den Eigenthümer, ein in einer kleinen 
Stadt —— Haus mit gut Anl teter Bäckerei und Spezerei⸗ Handlung, unter fi 
annehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen. Auch würde ſich ſelbiges wegen der ſehr 
günſtigen Lage des Waſſers und des ganz maſſiven interpaufes, [ehe gut für einen Weiß⸗ 
gerber eignen, welche Profeſſion an diefem Orte einen weitverbreiteten Ruf erlangt hat. 
a wollen ſich gefälligft pern ober in frankirten Briefen an eh. 
Herrn Zingel in Breslau, Schuhbrücke Nr. 32, wenden. 153551 
N. . N. MMA 
1 8 fr Jen e ee . Tan 53 
1 N g 2 
3 befonders hübſch und nicht zu ſchwer fer Stein geeignet Tan möffen Der 8 


die leicht ſpielbar, originell el) al. feftgefteilt werben. 


anfertigen läßt, an, daß feinen Maſchinen die Bezeichnung 2 kaufspreie jeder „ all butch die gelefenften Blätter veröffentlicht, und wer⸗ 


Dieſe 3 Manuftripte, die bis zum 21. Dezbr. d. J. franko einzuſenden 


den die entſprechenden M 5 5 5 2577 . 
8 kaliſche Autoritäten geprüft werden. (Dieſe Friſt iſt auf drei 
— e von den reſp. Abm. Deutſch⸗ 
latantes zu gen u — 8 
8 vorzüglichften Stücke, die in Br 8 Ausſtattung Mitte Januar 1856 


ollen, ſollen mit 20 Louisd'or (a 5 Ld'or.) honorirt werden. 
ee? Carl Hage 
Ann. B0%0%0%01030 


A. Bänder und in Oppeln durch W. Gla 


Anwendung des 
zur Dach 


4. Mit Tafeln. 
Breslau. 


A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 


Mit Rückſicht auf den 

von A. 

Prediger an St. Barbara und Vo 
Breslau. Graß, Barth u. © 
In unterzeichneter Verlagshandlung iſt 


So eben iſt erſchienen und durch alle Bu 


— 


gewalzten Zinks 
babe n 


fo wie deren Koſtenberechnung. 
Herausgegeben 
von Marche, General: Direktor der 


ſchleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Zinkhütten⸗Betrieb. 


Geh. 15 Sgr. 


Graß, Barth u. Comp., Verlags buchhandlung (C. Bäfchmar). 
Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Ihrem Weſen nach dargeſtellt und 
durch eine nach den Dichtungsarten geordnete 
Muſterſammlung erläutert. 


Gebrauch in Schulen, 


Knüttell, 


rſteher einer höhern Töchterſchule. 


Dritte vermehrte Auflage. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 


omp. Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar.) 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 


Geſangbuch 


für evangeliſche Gemeinden, 


beſonders in Schleſien. 


Mit Genehmigung * Landes⸗ 


43 Bogen. 


u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. 
10 Sgr. [2319] 


Breslau. Graf, Barth & Co., Verlagsbuchhandlung (C. Zäfhmar). 


5 Ge 


mit Bei 
Für höhere Töchterſchulen und 


C. A. Menzel 5 


N f (gl. preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrath) 
8 21 
— Graß, Barth u. € 


Der 


1 
ö 
! Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 
ö 
| 
1 
| 


Soeben ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Anbau 


[3579] 


ſchichte 
der ſchönen Literatur der Deutſchen 


ſpielen 
zum Selbſtunterrichte bearbeitet 


von Auguſt Knüttell, 


Prediger an St. Barbara zu Breslau. 
Lexikon 8. geh. 2 Rthl. 12 Sg: 


Neuere Geſchichte der Deutſchen 
ſeit der Reformation. 2. Auflage. 
J. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 
III. Band 2 Thl. 10 Sgr. IV. Band 
2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 
omp. Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar). 

13580] 


des Lärchenbaumes, der echten (ſüßen) Kaſtanie und 
der Akazie, 


von Julius von Pannewitz, 


Breslau. 


das Kleid; 


4 


2 Thlr. das Kleid; 2 


2 Thlr. das Kleid; 2 breite wollene T 


ſchlagetücher 1 Thlr. 5 Sgr.; 


In unterzeichneter Verlagshandlung find vorräthig: 


Aktien ⸗Schlußſcheine 


A 100 Stück 10 Sgr 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchbandlung (C. Zäſchmar). 


Der außerordentlich billige Verkauf 
Ring 10 u. 11, bei M. B. Cohn wird fortgeſetzt. 

Mouffeline de laine in geſchmackvollen neuen Muſtern 1 Thlr. 20 Sgr. 
breite Napolitains 1 Thlr. 15 Sgr. das Kleid; 2 breite echtfar⸗ 


bige Cattune 223 Sgr. das Kleid; 7 breite Poil de Chövre neueſte Muſter, 
breite Twills⸗Camlotts und verſchiedene halbwollene Stoffe, 


1 in beſonderem Intereſſe der Gewinnung dauerhafter 
N Eiſenbahnſchwellen 


königl. preuß. Oberforſtmeiſter. 


8. brochirt 8 Sgr. 
Graß, Barth u. Co., Verlagsbuchhandlung. (C. Zaͤſchmar). 


[2128] 


bibets in allen Farben, 34 u. 4 Thlr. 


das Kleid; 6 Ellen große Double⸗Shawl⸗Tücher 2 Thlr.; 3 Ellen große Um⸗ 
desgleichen 3 Ellen große ganz wollene Umſchlage⸗ 


chhandlungen zu beziehen, in Re durch 
8 [3566] 


i in Brieg dur: 
ziehen, in 938787 


3062 


Amerikanischer Mais. 


Herr Oekonomierath Geyer in Dresden wird auch in diesem Jahre 
wieder eine Partie weissen Pferdezahn-Mais beziehen und ersucht 
das landwirthschaftliche Publikum Schlesiens, den muthmaasslichen Bedarf 


bei Unterzeichnetem möglichst bald anzumelden. 
Eduard Winkler, Breslau, Ritterplatz Nr. 1. 


C. Beermann: Berlin, 


Magazin landwirthſchaftl. Maſchinen 
eigener Fabrik, 
Bau⸗Akademie Nr. 7 u. 10, 
Maichinenbau:-Anftalt, 
Köpnickerſtraße Nr. 71, 

empfiehlt in beſter Aus führung: 
Stahlſchrotmühlen 
nach WHITMEE u. CHAPMAN 
in 3 verſchiedenen Größen. 


um Schroten 
I) von % Schfl. Getreide ſtündlich 16 Thlr. 
9). 2 2 s 50 = 
3) 7 4 9 2 80 2 
Von der koͤniglich preußiſchen Staats⸗ 
Prämien⸗Anleihe de Anuo 1855 beſitze 
ich einige am 15. September d. J. in der 
Serie herausgekommene Obligationen, 
welche an der demnächſtigen Gewinn⸗Zie⸗ 
hung von 
nur 1500 Obligationen mit 
1500 Gewinnen 


Theil nehmen. Die 1500 Gewinne 
betragen zuſammen 


Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verkagsbuchhdl. (C. Zäſchmar.) 
In unterzeſchneter Verlagshandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 305,000 Thaler 
ziehen, in Brieg, durch W. Bänder, in Oppeln durch W. Glor: und beſtehen aus folgenden einzelnen, ohne 
Verhältniß des preußiſchen Gewichts zu dem Abzug zahlbaren, Beträgen : 
Zollvereins⸗Gewicht, 1 Gew. à 100,000 Tbl. —Tyl. 100,000 
g — des Gewichtes von Amſterdam, Braunſchweig, Bremen, Brüſſel, Karlsruhe, Kaſſel 1 a 25,000 » — 25,000 
ER antinopel, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Galag, Hamburg, Hannover, . 1 a 10,000 = — = 10,000 
80 Krakau, Leipzig, Lemberg, London, Lübeck, Madrid, München, Newvork, Oldenburg, Paris 1 b 2000 we 2.000 
Peſth, Peters burg Roſtock, der Schweiz, Stockholm, Stuttgart, Warſchau, Wien, zu dem a 1.000 u na Ze 
preußiſchen und dem Zollvereins⸗Gewichte. VVV 
In zehn Vergleichungstafeln und einem ug 83 200 — 1780 
von A. Kudraß, Rendant bei der Breslauer Sparkaſſe. ! e 8 25 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. Geh. 8 Sgr. 80 a 150 — 12,000 
2321] Breslau. Graß, Barth u. C. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar.) ] 100 » a 120 een 12,000 
i i i i 100 a 110 — 11,000 
Soeben ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 5 
A. Bänder un in Oppeln — W. Clar: 1200 a 104 = — : 124,000 


1500 Gew., im Total⸗Betrage Thl. 305,000 
Die Ziehung iſt in Berlin am 15. Ja⸗ 
nuar k. J., bis gegen welche Zeit der 
Preis der wenigen habhaft zu wer⸗ 
denden Obligationen aus gezogenen Serien, 
nach Maßgabe der fortſchreitenden Aufräu⸗ 
mung, noch anſehnlich ſteigen wird. 
Gegenwärtig kann ich meine noch 
vorräthigen derſelben zu dem mä⸗ 
ßigen Preiſe von 2 50 Thalern preuß. 
Courant oder 500 Mark hamburger 
Banco, abſtehen, daher Reflektanten ſich 
foͤrderſamſt an mich zu wenden belieben. 
Hamburg, 29. November 1855. 


Nathan Iſagc Heine, 


13554] in Hamburg. 


In der Serie gezogene 


OBLIGATIONEN der neuesten 
preussischem Starts-Prämien- 
Anleihe, de Anno 1855, von welchen in 
der Serie gezogenen Obligationen in Allem 
nur fünfzehnhumdest Stück existi- 
ren, welehe 1500 Stück 305,000 Tha- 
ler, in 1300 Portionen von 104 Thaler 
und aufwärts, bis 100,000 Thaler 
zu geniessen haben, verkaufe ich, frühere 
Aufräumung meines gegenwärtigen 
Vorratbes vorbehaltlich: 
bis 5. December 250 Thlr. Pr. Cour. 
oder 500 Mark Hlamb. B. 
vom G. bis 15. Decbr. à 2 7 5 Thlr. Pr. Cour. 
oder 550 Mark Hamb. B. 
vom 16. bis 3 1. Decbr. 300 Thlr. br. Cour. 
oder 600 Mark Hamb. B. 
wonach auswärtige Besteller ihre bei 
der Bestellung einzusendenden Rimessen ge- 
fälligst einzurichten belieben. 


HAMBURG, 29. November 1855. 


Ein reeler 21 Geſchäftsmann ſucht 
Agenturen oder für ein gutes Haus die 
Stelle fürs Stadt: und Landgeſchäft und er bit: 
tet Adreſſen unter C. A. S. 260 in Sorau 


N. L. poste restante. [3485] 


Eine Erzieherin, 

welche bereits eine Reihe von Jahren mit 
Erfolg gewirkt hat und außer in den Schul⸗ 
wiſſenſchaften auch in der Muſik und im 
Franzöſiſchen unterrichtet, ſucht zu Neujahr 
eine Stelle. Nähere Auskunft ertheilt Frau 
Stadtgerichtsrath Fürſt, Schweidn. Stadt⸗ 
graben Nr. 10. [5553 


Giesdorf 


(an der Chauſſee 4 Meile von Namslau). 
Der Herr Oekonomie⸗Rath Elsner macht 
in Nr. 556 der Breslauer Zeitung einige we⸗ 
nige Schaͤfereien im Umkreiſe von Namslau 
namhaft, die er, wie er ſagt, genau kennt und 
an denen er direkt oder indirekt wahrſcheinlich 
ein Intereſſe hat. Zur Ergänzung jenes Ar⸗ 
tikels und im Intereſſe des Publikums glaube 
ich es mir ſchuldig zu ſein, unter Andern auch 
die Schäfereien von Giesdorf und der Herr⸗ 
ſchaft Buchelsdorf namhaft zu machen. 

[5535] Willert. 

3 unverheir. Wirthseharts- 
Beamte können auf gr. Gütern mit 100 
und 150 Thlr. Jahrgeg, 5 Station u. Reitpf. 
placirt werden. achw.: 2%. Juen, 
Agent in Berlin, Prenzlauerſtr. 38. [5300] 


bs 700 Thlr. 


zur erſten Hypothek auf eine ländliche Be⸗ 
ſitzung, eine Meile von Breslau entfernt, wer⸗ 
den baldigſt geſucht. Näheres Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße 9, im Spezerei⸗Gewölbe. 


Gef chaͤfts⸗Verkauf. h 


Die von mir feit 40 Jahren mit gu⸗ 
tem Erfolg betriebene Glashandlung mit 
der damit betriebenen [Glaſer⸗Werkſtatt, 
bin ich willens ſofort wegen vorgerücktem 
Alter im Ganzen oder auch getrennt zu 
verkaufen. Zahlungsfähige Käufer wol⸗ 
len ſich bei mir perſönlich melden, aus⸗ 
wärtige Anfragen werden frankirt erbe⸗ 
ten. Die Uebergabe kann am 1. Januar 

6 3398] 


+ + 


Kupferſchmiedeſtr. 65, Neumarkt⸗Ecke. 


Noch billige und alte 
Ambalema-Cigarren 


100 Stück 33 Sgr., 25 Stück 8% Sgr., 
empfiehlt zur beſondern gütigen Beachtung 


C. G. Mache, 


5311 Oderſtraße 30. 


Reſte. 


Wir ſind im Beſitz von mehren 1000 Reſten 
feiner engl. Thibers (Twilds) in der Länge 
von 4 bis 7 Ellen und in verſchiedenen anein⸗ 
ander paſſenden couranten Farben. — Wir 
empfehlen dieſelben zu Kleidern, Jacken und 
Schürzen zu ſehr billigen Preiſen und machen 
Wiederverkäufer beſonders darauf aufmerkſam. 


+ 


Haus ⸗Verkauf. 


An einer ſehr en Straße hier, iſt ein 
Haus mit einer Branntweinbrennerei und 
Schank, nebſt einer Wieſe, zu verkaufen, ohne 
Einmiſchung eines Dritten. Das Nähere zu 
erfahren Schweidnitzerſtraße 41 in der Tabaks⸗ 
handlung des Herrn Schleh. [5554] 


Eine englifhe Drehmangel in gutem 
1 ift zu verkaufen Junkern⸗Gtrage 
r. . 


15550) 
Friſche bohm. Faſanen, 
friſche feifte Waldſchnepfen, Rehwild, Damm⸗ 


wild und Hafen empfiehlt: 
N. Loch, Wildhändler, 
Ring Nr. 7. 


Kieler Sprotten, 
Hamb. Speckbücklinge 
6 P. Verderber. 


Friſche Kieler Sprotten 


eimpfing_ wieder 


J. Knaus, 15543] 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5. 


15541] 


Bethusy, 


Der Bock⸗Verkauf 
in der Original⸗Negretty⸗Stammheerde zu 
Naudnitz bei Silberberg beginnt mit dem 
1. Dezember d. J. 

13552] Das Wirthſchaftsamt. 

In Niklasdorf, Kreis Streh⸗ 
len, beginnt der Stähr⸗Verkauf 
den 1. Dezember. Feinheit und 
Reichwolligkeit ſind bekannt, we⸗ 

— der Krankheit noch erbliche Feh⸗ 

[5547] ler in der Heerde. 

: Stähr-Verkauf 

in der Vollblut- Stamm-Schäferei des 

Dominium Lamgenhof bei Bern- 

stadt beginnt mit dem 1, December d. 
Die Heerde ist frei von erblichen 

Krankheiten, 1 
N25 . 

Ohlauerſtraße Nr. 38 ſind zwei Stuben im 
erſten Stock vorn heraus, jedoch ohne Küche, 
zu vermiethen und bald zu beziehen. [5530] 

Die Hälfte des zweiten Stocks Ar 
Nr. 31 iſt zu vermiethen. [5549] 

Für einen Herrn 
ift Riemerzelle Nr. ck Etage, ein 
freundlich möblirtes Zimmer nebſt Schlaf- 
Kabinet zu vermiethen. Näheres Riemerzeile 7, 
in der Seiden⸗Band⸗Handlung. 15551] 
Nur 33 Albrecht3:Straße, 

dicht neben der königl. Regierun, 

s hefindet ſich feit U. Zahlen; 33 
König’s Hotel garni, 
33 welches ſich angelegentlich empfiehlt. 33 
— — —w— —ä—WMůͥie 

Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 29. November 1853.0 
feine mittle ord. Waare. 


Metzenberg u. Jarecki, zue wre 1-10 % W; 
Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung, Gelber dite 112114 110 108 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. Al, Gebe ES Be ne eee 

zur „Stadt Warſchau.“ [5540] Safer ag Mag ©. 43: Slot on i 

wei Paar Latten⸗Thorwege, faſt neu, 120 Erbſen 105110 100 96 
zus und 10 Fuß breit, 8 uß hoch, 4 und 5 Raps m: © 148—151 143—10 > 
Zoll Rahmholz, mit ſtarkem Eiſenbeſchlag, Rübſen, Winter: 140141 135—131 = 
find zu verkaufen bei Opitz u. Haveland, dito Sommer⸗ 122—125 117—110⸗ 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 5537 Kartoffel⸗Spiritus 16 Thlr. bez. u. Br. 

Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 

ß I: „6U, Meg. Perſonen⸗ 1 U. 50 M. Gu. 30 M. Ab. 
Ab. vor Oderschl. glg, Jö. Kode. zige 712. 0 8 Oppeln S. 10. Mg. 
Zugleich Verbindung mit Neiffez mit Wien nur mit den I und Mittag⸗Zügen. 

7 10 Uhr Ab. ige? 7 Uhr Mg., 5% Uhr Ab. 
Ai don Berlin Ocnetsüge 4 fh W, V8. J. Ihe Nes 7% he A 


Abg. na i 8 Uhr Morgens 
Ank. en, 5 Freiburg 3 9 Uhr 4 Munten 

Zugleich Verbindun 
Sonn: und Feiertags 1 Uhr ermä 


it Schweidnitz und 
igte Preiſe nach Canth, Freiburg und Schweidnitz. 


4 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Morgens, 6 a 54 Minuten Abends. 
aldenburg. 


Sonn: und Zeiertags 1 Uhr TK.. I 
Breslauer Börse vom 29. November 1855. Amtliche Notirungen. 


tücher 14 und 2 Thlr.; durchwirkte Long» Shawls in allen Farben und in 1 27 Ar 
a a. nn a a 5 5 wer ich diefe Artikel zu den Nathan Isaac Heine, Gold- und Fonds-Üourse. 1 dite 3% 1 e 3% 166 4 
bemerkten außergewöhnlich billigen Preifen zu jeder Zeit an Wiederverkäufer im 13855) in Hamburg. Dukate 94 G. |Schlos. Pfandbr | Er.-Wilh. Nordb. 4 | 52% 6. 

Ganzen und auf einmal verkaufen kann, fo ziehe ich es dennoch vor, meinen Friedrichsd’or.. Am | 0000 Rar. 3 91% . Slogau-Sagon.— — 

geehrten Kunden dieſen billigen Gelegenheitskauf zu offeriren. [3569] Malz; Syrup 1 109%, 8 4155 Ine .f 100 B. Löbau Zihan... 4 2 

| gegen Seiferteit, puſten und katarrhali⸗ Poin. Bank-Bili. . dio Lit B...4 | 99% B. Ca wo E 4 — 

i a öſen⸗ 1 „ dit vB. } 
ee ß ,, 4 | 69920 
= 5 den und ſtärkenden Beſtan es baier⸗ Freiw. St.-Anl. 0% 6. . Rentenbr. 43. eee 4 
Der Verkauf von Zucht⸗Böcken 3 a er Sgr. N 1805 41015 8 5 42 ln B, 1 rg 8 68 75 
N : alz⸗Bonbon, das Pfd. r. it 3 |  Pr.-Obl... 75. | di 
aus der Stammheerde zu Panten bei Liegnitz men e eee eee Me ee e ee e e dr Ay ana 
ieſes t 30. November. N — N dito 85 8 8 5 a ö in 4. 8 
e g ub . Behtagen werde ich zur Bequemlichkeit dee Aus der hieſigen Stammheerde beginnt | Präm.-Ant. 155413% 103% 5. | . rar, 4 77 an A 5.03 188 U B. 
ſich dafür Intereſſirenden auf der Eiſenbahnſtation Liegnitz, im Gaſthofe zum Rautenkranz, der Vockverkauf mit dem 1. De: St. Schuld Sch. 37% 86 8. 8 5 s — 7 a een 4 807 
dae Partie vorzüglicher Thiere zur gefälligen Anſicht event. zum Verkauf, der alle anderen zember d. J 138581 Seen ren. — Ester. Nät.-Anl. R od 

" zur nur in Panten ftattfindet, aufftellen. Die Preife der Böcke find reſp. 10 30 bis 25e e gräflich be. Dank-Anth.. 4% u e a ‘ 110% 6. 
| Bidt.-Vbl. ker © Tg. 5 * ups ya. 
le, Der Wollpreis des letzten Jahres war 130 Thlr. pro Centner bei 2 Hugo Henkel von Donners mark'ſche gi Ra 4% 2 anger 85 8 4 {141% B || dito neue Em. |4 105% 6. 
bei Liegnitz, den 24. Novbr. 1855. Thaer, koͤnigl. Amtsrath. Wirthſchafts⸗Amt Siemianowitz. dito dito 144 — dito nene Em.|t 124 , B. dito Prior.-Obl. 4 90 GB 


| 
6 Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. ö 
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